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Celegtaphiſche Depeſchen. | D, Gemeiner George B. Gimas, Fuß | 


ABeliefert von ber „Ccrivps MeRae Preß Uffociation*) 
Sulanp». 


Die Waffen ruhen. | 
Keine weiteren Scharmüßel mit den Silipi- | 
| 
| 
| 
| 


no5.- Refsanosjirungen in der Umgegend 

von Malolos..—Auf Samar brennt der 

Kommandenr mit der Kaffe durch. —Ame: 

rifanische Gefangene im Infurgentenlager. 

Danila, 8, April. General Me 
Arthur unternimmt täglich mit ſeinen 
Trupen kleine Rekognoszirungen im 
Norden von Malolos, um die Bewe— 
gungen-der Inſurgenten genau beob— 
achten zu können. Das 4. Kavallerie— 
regiment, von zwei Geſchützen unter- 
ſtützt, bewegte ſich den ganzen Morgen 
in der Nähe von Bairodain, ohne ſich 
indeſſen in ein Scharmützel mit dem 
Feind einzulaſſen. Inzwiſchen wird 
mit der Ausbaggerung des Rio 
Grande-Kanals bis nach Pampanga 
hin eifrig fortgefahren. 

Der Monitor „Monadrod“ 
firt die Bat unmeit Batcor ab, und ers 
widert hier und da DasGemwehrfeuer Der 
Yılipinos durch mohlgezielte Shrap- 
nellſchüſſe. 

Sual, das angeblich von de 
timore“ bombardirt wurde, iſt ein klei— 
ner Vorort von Dagupan, das am 
Samſtag von dem Kreuzer „Charles- 
ton” in Brand geichoffen wurde. . | 

Aus der Injel Samar trifft Die | 
Nachricht ein, daß die dortigen Rebellen 
des Yufftands müde geworden find. 
Shr Führer, General LZufban, ein 
Gprößling von Ehinejen, ift mit ihren | 
ganzen Fonds Durchaebrannt. 

Manila, 8. Mpril. General:Mas | 
jor Kamton hat geitern Abend 
mit 1500 ausgelefenen Mannjcafs | 
ten einen Rorftog geaen die Fili- 
pinos füdlih von Manila unternonte 
men. Die Kanonenboote Yaauna de 
Bay, Napindan und Deite bealetieten 
die Erpedition. Das Detachement tebt 
fih aus Mannschaften 923 4. Bundes- 


patrouil= | 


r „Bal⸗ | 





Kapallerie-Regiments, des 14. Iniane | 
terie-Neqiments, fowie der North) Das | 
fota, Sdabo und Wafhington Freimilz | 
liaen-Regimenter zufammen. Zwei Ges | 
birasfanonen wurden ebenjall3 mitge- 

nommen. Die Truppen fuhren auf! 
Lichterbooten, Die ih im Schlepptau 

ber Kanonenboote befanden, ven Pa | 
fa Fluß entlang und wurden bei ber | 
Abfahrt von ihren zurückbleibenden 

Kameraden mit lautenYurtabrufen bes | 
grüßt. Das jüdöftliche Ufer des Layus 

na Sees ijt das erjie Ziel Gererallame | 
ton's. 

Waſhington, 8. April. Das Flot— 
ten-Departement hat Rear-Admiral— 
Cromwell, Kommandant der Flotten- 
ſtätion in Havana, inſtruirt, die Be— 
gräbnißſtätte der bei dem „Maine“- 
Unglück umgekommenen Seeleute mit 
einer Umfriedung zu umaeben und auf | 
den Gräbern jelbit Marmorplatten | 
anzubringen. Der Präfident bat für 
ben Smec H1000 zur Verfügung ge- 
ſtellt. 

Amerikaniſche Gefangene der Filipinos. 

Waſhington, 8. April. Senator 
Perkins von California hatte dem 
Kriegsdepartement eine Meldung zu— 
lommen laſſen, der zufolge ein Cali— 
fornier, Namens Huber, von den Bhis | 
lippinen = \nfurgenten gefangen ges | 
nommen und getödtet worben fein | 
follte. Der Generaladjutant fragte | 
diesbezüglich bei General Dtis an und 
erhielt heute folgende Anttwort: 

„Huber vom Hofpitalforps ift Ges | 
fangener der injurgenten. Gieben | 
Zage bor Beginn der Feindfeligfeiten | 
ging er mit Camera und Revolver über | 
unjere Linien ohne Erlaubniß hinaus. 
Bei Malolos wurde er Fr*-enommen, 
teil er bewaffnet war und photogra= 
phifche Aufnahmen machte. Er mar in | 
Sivilkleidern und behauptete, ein 
britijcher Matroje zu fein. | 
Am 10. Februar, als er; 
Geld erhielt und das Merfprechen, | 
daß meitere Geldfendungen folgen mür= | 
ben, war er gefund. Er und drei ans | 
dere bor Beginn der Yeindfeligfeiten 
fejtgenommene Ameritaner waren bi ı 
10 Tage vor Eroberung der Stadt in 
Malolos. Glaube, daf fie fämmtlich 
am Leben find“, 

Gen. Gomez wieder Oberbefehlshab:r. 

Havana, 8. April. Die cubanifchen 
Generäle, welche in Mariano eine Art 
Kriegsrath abhielten, haben den Gen. 
Marimo Gomez einjtimmig wieder zum | 
Dderbefehlähaber der Arınee erforen. 
Gleichzeitig befhloß man, eine aus den 


Generälen beitehende Erefutive einzu= | 


feten, welche Gomez bei der Vertheilung 
der von den Ver. Staaten Sewilligten 3 
Millionen Dollars hilfreih zur Seite 
ftehen und auch die Abrüſtungs-Vor— 
kehrungen leiten ſoll. Den Cubanern 
ſollen die Beſchlüſſe der Generäle in 
einer öffentlichen Proklamation bekannt 


gegeben werden. 
Neue Verluſtliſte. 


Wafhington, D. E., 8. April. Ges | 


neral Dtis hat die folgenden bisher 
nicht gemeldeten Verlufte von Manila 
aefabelt: 

25. März. Iodt: Sergeant Ed- 
win W. Wall, 3. Artillerie-Regiment, 
Co. K. 

Verwundet: Co. H, die Gemeinen 
Richard King, leicht; Co. L, William 
B. French, ünterarm leicht; Fred. A. 
John, Hand leicht. 

27. März. Co. K, Unterlieutenant 
Lloyd England, Finger leicht; Sergt. 
William Montgomerh, Hand leicht. 

2. BWafhington — 26. März: Ko. 
B, Semeiner William Pyncheon, Hand 


icht. 
Pennſhlvania 80. März: Ko. 


J 


die 


Weltruf und ſlieht 


Honolulu iſt die Nachricht gekommen 


Northern 
hier den größten Getreideſpeicher der 


des 


Präſident hat folgende 
ſter 4. Klaſſe für 


gebrannt. 
knappes Entkommen. Der Brandſcha— 
den beziffert ſich auf 875,000. 


leicht. 
1. Colorado — 31. März: Gemeiner 
George P. Dyerman, Schulter leicht. 
23. Inf.-Regt. Ko.v, KorporalJohn 
. Jones, Hand leicht. 
1. Montana — 4. April. Todt: Ko. 
Korporal Owen Rowlands. 
Verwundet: Kapelle, Sergt. George 


L 
L 


W. Cowell, Knöchel leicht; Ko. G, die 


GemeinenWilliam J. Bert, Knie ſchwer; 
Ko. M, Frank Laudermann, Bruſt 
ſchwer. 
Ein Waſſertruſt. 
Waukeſha, Wis., 8. April. 
Abſichten gewiſſer Chicagoer— 
Kapitaliſten verwirklicht werden, 
dürſte Waukeſha einen 
Truſt erhalten. Das 
neralwaſſer dieſer Stadt 


Wenn 


Mi⸗ 


Nachfrage, und die einzige Konkurrenz, 
die es zu fürchten hat, iſt von den Be— 


ſitzern der verſchiedenen Quellen unter 
einander. Zu dem Behufe, dieſe Kon— 


kurrenz aufzuheben, haben die Truſt— 


gründer in den letzten Tagen mit den 
Eigenthümern der | 
ı Rüdiprache genommen, um eine ®er- 
ı einigung aller Quellen unter einheit- 
| liche Leitung zu bringen. 


Alter greimaurer geitorben. 

Duincn, SU, 8. April. SamesGlarf, 
ber älteite Bewohner der Stadt 
nachweislich das ältejte Wiitalied De 
Steimaurer-Ordens in den 


ben. Er trat im Jahre 1820 in Sur- 


a 


| bury, Ohio, dem Freimaurer-Orden | 
bei und war ein perfönlicher Freund | 
; bes Präjiventen William Henry Harz 


rilon. Seine erite Stimme gab Clark 

jür James Monroe ab, und feither hat 

er bei jeder Wahl getreu jeine Bürger- 
pflicht erfüllt. 

Japaner und Chineſen. 

San Francisco, 8. April. Aus 


’ 


| daß ein Raflentampf zwifchen japane= | 


fifchen und chineftfchen Arbeitern auf 
der Kabula-Plantage am 26. März 
itattgefunden hat. Die Japaner be= 


nußten nägelbeipidte Hnüppel, Meffer | 


und Werte. Drei der Chinefen wurden 


getödtet, viele Schwer und tödtlih und | 
Von Honp= | 


aegen 40 leicht verwundet. 
Inlu wurden Boliziften hingefandt, die 
Ruhe ſtifteten. 
Ein Rieſen-Elevator. 
Weſt Superior, 8. April. Die Great 
Eiſenbahngeſellſchaft wird 


Welt erbauen. Derſelbe wird ganz aus 
Stahl hergeſtellt werden, und mehr als 


2 Millionen Dollars koften. Sein al: | 


jung&vermögen wird 61, Millionen 
Bufhel3 Getreide betragen — 21% 
Millionen Bufhels mehr, als dasjenige 
bisherigen größten Oetreidefpeis 
chers. 
Goethe-Feier in Boſton. 
Boſton, 8. April. Hier, in der Hoch— 


burg des Muckerthums, ſoll im Mai zu 


Ehren des 150. Geburtstages vonGöthe 


ſeitens der Deutſchen eine großeGedenk— 


ſeier veranſtaltet werden. Der bekannte 


des Ganzen. 
Amberg in Paris. 
New VPork, 8. April. 
Pariſer Weltausſtellung imJahre 1900 


ſoll bekannklich auch ein deutſches Em— 


ſemble Theatervorſtellungen geben. 
Dieſes Unternehmen, um welches ſich 


viele Impreſarii bewarben, iſt nunmehr 
dem Direktor Guſtav Amberg von hier 
übertragen worden. 


Neue Illinoiſer Voſtmeiſter. 
Waſhington, D. C., 8. April. 


Illinois ernannt: 


John O. Gordon, Gordon; J. H. Bue-⸗ 


ſcher, Lydda; F. C. Carmichael, Mid— 
way; John L. Marſh, Palo Alto; T. 
P. Hill, Pierce und Sarah F. Sledge, 
Range. 

Ein Hotelbrand. 


Alpena, Mich., 8. April. Hier iſt 


heute früh das „Churchill Hotel,“ eines 


der feinſten im ganzen Staate, nieder— 
Fünfzig Gäſte hatten ein 


Ausland. 


Eine traurige Statiſtik. 


Berlin, 8. April. Im Hinblick auf 


einige neuerlich vorgekommene Fälle 

von Kindesausſetzung wird darauf 

hingewieſen, daß innerhalb der letzten 

drei Jahre von Frankenthal in der 

Pfalz bis zur holländiſchen Grenze 32 

Kinderleichen aus dem Rheinſtrom ge— 
zogen worden ſind, deren Mütter, wel— 
che in ihnen unwillkommene Pfänder 
der Liebe in den Rhein geworfen haben, 
nie ermittelt worden ſind. 


Piſtolenduell in Koblenz. 


Koblenz, 8. April. Hier hatte 
junge Lieutenant Doering vom 6. Rhei— 
niſchen Infanterie-Regiment No. 
ein Piſtolenduell mit dem Vize-Feldwe⸗ 
bel Kloerekorn, wobei dieſer verwundet 
wurde. Ein läppiſcher Streit unter den 
beiden Jüngern des Mars ſoll die Ur— 
ſache zum Kampf abgegeben haben. 

Der Kahn ſchlug um. 


Freiſing, in Bayhern, 8. April. Bau⸗ 
meiſter Albert Probſt und Gattin ha— 
ben in der Iſar ein naſſes Grab gefun— 
den. Das Ehepaar verſuchte in leicht 
gebauter Zille über den Fluß zu ſetzen, 


der Nachen ſchlug hierbei plöhlich um, 


und Mann und Frau ertranken. 


Waflers | 
hat einen | 


im ganzen Xande | 
und auch außerhalb defjelben in reger | 


einzelnen Quellen | 


und | 
Ber. | 


Staaten, tft Hier nach kurzem Kranten= | 
ı lager im Alter von 100 Jahren geitor= | 


Während ber | 


Der | 
neue Pojtmei= | zer ill | 
| braunfchweigifche Thron überantwor- 


der | 


68 | 


Chicago, Samitag, den 8. April 1899. — 5 Uhr- Ausgabe. 


Die Lage auf Samoa, 
Malietoa Tanı zum König gefrönt. 

San Francisco, 8. April. Mus Sa- 
moa find weitere Nachrichten über bie 
dortigen Wirren geflommen und zwar 
find fie von Apia, 24. März datirt. 

Diefelben wiederholen die bereits be- 
fannten Ihatfachen und melden, daß 
die Beichießung der Dörfer der Einge- 
borenen durch das amerifanifche 
Kriegsichiff „Philadelphia“ und die 
britiihen Kriegsschiffe fortdauern. 
Sie laffen aud) erfennen, Daß die Lage 
dort noch viel ernster war, al3 man auf 
Grund der früheren Nachrichten ange- 
nommen hatte. Gegen die von dem 
amerifanifchen Admiral Kauf erlafle- 
ne Proflamation, die troß des Cin= 
ſpruches des deutſchen General-Kon— 
ſuls Roſe erlaſſen wurde, hat der Letz— 
tere mit einer Gegen Proklamation ge— 
antwortet, wodurch Admiral Kautz ſich 
beleidigt fühlte. Am 23. März wurde 
Malietoa Tanu in Gegenwart derVer— 
treter der Ver. Staaten und Großbri— 
tanniens in Malinum gekrönt, wäh— 
rend die Vertreter Deutſchlands ſich 
fern hielten. 

Die Meldungen gehen dann auf die 
Details der Kämpfe und der Beſchie— 
ßung der Dörfer der Eingeborenen ein, 
die von keinem weiteren Intereſſe ſind, 
bemerkenswerth ſind aber folgende Ab— 
ſchnitte in dem Bericht: 

„Das deutſche Kriegsſchiff Falke 
verſuchte, den Hafen in einer geheimen 
Sendung zu verlaſſen, als Admiral 
Kautz dem Kapitän deſſelben befahl, 
zu bleiben, wo er ſei, und ſich bereit zu 
halten, ſeinen Landsleuten Hilfe zu 
leiſten. Die Falke blieb.“ 

„MehrereTage lang nahm das deut— 
ſche Kriegsſchiff Falke hartnäckig eine 
Stellung ein, welche die britiſchen 
Kriegsſchiffe im Feuern hinderte, und 





begeben und aus dem Wege zu blei— 
ben.“ 

Waſhington, 8. April. Die Beamten 
des Sidatsdepartements haben die De— 
peſchen über die Vorgänge in 
Apia mit dem größten Inter— 
| eife verfolgt, haben aber 
| wenig wie die britifche 
Botſchaft meitere amtliche Nachrichten 
| erhalten. Sie mollen dvehhalb auch 
ihre Anficht über die Angelegenheit 
nicht ausfprechen. VBemerft mag übri— 
| gen3 werden, daß Admiral Kautz, in— 
dem er die Wünfche der amerifanifchen 


und britifchen Beamten auf Apia aus: | 


führte und die Deutfchen ganz außer 
Pechnung lieh, fich in direftem Wider- 
| fpruch zu der Forderung der deutjchen 
Regierung gejegt hat, welche verlangt, 
| daß zu einem Beichluß Einjtimmigfeit 
und nicht bloß Majorität gehören muß 
(diefe Forderung hat die Regierung in 
Washington als berechtigt anerfannt), 


man annimmt, daß er in einer Nothla= 
age gehandelt hat, in welcher e3 ſich da— 
rum bandelte, Leben und Eigentum 
zu beſchützen. 
Berlin, 8. April. 
Privatdozent der Medizin an der Uni— 


als Augenzeuge beigewohnt 


in Apia n 
dem hieſigen 


hat, hat 


dienen ſoll. 
Eine vertraulidhe Anfrage. 


Berlin, 8. April. ES verlautet, daß 
| pon Gmünden aus vertraulich in Ber- 


dem Prinzen Georg Wilhelm, ber 
tet werden würde, wenn er perſönlich 
auf Hannover verzichte. Der jetzige Re— 
gent don Braunſchweig, Prinz Albrecht 

bon Preußen wird ſich über kurz oder 
lang in's Privatleben zurückziehen, ſo— 
mit liegt die endgiltige Regelung der 
braunſchweigiſchen Erbfolgeangelegen— 
heit ganz in den Händen des Herzogs, 
| der durch den Verzicht auf Hanover ſei— 
nem Haufe den braunfchmweigifchen 
Ihron erhalten kann. 


Die Fatferlihe Schusgtruppe. 
Berlin, 8. April. Die kaiferliche 
Schutztruppe in Deutſch-Oſtafrika ſoll 
vergrößert werden. 
plant die Neueinrichtung eines Regi— 


feuergeſchützen. Die Vorlage wird dem 
Reichstage in der nächſten Seſſion zu— 
| geben, 

Schwarze Polen in Sadhien. 
Halle, 8. April. 
| Zuderrübenbau in der Provinz Sad: 
| fen zieht alljährlich eine Menge Arbei- 
| ter aus Rufliich- Polen dorthin. Solche 
Arbeiter haben in Roitfch, Regierungs- 
| Hezirt Merfeburg, die echten jchwarzen 
Poden eingefhleppt. Man brachte zwei 
der erfrankten Polen nach der hiefigen 
Klinik, wo fie anjtandslos aufgenom= 
men wurden. 

Selbitimord eines Poftmeiiters. 


Zeulenroda, 8. April. Hier hat ber 
PVoftmeifter Paul aus unbefannten 
Gründen Selbjtmord begangen. 


Attentat auf Gen. Maujoy. 


Moskau, 8. April. General Mauzoy, 
ein Flügel-Wdjutant de3 Zaren, wurde 
gejtern Abend von einem Bedienten 
leicht ur Meflerftih am Hals 
berle © Xhäter, welcher einen 
Mord plante, befindet ji in Haft, 





ı Miener Univerfität zurüd. In ber pa= 


ſchließlich zwang Admiral Kautz es, 
ſich innerhalb des Hafeneinganges zu 





ebenſo⸗ Februar hingerichtet worden. Die Po— 


und beutjche | Tizei Fahndet mod) auf einen der Wit- 


| Albert Niron alias Smith. 


in qutunterrichteten Kreifen ift man je= | 
doch der Anficht, dab das Vorgehen des | 


Admirals gutgeheißen werden wird, da | Hage anbängig, worin fie ihren Gat- 





| te, fie wiederholt 
ı und jchließlich im Stiche gelaflen zu 


Dr. Thileniusz, | 


 Brofefior Kuno Frante, von der Har- | PerlitätStraßburg, welcher id) willen | 
| vard-Univerfität, ift der leitende Geift ſchaftlicher De aufSa= | 
ı moa aufaehalten und den Borgangen | Scheidungsgefud Beroifligt. Heute hat 
auswärtigen | der Richter indefien das Defret mwider- | 
| Aınt einen Spezialbericht zuaejtellt, | — — 
| melcher den deutichen Mitaliedern ver | Adalbert ijt nämlich aufgetaucht. 


 Samoa-Kommiflion zur Information | 


| wo er jebt als 
| mandeur jtationirt ift, nach Wafhing- | 


ı ral Shafter reift nach derBundeshaupt- | — 
| ftabt, um vor der zuftändigen Som= | fagt, er fei ein Anftreiyer und fomme 
| milfion über bie 


| Sleifches 


| angeblich 





Die Regierung | Im 
| Reimbold angeftrengt haben, mit Richt: 
ment3 Infanterie von 8 Kompagnien | 
und zweier Batterien von je 4 Schnell= | 
ı ba nicht NReinbold, jondern feine von 
ı thm gefchiedene Frau bei den Schme- 
| ftern in der Kreide Iteht. 


Der ausgedehnte | „® 0 
 ftein zertrümmert zu 


| heute ein gemiller Sohn Hoolahan bon 
Polizeirichter Doyle an's Kriminalge— 


Jos. Engel geſtorben. 

Wien, 8. April. Hier iſt der bekannte | 
Anatom %os. Engel im Alter von 82.| 
Jahren gejtorben. (Engel war gebore- 
ner Wiener und ftudirte dort Medizin, 
1844 wurde er Profejlor der Anato— 
mie und ging 1849 als jolder nad | 
Prag, kehrte aber 1854 wieder an die | 


thologifchen Anatomie war er Unfanas 
ein unbedingter Anhänger der Miener 
Schule, doch jagte er ih Tpäter don 
biefer 103. Nah Auflöfung der medizi- 
niſch-chirurgiſchen Joſephs-Akademie 
im Jahre 1874 trat Engel in den Ru— 
heſtand.) 
(Telegraphiſche Notizen auf der Innenſeite.) 


J Sotalbericht. 


—— —— 


Plaidirten „nicht ſchuldig“. 


Frau Eliſabeth Ingerſoll und John 
Collins, welche der Entführung der 
kleinen Gerald Lapiner angeklagt ſind, 
plaidirten heute vor Richter Stein 
„Nicht ſchuldig“. Die Erſtere ſprach 
die Worte in lautem, ſchrillen Tone, 
während der bejahrte Collins etwas vor 
ſich hinmurmelte, das kaum zu verſtehen 
war. Louis Lapiner, Gerald's Vater, 
war nicht im Gerichtsſaal anweſend. 





Uebermorgen ſollen die Angeklagten 


angeblich ihre vorläufige Freiheit er— 
langen, indem ein hieſiger Dime 
Muſeum-Beſitzer, welcher das Paar 
ausſtellen will, die verlangte Bürg— 
ſchaft in Höhe von je 855000 leiſtet. Die 
Vertheidigung haben die Advokaten 
John C. King und J. C. Ingram über— 
nommen, welche den Richter erſuchen 
werden, die Bürgſchaft ihrer Klienten 


| von $5000 auf 833000 herabzuſetzen. | 


Der Prozeß wird jehr bald zur Ver= | 
handlung fommen, 

Bor demfelben Nichter plaidirte 
heute der Farbige Edward Lane, | 
welcher beichuldigt wird, an der 
Ermordung des Mafchiniften Frank | 
C. Metcalf betheiligt - gemwefen zu | 
fein, „Nicht Schuldig“. Sein Raife: | 
genoffe Wlbert Howard tft Deflel- | 
ben Verbrechens überführt und am 17. | 


Ihuld verdädtigen Farbigen, Namens 
2 Derjelbe 
joll vor einem Jahre in ein New Di= 


| leans’er Freimilligen-Regiment einge- 
| treten fein und fich jegt in Euba befins | 
| Bertrands Wirthichaft, an der Edle von 
Albany Ave. und Madifon Str., übers | 
einitimmend verficherten, fie hättenFern 
ı Moore, melche der Unterdglagung an= | 


den. 
Emma Ford, eine feh3 Fuß große 
Tarbige, und ihre NRafjegenoffin Edith 


geklagt find, platdirten ebenfalls „Nicht 
Schuldig.“ 
— — et⸗t 
Scheidungsdekret widerrufen. 


kaum anzunehmen. 


haben. 
Umſtänden, daß der Mörder ſeinerThat 
abſichtlich das Gepräge 


Gründe für dieſelbe. 
miger Katholikenhaſſer geweſen und hat 
daraus nie ein Hehl gemacht. | 
| Shroff und abftoßend in feinem Wejen, | 


| dern feiner Yamilie gegenüber. 
| dem fein Bruder James vor noch nicht 
ı langer Zeit 


Die Ermordung Ferns. 


Ueber die Jdentität der Thäter noch nichts 
Tiäheres entdedt. 


Aber es haben fih Anhaltspunfte gefunden. 


Räthſelhafter noch als die Ermor— 
dung von Cora Henderſon, jener blin— 
den Haushälterin, die in demſelben Be— 
zirt von unbefannter Hand getödtet 
worden ijt, jtellt fich der Polizei bie 
Blutthat dar, welcher geitern Morgen 
der Kaufmann Fern zum Opfer gefal- 
len it. 

Smeifelhaft erfcheint vor Allem der 
Beweagrund zum Verbreden. Daß 

ur Naubgier den Ihäter befeelte, ilt 
Die Beute, welche 
dem Mörder in die Hände aefallen tit, 


' fann fich nur auf eine geringe Summe 


belaufen haben. Tern’3 Gefchäft hat 
nicht viel abgeworfen, und der Eigen 
thümer foll befonders in legter Zeit be= 


| ftändig mitGeldverlegenheiten gefämpft 


Die Polizei fchließt aus diefen 
eines Raub— 


auf eine falfche Fährte zu Ienten. 


ern jelber bat oft erflärt, und 


| zwar mit einem gewilfen Stolz: er fei 
| der beftqehaßte Mann’ auf der Weit- 
| jeite. Diefe Annahme mag übertrieben 


gewejen fein, aber jedenfalls hatte Yern 
Gr ilt ein grim= 


Er war 


Geleſenſte | | | F | 
‚ Deutiche Heitung | 
men | 


ſowohl Fremden als auch den Mitalies | 


Nach⸗ 
für geiſteskrank erklärt 
und nach Kankakee geſchickt 
war, wies er ſeine Schwägerin in der 


herzigen Bruders hatte verſichern laſ— 


ſen. 


Fern ſelber war bei verſchiedenen Lo— 


gen und Verſicherungs-Geſellſchaften 


uva 


mit zufammen $20,000 verfichert. 113 
die Bolizei gejtern Nachmittag von Dies 
fer Thatfache Kenntniß erhieit, war es 


auf Diejenigen richtete, welche aus dem | 
Ableben Fern's Vortheil ziehen Tonne | 


ten. Ihr Mißtrauen wurde noch ftär= 
fer, alö der Barbier Otto 
in 


der Schantwärter John Edifon 


geftern turz vor Sieben Uhr, allo um 
feine gewohnte Zeit, nach feinem 
Tchäftslofal gehen jehen, und zivar als 
fein. Iäufchten Weichsler und Edijon 


Bundes: Grofgeihworene. 


Die nachgenannten 30 Bürger find 
bon Bundesmarfhall Ames als Grand» 
Surp-Kandidaten zum MaisTermin 
des Bundes-Kriminalgerichts geladen 
worden: 

Robert W. Auftin, Stodton, JU.; 
%. ©. Fried, Kanfafee; %. Allen Bar: 
ber, Galena; Nafon Hal, Wedron; 
Michael Kelly, Soliet; Chrift. Mitel- 


fon, South Mount Forelt; ra Wels: | 


fon, Ottawa; Robert Robion, 


Iumet Ave.; George Whitfield, Mil- 


Sa: | 


banna; James ©. Sinclair, 3221 Ca= | ! ! 
eine Diamanten 


brod; D, N. ‚Barker, 28 Weit Late | 


Str.; ©. D. Chaffee, Belvidere; Wii. 
Giboen, 1353 Wabafh Ave; N. 2. 
Hoof, Marengo; U. Keilter, Nelion- 
ville; Robert Muffer, 
Nelfon Beltier, St. Unne; 
Starf, Sheamore; Herman Scheerer, 
Galena; Herman Wilke, 


Na 


Dscar D. 


Beſte 


| Deutiche Seitung 


| Anzeigen. | 


11. Zahrgang. — Wo. 85 


Dem Kriminalgeriht überwieien. 

Hm. Obermweifer Stand heute vor 
Kadi Folter unter der Anklage, an dee 
Ede von Clark und Monroe Sir. der 
Berfuch gemacht zu haben, die Tajchen 
eines gemwilfen Frank Urban um ihren 
Ssnhalt zu erleichtern. Er wird fi 
deshalb vor dem Kriminalgeriht zu 
verantworten haben. Für ſein Er— 
ſcheinen vor demſelben hat er 8500 
Bürgſchaft zu ſtellen. 

Weil er angeklagt iſt, Thos. Van— 
tine, Nr. 1602 Wabaſh Ave. wohnhaft, 
im Werthe von $73 
entwendet zu haben, überanimortete 
Herr Folter auch den verhafteten F. BP. 
King dem Kriminalgericht unter $1000 


Bürgſchaft. 


Orangeville; 


Beecher; 


Royal M. Buckman, 682 Weſt Adams? — 
ſhall Fields beſchuldigt wird, aus dem 


Jas 
„sus, 
er 


Flournoy Str.; O 


Str.; David Coventry, Havana; 
Griffenberg, 125 


0 


borne R. Keith, 1808 Prairie Ave.; 
mordes gegeben hat, um den Verdacht ⸗ 


Fred. Maſters, 782 Homan Ave.; Jas. 


52 


Daſſelbe Schickſal hatte der Richter 
Ihon Michael Muldoon in Aussicht 
geitellt, der fi ihm als Ungejtellter 
des Zirkus der Gebrüder Rinalina zu 
erfennen gab und von Vertretern Mar- 


befannten Großaeichäft an State Str. 


zwei ſeidene Schirme unrechtmäßig fich 


| angeeianet zu haben. 


%H. McDonald, 22 North Union Str.; | 
Clinton QuimbH, Euiter Bart; €. 9. 


Strait, Ottawa; Samuel Simmons, | IM ; 
| Unfchuld zu erbringen. 


m 


3. DB. Walter, Dacata. 


Unangencehme Säfte. 


Ridgeway; 


Frau Chas. Sheppard, No. 104 der 
39. Str. wohnhaſt, hatte ihren Dienſt— 
mädchen geſtern Abend den Empfang 
von Beſuch geſtattet. Einige Freunde 


| der Mädchen, unter ihnen MichgelSul— 


en * * | Stauffer 
bitteriten Winterfälte aus jeinem Haus | 
| fe, obaleich deren Batte fein Leben mit | 
86000 zum Beften der Kinder des hart= | 


| gung 


Weichsler, 
No. 1400Madiſon Str. wohnhaft, und 


Ge⸗ 


Ave., wohnender „Plumber“, 
worden 


ein Nr. 3842 Cottage Grove 
fanden 
ſich ein und unterhielten ſich mit Maggie 


und Myrtle Watſon — ſo 


livan, 


ganz ruhig und anſtändig. Spät 





Abends aber wurde die Geſellſchaft ſo 
laut und ſo unangenehm fidel, daß Nie | 
Herrin des Hauſes ſich zum Einſchrei— 


ten genöthigt ſah. Sullivan nahm ihr 
Erſuchen um Ruhe und um 
der luſtigen Zuſammenkunft 


Beendi⸗ 
tigt hätten. 


höchſt ungnädig auf und ließ ſich zu 


zen zu. : | beleidigenden Weuberungen binreihen. 
fein Wunder, daß fie ibr Augenmerf | - 


I nicht unter demfelben 


Da Frau Shepard ihm die gebührende | 
Antwort nicht Jchuldig blieb, rüdte er 


der Dame zu Leibe. 


In ihrer Anaft | 


und Beftürzung ergriff Frau Shepard | 


einen Revolver und drüdte los. Di 
Kugel traf Sullivan in die rechte Hüf- 


te. 


— 


Aus dem Coronersamt. 


Vor dem Haufe Ror 3112 Michigan 
Avenue 


' Nacht der 34jährige Charles Neterfon 


| fich nicht, fo beruhten die Angaben der | 


| Familien-Angehörigenyerns, nach wels | 


‚sm Januar diefes Yahres machte 
bier die Opernfängerin Frau Xbbie 
Beeſon Carrington eine Scheidung? 


ten, Adalbert R. Carrington, dezichtig- 
araufam behanpelt 


haben. Am 30. März wurde der Fall 
bor Richter Holdom zur Verhandlung 
aufgerufen, und da Frau Abbie eidlich 
erklärte, daß ihr der AufentHaltsoit ib- 
tes Öatten unbefannt fei, fo wurde ıbr 


rufen. Der verfchwunden geweſene 

2 .. - *. T er 
jagt, es wäre feiner Gattin ſehr wohl 
anjallig iſt. 
ihn betreffe, jo fei er bereit und im 
Stande, diejelben zu entlräftigen. Zu 


| Tin angefragt murbe, ob dem älteften | einem Verfuche hierzu wird demtanne | 


Sohne des Herzogs vor Cumberland, | 


Gelegenheit geboten werden. 


— — — 


* Auf dem Wege von SanFrancisco, 
Departements-Kom— 


ton, fam heute Vormittag General- 
Major Shafter dur Chicaao. Genes | 


Beichaffenheit des | 
auszufagen, melde? den 
Zruppen vor Santiago geliefert wor— 
den it. 

* Bor Friedensrichter Salisbury in 
Auftin endete heute ein Prozeh, welchen 
die „Schwarzen Schweftern”, megen 
rücdjtändigen Miethszinfes 
im Betrage von $52, gegen F. M. 
einigung der Gejchmorenen. Von die- 
jen waren 11 für Wbmweifung derKlage, 





* Unter der Anklage, ein Fenſter im 
„Gault Houſe“ mit einem Pflaſter— 
haben, wurde 


richt verwieſen. Der Stein fiel in den 
Fahrſtuhl und berührte dort den Drü— 
cker, ſodaß die Aufzugsmaſchine, in 
welcher ſich glücklicher Weiſe Niemand 
befand, pfeilſchnell in die Höhe ſchoß 
und oben mit großer Heftigkeit an— 


ſchlug. en 
Das Wetter. 


—— 
Vom Wetter-Bureau- auf, dem Auditorium⸗ Thur m 
wird für die mäcpften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 
Chicago und Umgegen 
morgen, ohne mertlichen se 
Minimaltemperatur MALTE! 
vom Gefrierpunft; lebbal 


v»: Echön heute Abend und 
Wechſel in da Temperatur; 
der Nacht nicht weit 
te nordiweitlihe Winde, die 


a ————— Pifouri und Wisconſin: 
Schön beute Abend und er Tempera: 

2 ordweſtli e inde. 
lage felte ho Der Zemperaturfand von 
geftern Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 
6 Uhe 35 Grad; Macts 12 ht & Grob; Morgens 
6 Ubr 34 Grad; 


Mittags 12 


ı Kramer 
befannt gemefen, daß er jchon feit ges | 
ı raumer geit in Omaha 

Was aber ihre Anjchuldigungen gegen 


chen diefer Schon furz nach 6 Uhr von 
einem Fremden aus jeiner Wohnung 
abgeholt worden war, derlinterzeug von 


wahrheit. Dem ift indeffen nicht 
Pfarrer Fifield von der Congregatio- 


bemußtlos aufgefunden und nach dem | Een 
i ı aufpreis 


| fcherzend antwortete: 


County-Hofpital gebracht, mojelbit er 


' bald darauf feinen Getlt aushauchte. 


Der Coroner wird eine linterfuchung 


deru u | behufs Feititelung der Todesurlache 
ihm faufen mollte, vielleicht auf Uns | s dell 8 * 


ſo. 


naliſten-Kirche an Warren Ave., wel- 


che von der Familie Fern beſucht wird, 
machte heute die Polizei auf einen deut— 
ſchen Arbeiter, Namens Joſef Kramer, 
aufmerkſam, der ſich in jener Gegend 


als Straßenkehrer und als Hausdiener 


bei verſchiedenen Familien 
macht. Kramer habe den Mann geſe— 
hen, welcher Fern aus deſſen Wohnung 
abgeruſen hat. — In der That 
jenen Unbekannten 
Er beſchreibt 
als einen 
mit 


merkt. den⸗ 
ſelben 

wachſenen 
Schnurrbart. 
dunklen Ueberrock bekleidet geweſen 
und habe einen ſchwarzen Schlapphut 
aufgehabt. 


Mann blondem 


ſtalt, 


Dieſer zweite Mann hatte 
den Kramer angeſprochen und ihm ge— 


aus der Gegend von 61. und State 
Str. — Die Beſchreibung, welcheKra— 
mer von dieſen beiden Leuten gibt, 


ſtimmt mit der der beiden Gäſte über— 


ein, welche geſtern Morgen vor 6 Uhr 
in O'Brien's Wirtſchaft, Nr. 1439 W. 


Madiſon Str. geweſen ſind und ſich 


dort durch ihr geheimnißvolles Tu— 


ſcheln und Flüſtern dem Schankkellner 


MéeGoork verdächtig machten. 

Im Fern'ſchen Laden hat man auf 
einem Verkaufstiſch ein Paar Unter— 
kleider, ein weißes Oberhemde, zwei 
Kragen und eine Halsbinde ausgebrei— 
tet gefunden und daneben eine von Fern 
aufgeſtellte Berechnung des Preiſes. 
Hieraus geht hervor, daß der Fremde 


auch im Laden noch ſeine Rolle als 


hat | 
be= | 


hochges | 
ı zeB verhandelt, welcher im Namen der 
Derfelbe jei mit einem | 
| worden ift. Der Kleinen, welcye unter 
| denRädern einesStraßendbaßn=-Wagens | 
Kramer hat auch gefehen, | ihren rechten Arm, drei Finger der lin- 
| wie diefer Fremde mit Fern fortging. 
115 Minuten fpäter bemerfte Aramer | 
| einen zweiten Mann von fleinerer Ges | 
der aufmerffam den hinteren | 
| Eingang zum Fern’fchen Lofale beo- 
bachtete. 


nützlich 





Käufer weitergeſpielt hat. Der Revol- 
ver und der Stock, welchen der Mörder 
den Pferden wird von Herin Sprins 


in dem Lofale zurüdgelaffen bat, fer- 
ner das Büſchel blonder Haare, melche 
man in der zulammengefrallten Hand 
des Iodten gefunden, zufammen mit 


' ger auf t 
Stalle auf 83150 veranſchlagt. 
| Brand hatte vom Heuboden aus 


der Beſchreibung, welche MeGoork und 


Kramer von den verdächtigen Fremden 
geben, bilden Anhaltspunkte für die 
Aufſpürung der Schuldigen. 


Kurs und Neu. 


* Die des Bleiröhren-Diebftahls an= 
geflagten jungen Burfchen Peter May, 
Sohn Lenz, Matt. Scherer, Ernft Fur- 
berg, Rihard Young und John Nemell 
ftanden heute vor dem Polizeirichier 
ber Sheffield Ave.-Station. Die Ver- 
handlung des Falles wurde big zum 18. 
Üpril verfchoben. 


bornehmen. 


| die Schwiegermutter dürfe 


Der Verwundete fand im Mercy | 
ı Hofpital Aufnahme. 


wurde mährend der lebten | 


| genannte Summe. 
| den Ring wieder heraus 


Der 27jährigerzred. Roß, weicher ges | 


tern Abend, da er fih auf der Straße 


go Bolizeiftation gebracht werden muß= 


te, ijt dort während der Nacht an Als | 


foholvergiftung verftorben. Roß wohn 
te im Haufe No. 199 97. Sir. 


——-— — 


Läßt 85,000 ab. 


Vor Richter Smith murde heute 
über das Gefuch der MWeitfeite-Stra- 
benbahn-Gejellfhaft um ein neues 
Verfahren in dem Schadenerfaß-Pro- 
Grenell 


kleinen Emma angeſtrengt 


ken Hand und einen Theil des linken 
Fußes eingebüßt hat, iſt von der Jury 
bekanntlich eine Entſchädigung von 
820,000 zuerkannt worden. VerVertre— 
ter der Straßenbahn-Geſellſchaft er— 
klärte dieſen Betrag für viel zu hoch, 
und der Richter pflichtete ihm bei, in— 
dem er die Entſchädigungsſumme auf 
815,000 herunterſetzte. Berufung einle⸗ 
gen wird die Straßenbahn-Geſellſchaft 
aber muthmaßlich doch gegen das Ur—⸗ 
theil. 


Kurz und Neu. 


* Das Ulyl für unterjtandälofe 
„Veteranen des fpanifchsamerifani- 
Then Krieges“, melches die „Army & 
Napy League“ an der Ede von Canal 
und Madilon Str, unterhält, wird am 
1. Mai geichloffen werden. 

* In dem hinter dem Haufe No. 216 
S. Clinton Str. gelegenen Stallgebäus 
de, Eigentbum von Warren Sprin= 
ger, brach heute in der Frühe Teuer 
aus, mei von den bier Pferden, die 
im Stall untergebradt maren, fans 
den den Erjtitungstod. Der Verluft an 


250, der Feuerihaden am 
Der 


| fi 
verbreitet. 

* Imei Burjchen, Namens Wm.Pals- 
mer und John Reynolds, zogen heute 
an Clarf und Madijon Str. den Chi- 
nefen May Zung, Beliter des Neftaus 
rant3 No. 319 Clark Str., alö derjel- 
be fich in Begleitung jeines Raſſenge— 
noflen Chin Ching befand, jo heftig an 
feinem langen Zopfe, daß er laut vor 
Schmerz aufihrie. Das führte zu 
einer Keilerei zwifchen den beiden Par- 
teien, der zwei herbeigeeilte Blauröde 
dadurch ein Ende madten, daß fie die 

anze Gejellihaft nah der Harriſon 
tr.-Revierwache brachten. 








nn nn — 
— — — — 


Beweiſe zu 
Dienſten der Firma Henry 


vor den Richter 
„Flüchtling 
tc zu. ei j ı auf Betreiben jeiner&attin zur Beitra= 
heißen die beiden Mädchen — anfanas 


Auf die flehent- 
lichen Bitten des Angeflaaten bin än- 
berte der Richter feine Entfcheidung 
und gab ihm Zeit, Bemeife feiner 


— — — 


Eigenartige Entſchuldigung. 


Mit einer Entſchuldigung ganz ei— 
gener Art, für die er in der auf den 
12. April feſtgeſetzten Verhandlung 
erbringen haben wird, 
Ermels, Verkäufer in 
Martin & 
Co., No. 130 S. Water Str., heute 
Sabath, dem er als 

heimiſchen Herde” 


trat Ernſt 


bom 


fung überantiwortet worden war, Er— 
mels erflärte, daß vor Kurzem Ges 
heimpoliziften, im NWuftrage eine3 
großen Kaufhaufes an State Str., in 
jeiner Wohnung Nacforfcehungen nad) 
geftohlenen Waaren aebalten und feine 
Schwiegermutter desDiebftahls bezich- 
Mit einer To iibelbeleum= 
deten Schwiegermama fönne er aber 
Dache leben. 
Seine Frau habe nun zivtfchen ihm 
und ihrer Mutter zu wählen; er fei 
willens, zu ihr zurückzukehren und 
nach wie vor für fie zu forgen, aber 
ihm nie 
mehr unter die Augen treten. 

de 


War nidt jo gemeint, 


Der No. SO Wet 13. Straße mohn- 
bafte Jumelier 9. Helfmann hatte 
einen prachtvollen Diomantring am 
Finger, welcher dem Beſitzer des „Me— 
Coy European Hotel“, Wm. M. Me— 
Con, ſo gut gefiel, daß er nach dem 
fragte. Als Helfmann 
„32.50!“ nahm 
MeEoyn den King an Sich und zahlte Die 
Er meigerte fi, 
zu aeben, ob 
bedeutete, daß 
Der Gelchä- 


wohl der Numelier ihm 
er $250 gemeint habe. 


: f £ ı — ⸗ o.. | 3? ’ + ahn Jegen de — — 
wie loll geberdete nach der Sud CThica- digte erwirtte deshalb gegen den Hotel 
beſitzer einen Haftbefehl wegen Unter— 


ſchlagung. Als heute der Fall vor Po— 
lizeirichter Hall zur Verhandlung kom— 
men ſollte, erklärte der Kläger ſich für 
zufriedengeſtellt, da MeCoy ihm inzwi— 
ſchen den Ring zurückgegeben habe. 


PBlöklih geitorben. 


Sohn B. Bent, einer der älteitenIn- 
fiedler von Chicago, brach beute in 
feiner Wohnung, No. 6150 Ellis Xne., 
beim Frühftüd plöglich zufammen und 
war fofort eine Leiche. Anjcheinend hat 
ein Herzihlag dem Leben 72⸗ 
jährigen Mannes eine jähes Ende be— 
reitet. Der Verſtorbene kam im Jahre 
1849 nach Chicago, und betrieb ſpäter 
hier unter der Firma Bent & Howard 
ein Kühlfpeicher - Geichäft, welches 


Des 


| bald das größte feiner Art im ganzen 


Sande wurde. Als die ganze Anlage 
durch das große Feuer böllig vernich- 
tet wurde, widmete fich Herr Bent mit 
vielem Erfolg dem Bauunternehmer- 
Gefhäft. Bis vor einem Jahre war 
der Veritorbene Präfident der „JS. W. 
Bent Storage WarehoufeCo.“, 309 td) 
aber dann von allenGeichäften zurüd. 


* Sämmtliche 99 „Fender"-Klagen, 
welche von der Stadt vorPolizeirichter 
Hall gegen die Süpdfeite Straßenbahn= 
aefelichaft anhängig gemacht wurden, 
find heute vom Richter auf Mittwoch 
Nachmittag zur Verhandlung angefezt 
worden. 

* Maggie Scherer, eine blutjunge 
Dirne, murde in Richter Gary’3 Ab- 
theilung des Ariminalgerichtes fehul= 
dig befunden, den Milmaufeer An— 
malt Kohn Reeves um $150 bejtohlen 
zu haben. Der Richter verurtheilte fie 
zu einjähriger Haft im County-Ges 
fängniß. 

* Die Verhandlung der Anklagen, 
welche vor den Friedensrichtern Gib— 
bons, Woods und Hoglund gegen die 
City Railway Co. und die North Chi— 
cago Street Railway Co. anhängig ge— 
macht worden ſind, wegen Uebertretung 
der „Fender-Ordinance“, bezw. wegen 
Ueberfüllung der Waggons mit Fahr— 
gäſten, iſt wieder verſchoben worden, 
und zwar bis zum nächſten Freitag. 

* In Unmefenheit ihrer betagten 
Mutter wurden in Richter Stein's Ab— 
theilung des Kriminalgerichtes die 
Brüder Thomas und James Johnſon 
zu Zuchthausſtrafe von unbeitimmter 
Dauer veruriheilt. Die Beiden, mel- 
&e einander fo ähnlich Tehen wie ein 
Ei dem andern, find jchon bes 
Defteren mit dem Strafgejeg in Kon- 
flitt geratben. ö 
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TETTRELTTEEITROT TEEN RETTEN TORERLTTE 


Dean braucht kein 


DYNAMIT 


am den Schmuß [08 zu werben. 


Jedermann 
gebraucht 
es. 


Wie Herrn Purzel das Heirathen 
verging. 


Qumoresfe von Mar Wundtle. 


Am Sunggefellenftammtiih im 
„Maitäfer“ ging e3 heute befonderz 
feierlich zu. Ein gemeinfamer Be- 
fannter, der auch zumeilen in diefer 
feuchtfröhlichen Iafelrunde der alten 
Herren erfchienen war, aber niemal3 
als jo recht zunerläffig betrachtet 
wurde, hatte durch die Prinzipien des 
Stammtifches ein Loch gemacht und— 
horribile dietu — gebeirathet. Die 
Zrauerfalamander wollten fein Ende 
nehmen, und jeder mußte fehaurige 
Gefhichten von ähnlichen Unglüdsfäl- 
len zu erzählen. 

MWie nun das Gefpräh über das 
Heirathsthema im beiten Gange ift, 
tauht die Morgenfonnennafe des 
Herrn Purzel langfam und feierlic) 
aus der Tiefe des riefigen Weihbier- 
glafes auf, durch den Nebel der To- 
batsmolten hindurch alüht fie Unheit 
verfündend über den Tifh hinweg, 
und ftodend mie ein Sündenbefennt- 
niß, fam von Herrn Purzels Mund 
die Erklärung, daß auch er einmal die 
jrevelhafte Abficht gehabt habe, zu hei= 


rathen und nur noch acht Stunden von | 


feiner offiziellen Verlobung entfernt 
gewejen jei. Etliche Biergläfer, die 
foeben zum Munde geführt merden 
follten, blieben jählings auf ihren 
Mege jtehen; Lippen, die foeben das 
‚eöftliche Nak aufgenommen hatten, 
vergaßen vor Erjtaunen fich zu fchlie- 
Ben. Erit al3 man fi überzeugt 
hatte, daß der alfo Bedrohte in blü- 
bender Gejundheit am Tifche fah, fand 
man Worte, nach den näheren Umſtän— 
ben jeiner glüdlichen Errettung zu 
fragen. 

Herr Purzel ftärkte fich durch einen 
träftigen Trunf, der die lieblicheRöthe 
feiner Naje bis zur Glühhite ent- 
‚lammte. Der Kreis rüdte enger zu= 
jammen, al3 handelte fich’3 um die 
Erzählung eines recht fchaurigen 
Märchen, und Herr Purzel berichtete 
feine Leidensgefchichte folgenderma= 
Ben: 

„SH war damala im fünfunddrei- 
Bigften Jahre und fing an, mid) sin 
menig einfam zu fühlen. ich heate da= 
ber den ernithaften Wunjch zu bei- 
rathen, und das IUnglüdf wäre viel— 
leicht längst gejchehen gewejen, wenn 
ich etwas Heirathbares zur Hand ae: 
habt hätte. Endlich hatte ich in mzi- 
nem Befanntentreife etwas gefunden, 
das mir zufagte. Ich merkte aus tau= 
fend leinen Anzeichen, daß fie der 
Partie nicht abgeneigt war und es 
hätte meinerfeits3 nur ein Wort gefo- 
jtet, auß und Beiden ein Baar zu ma 
hen. 3 famen mir allerdings Be- 
denten allerlei Art und ih fam aus 
meinem Schmanten nicht heraus. 
Ueber ein Pferd fann man nicht eher 
urtheilen, alö bi8 man es im Gefchirr 
bat gehen jehen. Mit den Frauen ift 
es nicht viel anders. Endlich aber faßte 
ich mir ein Herz und bereitete mich 


bor, morgen Vormittag — an einem | 
i 8 { ı Frau Conrads gerathen war. 


Sonntag — meine Erflärung zu ma— 
chen. 

Am Abend des Tages, da ich diesen 
Entiehluß gefaßt, faßen wir alle hier 
an diefem Tifche fröhlich beifammen. 
Sie haben alle noch den fürzlich ver- 
ftorbenen Redakteur Conrad gekannt, 
eine Seele von Kerl, aber behaftet mrt 
einem ewig feifenden MWeibe, ber «3 


ou gar nicht darauf antam, in bes | 
jonders temperamentvoller Verfaffung | 
durch ſchla— 

unterftügen. | herauf. 


Bessabiien frag fein SoB mit Bela’- | erklrät, daß diefer Herr gar nicht ihr 


ihre pointenreiche Rede 
gende Argumente zu 


fenheit und mit der SHeiterfeit eines 
Philoſophen. Er kam faſt jeden 
Abend, war aber punkt zehn Uhr ver— 
ſchwunden. Des lieben Hausfriedens 
wegen, wie ich vermuthe. Kein Sterö— 
licher konnte ſich rühmen, jemals einen 
Hausſchlüſſel bei Conradchen geſehen 
zu haben. 

An beſagtem Abend ging es überaus 
fröhlich an unſerem Tiſche zu. Es 
galt einen Geburtstag zu begehen. Der 
Gefeierte ließ ſich nicht lumpen, und al— 
les war in ausgelaſſenſter Stimmung. 
Die frohe Laune, in der fich die q 
fammte Kneiprunde befand, vermochte 
auch unfern Freund Conrad, feinen 
Urlaub zu überfchreiten und er hatte 
ſchließlich Hauskreuz und Hausſchlüf— 
ſel vergeſſen. Als die Stimmung auf 
ihrem Höhepunkt angekommen war, 
fühlte ſich das Geburtstagskind ge— 
drungen, eine Pulle Sekt und verſchie— 
bene Henneſſy zu „ſchmeißen“. Aus 
der einen Flaſche wurden aber mehrere 
und als es gegen zwei Uhr Morgens 

ing, ſaßen drei Mann da und ſchlie⸗ 
En den Schlaf der Gerechten. Gie 
würden fogar die Pojaune des jüng- 
ften Gerichts überhört haben, und 
wenn fie fie gehört hätten, jo hätten fie 
doch nicht aufftehen können. Diei: 
art befeligten dreiMänner waren das 
burtötagstind, Conradchen und lei— 
der — ich ſelber. Wir drei waren die 
Letzten; alle anderen hatten ſich vorher 
gedrückt. 

Der Wirth war einigermaßen in 
Verlegenheit, was er mit uns beginnen 
ollte; da fam e3 mie eine Erleuchtung 

ber ihn. Er fehidte feinen Kellner 
nach dem nahen Drofchtenhalteplat, 
bie Drofchte fam, der Kellner lief, wir 


- 
8* 


- ipurben von vier fräftigen Armen in 
‚bad 


nnere des Vehitels geleitet, mo 
wir, faum auf den Sigpolitern placitt, 
ben unterbrocdhenen Schlaf mit m»- 


‚mbalid tieferem Exnjt wieder aufnal;- 


Man 


nehme 


| da und da. 





SAPOLIO. 


Zahnärzte zum Reinigen fäljcher Zähne. 
Chirurgen zum Boliren ihrer Inftrunente, 
Zuderbäder zum Scheuern ihrer Pfannen. 
Dandwerfer zum Blanfinachen ihres Werkzeugs, 
Stafhiniften zur. Busen von Mafchinentheilen, 
Bfarrer zur Renodirung alter Kapellen, 

Küfter zum Reinigen von Grabjteinen. 

Knechte an Pferdegeichirren und weißen Pferde, 
Hansmädcden zum Scheuern der Marniorböden, 
Anftreicher zum Ölattmachen der Wände. 
Kiünftler zur Reinigung ihrer Paletteır, 
Köchinuen zum Reinmachen von Küchen, Siubg®, 


„Sehen Sie, Kuticher, das da :it 
Herr Soundjo, mohnt da und da. 
Das bier ift Herr Pohlandt und wohnt 
Dort ift Herr Conrap, 
der mohnt da und da. Alles erite 
Etage. Sie lafjen fi vom Wächter 
das Haus öffnen und liefern dann je- 
den Herrn gemiffenhaft ab.” 


Der Kutfcher fehmungzelte und fuhr 
davon. Das etwas plögliche Anziehen 
bes Pferdes mußte uns Anfaflen wohl 
etwas durcheinander gerüttelt haben, 
denn der Wagen hielt und der Kutfcher 
öffnete den Schlaa. Kopfichüttelny 
ftand er eine Weile da und fchaute auf 
die Verheerungen. Dann fuhr er wie: 
ber bei dem „Maifäfer“ vor. 

„tee, Herr,“ jagte der gewiſſenhafte 
Roilelenter, „die müffen Sie mir no 
einmal fortiren; fie find mir durchein= 
ander gefallen.“ 

Lachend wurden mir bachhuspollen 
mieder auf unfere Site gruppirt und 
die Fahrt verlief diesmal ohne Unfal. 

Nun weiß ich mich noch zu erinnern, 
daß ic) von den jtarfen Armen des 
Kutjchers gepadt, aus dem Innern 
des Wagens gezerrt und durd ein 
Ihmarzgähnendes Hausthor eine Trep— 
pe hoch „geleitet“ wurde. ch machte 
vergeblihe nftrengungen, meinen 
Korridorfhlüffel aus der Tafche zu 
befommen; ehe ich aber überhaupt en!- 
dedt hatte, wo die Tafche eigentlich zu 
Juden mar, hatte mein Mentor fchon 
geflingelt und war dann mit einem 
vertraulichen „Gute Nacht” wieder ver- 
Ihmwunden. Ich tappte nun an der 
Ihüre umher und verfuchte, meinen 
glüdlich entdedten Schlüffel in da3 
Shlüffeloh zu bugfieren. Ach, ih 


Nordpol als fo ein winziges Schlüffe!- 
loc. 

Meine Bemühungen hatten wohl 
fon geraume Zeit gedauert, als es 
drinnen lebendig wurde. Eine Ihür 
ging und ich hörte das Schlurfen von 
Pantoffeln. Plößlich wurde die flor- 
ridorthür heftig aufgeriffen, irgend 
eine frallige Fauft padte mich am Rod 
und 30g mich mit jähem Nucd vollends 
hinein. Diefer würdige Empfang hatte 
mich ein wenig aus meiner Betäubung 
gerifjen; aber ehe ich noch ein Wort 
herausbrachte, fühlte ich etwas Mei- 
ches mit beänaftigender Wehemenz in 
meinem Gejicht herumflatichen, daR 
mir Hören und Sehen verging. Zur 
gleich ergof Jich über mein armes, ver- 
ftändniglofe® Haupt eine mahre 
Sturmfluthd von DBeredfamteit, in 
melche die Schläge in mein Geficht, auf 
Schulter und Arme metrifche Gliede- 
rung zu bringen fubten. Gühe Ko: 
fennamen mwaren’3 gerade nicht, Die 
mein Obr trafen. 
ben hätte ich geglaubt, daf ich ein io 
miferables, verlumptes Subjeft Sei, 
wie mir’s jet mit Zuhilfenahme fchla- 
gender Bemweisgründe liebevoll aus: 
einander gejeßt mwurbde. 

Diefe reizende Szene hatte mich mit 
einem Male nüchtern gemacht. ch 


' hatte begriffen, daf ich in die unrech- 


ten Hände, und zwar in diejenigen der 


„Aber zum Ieufel, Frau Conrad, 
denten Gie denn, Sie haben hren 
Dann vor fih?“ fchrie ich, alz 
wenig Luft jchöpfen fonnte. 

Ein lauter Auffchrei und — Frau 
Conrad warf fi ohnmächtig in meine 
Arme, fuhr aber aleich wieder empor 
und erfundigte fi) zärtlich nach ihrein 
Dann. 

Während mir noch verhandelten, 
fam der Kuticher wieder die Treppe 
Die Frau, die er auf feiner 
legten Station herausflingelte, habe 


möblirter Herr jei, und dabei deutete 
er auf Herrn Conrad, den er imieber 
mitgebracht hatte, und der auf dem be- 
ften Wege war, fich in eine antite Mar- 
morftatue zu verwandeln. Die Starr- 
heit und die Farbe einer folchen hatte 
er jhon angenommen. 

Die draftiiche Situation mag fich je- 
der jelbjt ausmalen, Aber diejer Em- 
pfang wirtte auf mich wie ein Sturz- 
bad. Sch war nicht nur für jenen 
Abend ernüchtert, fondern auch ernüw= 
tert für2 ganze Leben. ‘ch bin gedan- 
fenvoll nah Haufe gezogen und habe 
ein für alle mal die Heirathsideen aus 
meinem SKopfe verbannt. Herr des 
Himmels, ... wenn unfereinem ...- 
nee, liber nit! Projt, meine Her- 
ten!“ 

Und mie von einem böfen Alp be- 
freit, gab ihm der ganze Stammtifch- 
Horus das Profit zurüd. 

— Moderne Mädchen. — 1. Rad— 
lerin: „Den! Dir, Müller Bertha 
bat ihr Rad verkauft, befhäftigt ji 
fleißig in der Küche und jtridt Strüm- 
pfe.“ — 2. Radlerin: „Wie fann je= 
mand nur fo rafch finten.“ 

— GEtilblüthe. — Bald aber follie 
Adolar ein Haar in der Suppe feines 
Liebesalüdes finden. 

— 
Im Scherze die Gattin erihhoflen. 


Aus Dedenburg in Ungarn wird ein 
Ichredlicher Fall gemeldet: Im Wirth3- 
hauſe zu Kliegenbach, nächſt Oeden— 
burg, unterhielt ſich der Schwager des 
Ortsrichters, Stefan Beſits; da kam 
deſſen Frau, um ihn nach Hauſe zu ho— 
len. Beſits ergriff hierauf das Gewehr 
des Wirthes; denn er glaubte, es ſei 
nicht geladen, und bemerkte im Scherze 
zu ſeiner Frau: „Ich erſchieße Dich!“ 
Er zielte und erſchoß thatſächlich die 
Frau. Befits ift vor Schmerz bem 
Dahnfinne nahe. 


Nie in meinem Xes | 


ich ein | 


# 


„Abendpoit“, Chicago, Samftag, den 8. April 1899. 


Das TZabatparadies der Welt. 


Der Geanungen der tnen 
Truſtwirthſchaft joll auch „Cuba libre 
mit möglichjter Vefchleunigung theil- 
baftig werden und zwar in erjter Xi- 
nie das Iabatparadieg der Welt, der 
Vuelta Abajo-Diftrilt in den Probin- 
zen Havana und Pinar del Rio. 
dieſem Diſtrikt wächſt das 


Ländereien involvirt ſelbſtverſtändlich 
die Kontrole über den Tabakmarkt von 
Havana. Alles in Allem umfaſſen die 
Plantagen von Vuelta Abajo etwa 
13,000 Acres, aber von dieſem Areal 
iſt nur ein ſehr kleiner Theil, kaum 
700 Acres, für die Tabakkultur geeig— 
net. Das Klima iſt überall dasſelbe, 
die Qualität des Bodens aber nicht 
und hierin liegt die Erklärung 
merkwürdigen Thatſache. Vergebens 
haben die beſten Chemiker zahlreiche 
Bodenanalyſen vorgenommen, ſie iv: 
ren außer Stande, das Geheimniß der 
Natur zu ergründen, und aud) in bie: 
fem Falle bewährt fich die Wahrheit 
des alten Sprichwortes: „Probiren 
geht über Studiren.“ Um das quie 


dung gelangten Tabatpflanzen liegt e3 


In | 
edelſte | 
Kraut und der Belit der betreffenden | 


diejer | s 
I ner treu ergebener Pferdeburſche, er 


| 


modernen | 


| Courier jet von einem 


Meuterei in Kamerun. 


Ueber eine unlängjt in Kamerun 


ftattgehabteMeuterei wird pemYannod. 
fürzlich aus 


; Kamerun zurücgefhrten Deutjchen be— 
richtet: Die Urjache, Die bie jchmars 
| zen Soldaten fanden, oder die |te DOT- 


geben gefunden zu haben, war äußerit 
geringfügig. ine Negerin hatte ın 
einem Quell gebadet und mar bon den 


| Soldaten arg gemißhandelt worden, 





meil biefe behaupteten, fie hätten aus 
dem Quell jtets ige Trinkwaſſer ge— 
\chöpft und könnten das nun nicht 
mehr, da 8 berumreinigt fei, obgleich e3 
noch) andere Quellen genug gab. Diele 
Helden wurden natürlich von dem Sta= 
tionschef nach Gebühr beitraft. Kurze 


Zeit Danach berichtete ein Herrn Leufch- 


nicht, denn Pflanzen aus anderen cus | 


baniſchen Diſtrikten, 
fremden Ländern haben 
Abajo-Diſtrikte, 
Pflege und Behandlung, 
der beſten Qualität geliefert, während 


ja ſogar aus 
im Vuelta 


Pflanzen von den berühmteſten Plan- 


tagen an anderen Orten bald degene⸗ 
rirten und nur ein ganz gewöhnliches 
Kraut ergaben. Unter dem ſpaniſchen 


Regime war von einer Klaſſifikation 
einen Schuppen unter dem Vorwande, 


der Plantagen, hinſichtlich ihrer Er— 
tragsfähigkeit, nicht die Rede und des— 


halb laſſen die ſtatiſtiſchen Mittheilun: | 
gen über den Iabafbau ehr viel zu | 


mwünfchen übrig; an genauem Zahlen 
material, nad mweihem man den Um 
fang des beiten Tabafareals au nur 
annähernd berechnen füönnte, fehlt e3 
jogar ganz. Ohne Zweifel gibt eg ein- 
zelne TFachmänner, welche die Anzahl 
der Cabaflerias in Havana und Pinar 
del Rio (Caballeria ift die Einheit 
beim Meilen des Landes und umfast 


; i ı 23.16 Mcres) ziemlic rau fennen, 
alaube, man entdect viel leichter den | © [cres) ziemlich aenaı 


aber diese behalten ihr Willen für fiö, 
da fie an der Bildung des geplanten 
Irufts, dem angeblich die ungeheuere 
Summe von $100,000,000 zur Verfü 
gung Steht, direkt oder indirekt bethei- 
liat jind. 
nicht das Belibrecht an den beiten Ta- 
bafländereien unter einen Hut zu brin: 
gen, it nur Geld und Beharrlichtert 
bon Nöthen, da jeßt jchon etwa 
Hälfte 
Fabrifanten in Havana fontrollict 
wird. Das Entfenden von Agenten 
nach dem Diltrikt, mit der Ordre, das 
renommirteſte Land aufzufaufen, 
würde die Preiſe bald bis zu einer fa— 
belhaften Höhe treiben 
gehen die Spekultanten anders zu 
Werke. Einige vertraute Agenten der— 


ſelben, welche in der Tabakkultur Et- 


fahrung haben, daraus aber ein Ge— 
heimniß machen, ſichern ſich unter der 
Hand das Verkaufsrecht auf Farmen, 


im Laufe der Zeit die Bod alt= a : en 
um im Laufe ber Zeit bie Bobengual | hervor und ftellten fich: ihre Feinde, Die | 


nicht eine | 


tät fennen 
dann zu erwerben. 


bei der geeigneten | 
Iabat von | 
| dat die übrigen nichts bemertten. Na- 


u lernen und das Beite | : 
d \ | Gingeborenen, hatten ihnen 
e . | Handvoll Reis abaeaeben, und fie mwäs | 
Auf den Blantagen des ganzen Di- | ” | * 


tommen bewaffnete 


habe in dunkler Nacht, in einem Ver— 
ſteck, in dem man ihn nicht bemerkt ha— 
be, einerVerſchwörung beigewohnt. Da⸗ 
nach hätten die Wey-Soldaten einen 
Schwur geliſtet, ſämmtliche Weißen 
der Station zu ermorden, bis auf 
Frau Leuſchner, die ſie mit ſich in den 


Tabakland zu finden, ſind Kulturen | Urwald fchleppen wollten. Hert .. 
anzulegen und auf das Gorgfamite 2 | ner glaubte anfangs dieſe Schauermär 
pflegen. An der Art der zur Verwen- nicht, war aber nichtsdeſtoweniger auf 


ſeiner Hut. 


Als er nun am Abend 
fand er zwei voll⸗ 
Soldaten unter 
dem Bette ſeiner Gattin und dem ſeini— 
gen vor. Ohne allen Lärm wurden 
dieſe entwaffnet und ſo eingeſperrt, 


ſchlafen gehen wollte, 


türlich waren ſämmtliche Weißen in 
dieſer Nacht auf dem Poſten, aber es 
geſchah merkwürdigerweiſe weiter 


nichts. Am andern Morgen befahl ber 


Stationächef fämmtlihe Coldaten in 


| einen Löhnungsappell abhalten zu wols 





| an der Thür poftirten. 


fen, während fich jämmtlihe auf ber 
Station anmwefenden Weißen * ſelbſt 
die Miſſionäre — mit ihren Gewehren 
„Setzt die Ge— 


wehre zuſammen!“ kommandirte Herr 


Leuſchner. Kein Menſch rührte ſich — 
— „Setzt die Gewehre zuſammen!“ — 


kommandirte Heerr Leuſchner noch ein— 


| Menfch rührte fih — — „Das aljo il 


Stimme. — fein 


mal mit fräftiger 


der Dank dafür, daß ich euch jtet3 fo 
' aut behandelt habe! — Ihr ſchwarzen 


Halunken!“ — ſagte der Stationschef 
Stimme, aber 
ſchon brach ein rieſiger ſchwarzer Ge: | 
 freiter aus der Front heraus und gung | 
| auf feinen Heren los, indem feine Aus | 
„you are | 
‘the first!“ (Du bift der erfte!) jchrie | 


Um die Verwaltung, went | 


. | Über er Tam an den 
Die | 


des Wuelta Abajo-Diftriftes | 
. gu. I 
bon einem halben Dutend Cigarren- 


und deshalb | 
| mwehre richteten fich auf den daponftürs | 


mit vor Zorn bebender 


gen vor Wuth funfelten: 
drohend vorftredend. 
Unrechten. — 
„O no, Sir! — IT am not the fürst, 


er, feine Fauſt 


— but yon!“! (DO nein Herr! ich bin | 
| nicht der erfte, aber du!) jagte der fühne | 
| Mann, 309g ruhig feinen Revolver, und | 
im nächſten Augenblick mwälzte fih der | 
| Schwarze mit 
am Boden. Nun jtürmte die feige Bans | 


durchſchoſſenem 


de den Ausgängen zu. Aber dort wur— 
den ſie böſe empfangen; ſämmtliche Ge— 


| menden Haufen, vier blieben auf dem 


| mundet, theil® aefund in 
ı entflohen. 


ftriftes find zur Zeit unaefähr 26,000 | 


Männer jowie 10,000 Weiber 
Kinder thätia, doch alaubt man, daß 
die Tabakkultur binnen Kurzem einen 
jo bedeutenden Wuffhwung nehmen 
wird, um mindeitens 60,000 Menichen 


Belchäftiauna zu geben. Im Verhäft: | 


niß mit den Yöhnen in anderen Xndu= 


umd | eilte auf dem&oupernement3boot Nach- 


ı Regierungsrath Seit herbei, 


Plage, während die übrigen theil3 ver- 
den Wald 
Aber jhon nad 
Iogen famen die Uinglüdlichen mieder 


Nach einer 
Kamerun 


ven elendiglich verhungert. 
fchleunigen Meldung nad 
Gouverneur 


tigal der ſtellvertretende 


Kriegsgericht abzuhalten, das wohl auf 
Tod erkannt haben dürfte. 


ſtriezweigen auf Cuba oder der ameri- 


kaniſchen Farmarbeiter erhalten die 
Leute auf den Plantagen im Vuelia 
Abajo-Diſtrikt gute Bezahlung, näm— 
ih} jahraus, jahrein $15 bis $20 pr» 
Monat nebit Belöftigung und Woh— 
nung; Die nur während der Erntezeit 
beichäftiaten Arbeiter erhalten $1.50 
pro Iag. Zur Produktion von 1000 
Pfund Tabat ift die Arbeits eines er- 
fahreren Wiannes nöthiq. Die beiten 
Arbeiter fommen von den kanarifchen 


anf ſinde j Die | i Be 
Snjeln oder find cubanifche Neger, die | derts faum 27 einzelne Dornen be: 


nieht an ihrer Nationalfrankheit, der 


Yauflheit, leiden. Daß die Tabafkultur | 


fih qut bezahlen muß, erhellt aus der 
Ihatjache, daß die mit fremdem Kapi- 
tal arbeitenden Heinen Pflanzer für 
ein Darlehen auf 6 Monate etwa 29 
Prozent Zinfen bezahlen und in nor— 
malen Yahren doc) profperiren; reiche 
Pflanzer halten eine Gaifon für 
Tchlecht, die nicht wenigstens 50 Pru- 
zent abmwirft. Das Ausfegen der 
Pflanzen geichieht in 
Dftober, November und Dezember, die 
Ernte dauert vom Januar bis März. 
Der erite Schnitt wird für Dedfblätter 
periwendet, während die Jpäter gefchnit- 
tenen Blätter nur als Einlagen dienen. 
Dom Felde fommte der Tabak in die 
Irodenhäufer, wo er etwa 40 Tage bis 
zu feiner vollitändigen Neife bleibt; 
zum Berfand fann er aber erft gelan- 
gen, wenn die Blätter nah dem Ein— 
tritt der Negenzeit Feuchtigkeit genug 
aufgenommen haben, um nicht zu zer- 
brödeln; jortirt werden die Blätter in 
12 Grade, deren Preis zmifchen $25 
und $1000 pro 100 Pfund variirt; 
Zigarren aus der feiniten Qualität fo- 
iten freilich $1.50 pro Stüd und eine 
beitimmte Marke wird nur für den 
Prinzen von Wales, den Zaren bon 
Rußland fomwie einige Geldfürften 
fabrizirt. Ihren Höhepuntt erreicht: 
die Zigarrenausfuhr aus Havana im 
Sabre 1889 mit 250,000,000 Stüd bei 
einem Durhichnittspreife von $39 pro 
TIaufend, während im Vorjahre nur 
98,000,000 Stüd zu $55 pro Taufend 
erportirt wurden. Die Tabakausfıır 
fiel von 30,000,000 Pfund im Jahre 
1896 auf 9,000,000 Pfund im Bor: 
jahre. 


— Härtejte Strafe. — Regiments- 
fommandeur (die jungen Zeutnantz 
rüffelnd): „Meine Herren, Sie verbie- 
ten, bie Verhandlungen der Abrü— 
ftungsfonferenz anhören zu müflen!“ 


— — —— r — 


Viele Dornen. 


| 


Kopf | 


einigen | 


um das | 


Cine Botfchaft der Hoffnung. 


An Arbeiter, die geiftig und körperlid; erfchöpft find. 


Bezahlt Ihr die Strafe für die Uebertretung der natürlichen Geſetze der Geſundheit? Erſchütterte Nerden 
und geſchwächter Körper verurſachen die Fehlſchläge im Leben. Fehlt es Euch an Energie, Kraft und Lebensmuth? 


Seid Ihr mit dem müden und nerbö 


Pflicht des täglichen Lebens 
Unzufriedenheit, 


ſen Gefühl behaftet, das Euch hindert, Eurem Geſchäft nachzugehen und der 
ns zu genügen? Leidet Ihr an Schwindel, Gedächtnißſchwäche, 
Niedergeſchlagenheit und unſtätem Geiſt. Dies ſind die Anzeichen von nervöſer Zerrüttung. 


Schmerzen im Rücken, 


Verzaget nicht! 


Wenn alle 

anderen nicht 

zu helfen 

dermögen, 

dann wendel 

Eu) an 

den Wiener 
Spezial-Ar;z! 

in dem 

New Erna — 
Medicat  /RMMM 
Infitute.  M 


/ 


gebunden ilt. 


Helundheil und Krankheit 


gen. 
Sparfamteit darin. 





Wiener Spezial-Wrzt zu. 
{ d 


Nerdöſe Zerrüllung 


ſchlag bringen. 


N 


2 RN 
IR 
I > MN 


und die Begleit - Erfcheinungen bei jungen, mittleren und alten Leuten. 
chen Folgen von vernachläfligten oder fchlecht 


Die 
harlnäckigflen 
und 
gompfizirteflen 
Leiden 
kurirt 
dureh 
neue 
Melhoden 
und 
neue 
Heilmillel. 


Der Wiener Spezial-Arzt praktizirt erfolgreich in dieſer Stadt, und da er Heilungen von chroniſchen Krant- 
heiten bewirkt hat, die ſich in einem Stadium befanden, wo auch die tüchtigſten anderen Aerzte machtlos waren, 
hat er ſich als der Meiſter in der Medizin und der Wundarznei-Kunde erwieſen. Mediziniſche Inſtitute entſtehen 
und vergehen, Spezialiſten kommen und verſchwinden, andere werden auftreten und untergehen wie die erſteren, 
und verlaſſen den Patienten ärmer und ungeheilt; aber der Wiener Spezialiſt hat durch die Werthſchätzung des 
Publikums, durch die große Nachfrage der Kranken nach ihm und durch feinen unvergleichlichen Erfolg im Heilen 
von Krankheiten eine große und ausgedehnte Praxis aufgebaut, wodurch er dauernd und bleibend an dieſe Stadt 


ſind Zuſtände, die uns Freude oder Leid, Glück oder Trauer, Erfolg oder Fehl— 
N Gejundbeit jet den Mann in den Stand, Alles zu ertra- 
Krankheit macht ihn für die gewöhnlichen Pflichten des täglichen Lebens unbrauchbar. 


Es liegt au 


‚Auf der Sude nad Geſundheit ſollten die folgenden Eigenſchaften in Betracht gezogen werden: Tüchtig— 
keit, Erfahrung, Geſchicklichkeit und der erworbene Ruf in Bezug auf Zuverläſſigkeit. Dies Alles trifft auf den 


Die ſchreckli— 


behandelten Fällen ſind Ergüſſe, körper— 


liche und geiſtige Schwäche, Schwindel, Gedächtniß -Schwäche, Mangel an Energie, Schmerzen im Rüden und 
viele andere unangenehme Symptome, die einem die Freude am Schaffen und am Leben vergällen. Des Wiener 
Spezial-Arztes ſpezielle Behandlung wird Euch heilen, ganz gleich, wer gefehlt hat. 


Schwache Männer 


handlungsmethode. 


Iluloergiflung, 
Hgeheime Krankheiten, 


turen von 280 bis 360 Grad. 


Elektrizitäl 


Damen 





» fältige Behandlung. 


„Sell Eud) vor. bevor es zu Mäl if.“ 


einige Mal angewandt zu erden. 
in jänmtlichen modernen und verbefferten Methoden tommt ebenfalls zur Unmwendung, jowie Prof. 
Roentgen’s %-Strahlen bei befonderen dafür geeigneten Fällen. ; 
in ihren verfchiedenen Formen dauernd 


Magen-, Leber: und Iierenkrankbeilen 
Jafen:, Hals: und Brullkrankheiten 


welche an den Krankheiten leiden, die ihrem Gejchlechte eigenthümlich find, erhalten Ipezielle und forg- 


Verlorene Stärke und Lebenskraft jhmwachen Männern wieder zurüdgegeben. Organe 
> des Körpers, welche geihmächt wurden oder einfchrumpften durch Krankheit, Ueberarbei= 
tung, Erzefle oder |ndisfretionen, erhalten ihre frühere Kraft und Stärke wieder durch feine erfolgreiche Bes 


jomie alle Blutfranfheiten gründlich geheilt und jede Spur bes Giftes für immer aus dem 
Körper entfernt. 
Entzündungen, Entleerungen, Strifturen, werden dauernd und vollftändig von ihm 
geheilt. 


Deljandlung mit heißer Euft für Aheumalismus. 


tismus und Verrenfungen; unfere Methode umfaßt den Gebrauch trodener heißer Luft in verfchiedenen QTempera- 
Die Wirfung macht fi Jofort bemerfdar und die 


Die Erfahrung bemeift, daß dies ein fpezififches 
Heilmittel ift für Sciatica, Qumbago, Rheuma: 


Behandlung braudt nur 


Werft Eure Krüden fort undmerdetgefund. 


geheilt. 
in furzer Zeit 
kurirt. 


Vernachläſſigte oder ſchlecht behandelte 
in Verkrüppelung oder Tod. 


4 


Krankheiten enden 
Würde es nicht gerathen er— 


F 


ſcheinen, bevor dieſes Stadium erreicht iſt, den Gebrauch von Patentmedizinen einzuſtellen und den Arzt aufzuſu— 
chen und zu konſultiren, der Tauſende von Anderen geheilt hat und der auch 


Ueber die Dornen der Chriſtuskrone | 


hielt du Mely in der legten Sitzung 
der Atademie der Anfchriften zu Pa- 


| ri$ einen längeren Vortrag. Der fran- 
| zofifche Gelehrte, der früher fchon über 


andere Paſſionsreliquien, wie Kreuz 


und Lanze, umfaſſende Unterſuchun— 


ſchichte der Dornen eingehend erforſcht? 


Während zu Anfang dieſes Jahrhun— 


kannt waren, hat nun du Mély nach 


den Monaten | ben 





Durchſtöberung 


aller Reliquienichäße | 


diefe Zahl auf 560 aebradt. Er fonnie | 
drei Stätten feititellen, weiche in der | 


Uebermittelung diefer Reliquien eine 
Hauptrolle fpielen, Jerufalem, Kor- 
ftantinopel und Paris. Diefen legten 
Zmeiqg verfolgte er eingehender. 


Sr | 


Sahre 1239 famen aroße Stüde der | 


Dornenfrone nad Frankreich, fie wur- 


Heiligen, der für ihre Aufbewahrung 
ein befonderes Heiligthum bauen Tier. 
Die Anzahl der Dornen gibt eine zeit- 
genöffifiche Quelle auf 72 an, doch itt 
diefe Zahl nicht fiher. So weit es ich 
nachmeilen läßt, 


und Klöfter durch ganz Europa hin 69 
Dornen verjchentt; auf Yudmig jeldit 
entfallen 23 Dornen, darunter einen, 
der zu tragiicher Berühmtheit gelangt 
ift, der Dorn von Schottland, den Wir= 
ria Stuart bis zu ihrer Hinrichtung 
trug. E83 bewahrt aber die Notre= 
Dame-Kirhe in Paris als höchites 
Heiligtum Ludwigs eine Chriftus- 
frone, die aus Binfenrohr beiteht. bu 
Moly ſucht nun diefe Neliquie und die 
Dornen jo zu vereinigen, daß er ans 
nimmt, daß Qudmig neben der eigent= 
lihen Krone, welche immer ın Paris 
verblieb, ein reichhaltiges Dornenbün= 
del befaß, das er zu Schenfungen be= 
nugte und feinen Nachfolgern hinter- 
ließ. Gomeit die Kombination du 
Meilys, die er demnächit weiter auszus 
führen gebentt. 

— — — — — ——— 


Sie helfen unfehlbar, 


die St. Bernard Kräuterpillen, bei allen organifchen 
Leiden. Sie regen die Thärigteit der erſchlafften Leber 
wobltbhätig an, befördern Die Vervauung, tragen zur 
Grnährung des Körpers, ſowie zut Ausſcheidung der 
verbrauchten Materie bei, reinigen das Blut ar beu 
gen dem Blntandrang nah dem Kobfe vor. In dieſer 
VBeziebung baben die Pillen, die aus den reinften de- 
getabiliigen Stoffen zujammengeieht And, ſchon 
wahre Wunderfuren zu Stande kin e 2 Br fie 
einmal in ber yorgefiheiebenen ije gebraud) 8 
iſt ihres Lobes vol. a 


1247 Eigenthbum YQudmigs des | 


haben Ludwig und | 
feine Nachfolger an Fürften, Kirchen | 


' 
I 
I 
1 
! 
| 


Gnd heilen kann. 


Ein perfönlicher Bejuch ift itets vorzuzichen. 


Zimmer 506-508 New Era Bldg. 


Sprechfiunden: 9—12; 2—8; Sonntags 10—2, 


Mittwochs I—12. 


"New Era Medical Institute, 


ı gen angeitellt hat, hat nun die Ge: | 


Ecke Halsted, Harrison und Blue Island Ave. 


BAR-KEEPERS 
— 


Zum Scheuern, Reinigen und Putzen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, Mefiing, Kupfer uud 
allen Küchen: und plattirten @eräthen, 
Glaö, Holz, Marmor, Borzclhau u. ie 
Verkauft ın allen Apothefen au25c1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 10n0v,ddilj 


119ONHMadifon St. Zimmer. 


Weare we 
Commission 


Room 427, 
Stock Exchange Building, 


Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


jan7,ja,6n CARL MOLL, Manager. 


Gie gie Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer:Linie. 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 

Schnelle und bequeme Linie nah SüdP utiland umb 
ber Schweiz. ddiljllj 


71 DEARBORN STR. 


Maurice W. Kozminski, Se'sehene, 
Shuverein der Hausbefiker 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
Branch ) Terwilliger, 232 W. Division Str, 
Officus: | M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29,dbdja,lj 


N 
I N he: 3 
| Nokdibofadın 


] 4 und aunvärts für Totten in des 
| $ 5 50 Subdiviſion, mit 
4 Front an Aſhland 


| 168 RANDOLPH STR. nahe 


| Zimmer 
HICAGO. 


Schühl das Eifen, 
Wie eine ölige Schuhwichſe 


Eure Schuhe und guter An» 
firih Euer Haus Ihügt, fo 


B-Z Liquid 
Ofenſchwärze 


Idas Eiſen Eures Ofjens. 


Es giebt nichts ebenſo gutes 


oder „gerade jo gutes“. 


ee Martin & Marlin, 
Fabrikant CHICAGO. 


An. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine Ihöne Lage mit vorzüglicher Gars Bedienung. 


ı € laufen eleftriihe Gar durd von der Subdivijion 
; nah der Etabt, ijare 5 Gents. 
feruung von den Stod 


Eine beyueme Erte 
ards.— m leiten Bedingun« 


gen.—Ausgezeichuete Geihäftsede:n und jichöne Yefi 


denz⸗Lotten. nahe Schulen, Kırden und Stores. — Um 


Compan 

8 Y⸗ nachher erhöht. 
| Betracht zieht, jo find feine beſſeren und billigeren 
| Botten zu finden. 


dieje Lotten auf den Marft au bringen, mwirb eine bes 
Ihränfte Anzahl diejer Lotten zu den ‚egıgen Wiedrie 
gen Preifen verfauft werden, ud werden die Preije 
Wenn man die Yage der Kotten im 


Auf Derfauf beim Eigenthimer 


MEYER BALLIN 
La Salle, 


Ernst F. Herrmann, 
Rechtsanwalt 


Suite 601 Fedzie Gebäude, 


120 und 122 Randolph Str.; 
Telephon Main 3103. 19jalj 


J. G. Grossberg, 


Rechtsanwalt, 
B44-48 Unity Building, 


Teleohon Ma'n 2997. 


c 





29m” 


Tie Annehmlichkeit des Teiepyandie.iies 


wird in vielen Fällen —5 erhöht durch den Ge⸗ 
brauch der Exteuſton Station. 
ieago Telephone So. 
En 203 Waidington Str. 


| 


€ 


SResS LEHIGH 


Die befte Sarttohle, die gegraben wird, für 
Defen und Zurnacce, zu Den niedrig: 
ften Breifen verfauft. 
No. 2 Eheitnut, Größe einer Eichel 
Große Hard Pea KKoblen 
Wenn hr Eure Roblen im Keller getragen 
mwünicht, beitellt fie in Säden — foftet nur 
25 Gents die Tonne. 
Sadion Hil Lump..84.00 | Gartfide Blod 83.3 
Wellfton Lump..... 34.00 | Indiana Semi-Blod.%8.25 
Beite Hodıng Lump 83.75 | Yinois Euımp od.Egg 82.75 
Boles Gewicht, reine Kohle, prompte Ablie 
ferung nad jedem Theile der 
Stadt C.O.D. 
Telephone Weft ’O.R 
LAKE und PAULINAST. 


28rbddf* 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str. 





Wir führen ein vollitändiges Bager dom 


Möbeln, Teppidyen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Wodhe 
ober 84 per Monat ohne Zinjen anf Notem 
verfaufen. Ein Beſuch wird Euch über 
zeugen, daß unjere 'preije io wiebrig als bie 
niebrigfien find. a ij 


Töodtet 
Warzen, Schwaben, 
Ratten und Mäuſe. 


Gebraucht 


STEARNS ELECTRIC PASTE, 


Leicht angewandt, beite Rejultate. Ratten 
freien e3 und frepiven außerhalb des Haujes. 
63 ijt garantirt. Zu verfaufen bei Apothefer 
und Grocers 25 die Schadtel. 


Stearns Electric Paste Co,, 


CHICAGO, ILL. d4apbbiası 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhne toitenfrei ettirt; Rehidfauen ale» 
Urt Prompt ausgeführt. 

92 Saale Sir., Dimmer dl, ur 





Br 


Congreßmann Meckiſon. 


ſeine, 


Dreißig Jahre laug ein Opfer chroni— 
ſchen Katarrhs. 


Findet endlich das lang geſuchte Hilfsmittel. 


Achtb. 


Der Achtb. David Meekiſon von 
länder. 


etablirte die Meekiſon Bank von Napoleon, 
Er wurde mit großer Majorität 


wohlbekannt iſt. 


Er war vier aufeinander folgende Termine Mayor ſeiner Stadt. 


David Meekiion. 


Napoleon, Ohio, ift ein geborener Schotts 
Er 
fommerziellen SKreijen 
den fünfundfünfzigiten 


in 
in 


Shio, die 


Congreß gereählt, und ijt der anerfannte Xeiter jeiner Partei in diejem Theile des 


Staates. 


Er litt lange Jahre an Ktarrh. Nr einem Briefe an 


worin er von Resrusna als Katarrhmittel jpricyt, jchreibt Herr 


Dr. Hartmann, 
Meekiſon wie 


folgt: „Ach habe mehrere Flaſchen Pe-ru-na verbraucht, wodurch mein Kopf-Ka— 


tarrh bedeutend gelindert 


wurde, und ich glaube zuverſichtlich, daß ein fortge— 


ſetzter Gebrauch dieſe mich ſeit dreißig Jahren beläſtigende Krankheit vollſtän— 


dig ausrotten wird.“ 
geheilt werden kann. 


Es iſt keine Muth maßung mehr, daß chroniſcher Katarrl 
Wenn Fälle von fünfzehn bis fünfundzwanzig Jahre Be— 


ſtand kurirt werden können, das ſollte die Frage über die Heilbarkeit von chroni 


ſchen Katarrh ſchlichten. 
kurirt. 


Katarrh neun Jahre. 


Herr Peter Hattenberger, Porterfield, 
Wis. ſchreibt an Dr. Hartman unter den 
folgenden Daten: 1. Aug. 1890: „Ich 

EN fitt ungefähr neun 
, Sahre an chroni: 
jchen Katarrh und 
er hat fich jegt auf 
meine Yınıgen geleat 
mit all den Symp:= 
tonıen vonSchwind: 
jucht.« — 18. De;. 

1890: „Sch befolge 

noch immer Ihren 

Yath und befinde 
mich mwohler.« —12. 
eb. 1891: „Die 
Bejlerung geht bez | 
ftändig voran. Der Katarrh verſchwin⸗ 
det aus dem Kopf und der Gurgel.“ — 
27. April 1891: „Ich nehme noch immer 
Ihre Medizin. Meine Geſundheit beſ— 
ſert fich fortwährend, mein Appetit iſt 
gut und ich fühle jetzt wohler wie ſeit 
fünf oder ſechs Jahren.“ 28. Aug. 
1891: „Ich bin den Katarrh jetzt ganz 
los und völlig geſund und glücklich.“ 


Katarrh fünfzehn Jahre. 


Herr S. J. Nance, Roberſon Fork, 
Tenn., ſchreibt: „Ich will Ihnen melden, 
daß ich gänzlich kurirt bin von dem 
ſchrecllichen Katarrh. Ich war 15 Jahre 
lang damit — 
haftet und es war 
ein ſehr ſchwieri— 
ger Fall während 
der letzten f 
Jahre. 


Mr. Peter 
Hattenberger. 


be⸗ a 


fünf 

Niemand 

fanın fich den Werth 
vonPe-ru⸗na vor— 
ſtellen, bis er es J 
ſelbſt verſucht hat. — 
Es furirt ficherlich . 
Die ihlimmiten Jerr S. %. . 
Fälle von chroni— 

ſchem Katarrh. 

Mein Fall war ſo ſchlimm, wie einer nur 
ſein konnte. Ich habe ſieben Flaſchen 
Pe-ru-na genommen und jede eine war 
*100 werth für mich. Ich kann nicht 
Worte genug finden, Ihnen meine Dank— 
barkeit auszudrücken für Ihre Güte ge— 
gen mich und das Intereſſe, das Sie an 
meinem Fall genommen.“ 


Pe-ru-na kurirt dieſe Sälle. 
Schickt nach einem freien Buch von Zeugniſſen. 


Tauſende werden iedes Jah 


Katarrh zwanzig Jahre. 


Frau M. M. King, Waterloo, N. C., 
macht in einem kürzilchen Briefe an Dr. 
Hartman folgende Angaben: „Ich war 

kränklich ſeit 20 
Jahren und wußte 
nicht, was mir 
fehlte. Mein Mann 
engagirte 3 Aerzte, 
aber Dieje fonnten 
mir nicht helfen, 
Sch nahm verjchie= 
dene Arten Medis 
zin, alles umfonit. 
In 1895 jagte mir 
grau M. M. King eine Freundin, 
mein Leiden jei Katarıh. Sch hatte eine 
ihlimmen Suiten und fortwährenden 
AYuzflub aus der Nafe. Man rieth mir, 
Perrusna zu verjuchen und ich nahm vier 
Flaichen. Ach bin jekt Turirt von Sa= 
tarch. Ach glaube, Berrusna ruettete 
mir das Leben. Doftoren und alle ans 
deren Mledizinen verfehlten. Ih Tann 
Pesrusna allen meinen Freunden em: 
pfehlen. Es iſt die beite Medizin in der 
Welt. Sie fünnen meinen Namen ver 
wenden, jo oft es Ahnen gefällt.“ 


Katarrh fünfundzwanzig Jahre. 


Herr Kohn DO. Atkinfon, 71 Sefferfon 
Menue, Freeport, SU, jagt: „Mein 
KRatarıh war von * 
25jährigem Bes 
ſtand und zu Zei— 
ten war es ſo 
ſchlimm, daß ich 
nicht gehen konn— 
te. Ich begann 
Perrusna zu ges 
brauchen nad) Ih: 
ren Anmeijungen 
und fubr damit 
ein Sahr lang 
fort und e3 hat a 
mich vollitändig Herr !. O. Atkinſon. 
furirt. SG muß 
fagen, dab Ihre Mittel AL das herbei- 
führen, was fie beanjpruchen und jelbft 
mehr. Katarrh fann nicht beitehen, wo 
Pesrusna genommen wird nach Antmeis 
fung. Manzaslin ift ein wunderbares 
Mittel fiir chroniiche Verjtopfung.” We: 
gen freien Büchern über Katarrh fchreibe 
man an Dr. Hartman, Columbus, Ohio. 





celegtaphiſche Jolijen. 


Inland. 


— Der von New York nad) Europa 
abgegangene Dampfer „Lucania“ hat 
618,000 Unzen Silber an Bord. 

— In Jowa Falls, Jowa, hat ſich 
Oberſt Avery D. Clark erſchoſſen. Fi— 
nanzielle Wirren ſollen ihn zur Ver— 
zweiflung getrieben haben. 

— Der Baarbeſtand im Bundesſchatz— 
amt beträgt zur Zeit $282,553,673, 


wovon $245,414,503 auf die Goldre= | 


jerve entfallen. 

— Bei einer Pulver-Erplojion in 
Pinole, Col., ift ein Arbeiter auf der 
Stelle getöbtet, ein anderer jeher ver- 
let worden. 

— In Baltimore haben die Republi- 
Xaner einen farbigen Parteigenoflen als 


Alderman-Kandibaten aufgejtellt. Die | 
Demokraten haben daraufhin aus ber | 


Naffenfrage ein Wahl-Ffue gemacht. 
— General Ruffell Haftings 
durch den Präfidenten erfolgte 
Ernennung zum Direktor des „Bureau 
of American Republics“ dantend abge- 
lehnt. 
— In Sanffrancisco ift der Trans 


portbampfer „Scandia“ mit 64 entlajz | 


jenen Soldaten und ben Leichen bon 
bier Offizieren, die in benKämpfen auf 
den Philippinen gefallen waren, ange= 
fommen. 

— Carlinbille Ill. iſt der Streik 
ber Fördertorb-Majhiniften zu Ende 


hat | 


und die Kohlengruben haben den Be- 
trieb wieder aufgenommen. &3 wurbe 
ein KRompromiß abgejchloffen, der auf 
$65 Lohn per Monat für achtjtündige 
tägliche Arbeit lautet. 
— Aus Bittsburg, Pa., wird berich» 
‚tet, daß Philip D. Armour von Chicas 
go große Anftrengungen madt, um 
‚ Jäammtliche Leimfabriten de Landes 
unter jeine Kontrolfe zu bringen. Er 
fol den dortigen Yabritanten bereits 
eine Baarofferte gemacht haben, bie 
| wahrjcheinlich angenommen wird. 
— Der Präfident hat den zwölf neus 
‚en, bom Kongreß bemilligten Krieg3s 
‚Ichiffen folgende Namen gegeben: 
Schlachtſchiffe — Pennſylvania, New 
Jerſey, Georgia; Panzer-Kreuzer — 
Weſt Virginia, Nebraska, California; 
Kreuzer — Denver, DesMoines, Chat— 
tanooga, Galveſton, Tacoma, Cleve⸗ 
land. 
— Weil er noch Depoſiten angenom⸗ 
men hatte, nachdem ſein Finanz-Inſti— 
tut bereits verkracht war, wurde in De— 
corah, Joma, der Bankier James Ea— 
ſton zu Sjähriger Zuchthaushaft ver— 
urtheilt. Gegen das Urtheil iſt ſofort 
Berufung eingelegt worden, und Ea— 
ſton ſtellie die vbon ihm verlangte Bürg⸗ 
ſchaft in Höhe von 510000. 
— Eine verheerende Feuersbrunſt 
hat in Logansport, Ind. einen Brand⸗ 
ſchaden von über 860,000 angerichtet. 
Eingeäſchert wurden: die CithyNational 
Bank, die Keesling'ſche Apotheke, das 
Dementer’fcheModemaarengeihäft, das 
Moore- und Burzows@ebäube, fomwie 





„Abendpoft‘, 


die Geihäftsanlagen der Longansport 
Val Paper Eo. 


Ausland. 


— Die canadijche Regierung macht 
betannt, daß der Welland-Kanal unz 
gejähr am 24. April für den Schiffs- 
vertehr mieder geöffnet fein mird. 

— Während der Audienz, Die der 
ameritanifhe Botjchafter D. White 
gejtern beim Kaifer hatte, dantte Le» 
terer Hrn. White für feine Bemühun- 
gen, die Samoa-Affäre in zufrieden- 
itellender Weife zu Ichlichten. 

— In Reichenbach, Schleſien, haben 
dreitauſend Weber die Arbeit nieder— 
gelegt. Die Leute verlangten eine zehn— 
ſtündige Arbeitszeit, wurden aber von 
den Fabrikbeſitzern mit ihrer Forderung 
abgewieſen. 

— In Cap Martin wurde ein Denk— 
mal der ermordeten Kaiſerin Eliſabeth 
von Oeſterreich enthüllt. Alle bedeu— 
tenden europäiſchen Nationen waren 
vertreten, und die Königin Victoria 
hatte von Cimiez einen prächtigen 
Kranz geſandt. 

— Die deutſche Expedition, welche 
nach dem kürzlichen Angriff auf eine 
deutſche Vatrouille durch Eingeborene 
nad I-Chau-Fu ging, iſt an Bord des 
deutſchen Kreuzers „Gefion“ nach Kiao— 
Tſchau zurückgekehrt, nachdem ſie zwei 
Dörfer unweit des Platzes, wo der An— 
griff ſtattfand, in Brand geſteckt hatte. 

— Die Münchener „Allgemeine Zei— 
tung“ läßt in einem angeblichen Inter— 
view mit dem amerikaniſchen Botſchaf— 
ter in Berlin denſelben ſagen, daß er 
nicht verſtehe, warum Großbritannien 
die Haltung der deutſchen Vertreter in 
Samoa verdamme. Ferner ſoll Herr 
White verſichert haben, daß die bri— 
tiſchen Jingos noch lange nicht die ame— 
rikaniſche Politik kontrolliren werden. 

— Auf der Beſitzung ſeiner Ge— 
mahlin, der Fürſtin Maria Luiſe An— 
nunciata, Erzherzogin von Oeſterreich 
und Prinzeſſin von Toscana, zu 
Schlackenwerth in Böhmen, iſt das 
Haupt des fürſtlich Iſenburg'ſchen 
Hauſes, Fürſt Karl zu Iſenburg und 
Büdingen, in Birſtein, erbliches Mit— 
glied des preußiſchen Herrenhauſes und 
der heſſiſchen Erſten Kammer, im Alter 
von 61 Jahren aus dem Leben ge— 
ſchieden. 

— Zur Unterdrückung von antiſemi— 
tiſchen Unruhen wurde nach der hundert 
Meilen von Prag gelegenen böhmiſchen 
Stadt Nachod eine Kompagnie Solda— 
ten geſchickt. Am Abend vorher hatte 
eine Bande von antiſemitiſchen Strol— 
chen mehrere jüdiſche Geſchäftsläden 
ausgeplündert und zerſtört, war in ein 


Bankgeſchäft gedrungen und hatte aus 
dem Geldſchrank 82000 geraubt. 


Der 
vom judenfeindlichen Pöbel angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf 835,000. 

— In einer in Berlin ſtattgehabten 
Maſſenverſammlung, die von Freunden 
des ewigen Weltfriedens einberufen 
worden war, äußerte ſich der ſoziali— 
ſtiſche Parteiführer Liebknecht unter 
Anderem wie folgt: „Das Friedens— 
Manifeſt des Zaren iſt weiter 
nichts, als ein grober Schwin— 
del, womit die Ruſſen den 
übrigen Völkern, vor allem aber den 
Engländern, Sand in die Augen ſtreuen 
möchten. Man hofft, daß Letztere ſich 


dupiren laſſen und abrüſten, dieweil 


Rußland im Geheimen ſeine Kriegs— 
rüſtungen eifrig fortſetzt“. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
Nem Nork: Wertendam von Rotter- 
bam. 
Hamburg: Palatia von New Horf. 
Bhiladelphia: Smwiterland von Ants 
werpen. 
Baltimore: Bosnia von Hamburg. 
Abgegangen. 
Olasgom: Ethiopia von Nem Norf. 
Liverpool: Georgic nach New York. 
Queenstown: Canada nad) Bojton. 


Lokalbericht. 
Des Mordverſuches verdächtigt. 


Die Einzelheiten des Mordangriffs, 
deſſen ſich Edgar S. Low, George W. 
Ritter und William O'Mara vor eini— 
gen Wochen auf John M. Adams 
ſchuldig gemacht haben ſollen, wurden 
geſtern vor Richter Burke 
auf's Neue erörtert. Da vor demRich— 
ter behauptet wurde, daß der der 
Hauptſchuld verdächtigte Clinton B. 
Wiſer, welcher die Vorgenannten ge 
dungen haben ſoll, um Adams körper— 
lich zu züchtigen, die Stadt verlaſſen 
habe, und da ferner der Hauptzeuge 
für die Vertheidigung, James B. Hope, 
No. 89Waſhburne Abe. nicht zurStelle 
war, die Verhandlungen verſchoben wer= 
den. Wiſer, der Adams verdächtigt, 
ſeine Entlaſſung aus den Dienſten ei— 
ner Salzhandlung bewirkt zu haben, 
ſoll, mit Hilfe der drei Männer, Rache 
an Adams haben nehmen wollen. Der— 
ſelbe war an der Jackſon Straße, nahe 
dem Börſengebäude, hinterrücks nie— 
dergeſchlagen und mit einer böſen 
Kopfwunde hinter dem linkenOhr auf— 
gefunden worden. Sein Verdacht fiel 
ſofort auf O'Mara, der ihm, wie Hr. 
Adams behauptet, wiederholt aufge— 
lauert habe, wenn er von Unbekannten 
zum Fernſprach-Apparat in einer, ſei— 
ner Wohnung in Hyde Park benachbar— 
ten Apotheke genarrt worden ſei. Da 
er ſich dahin ſtets in Begleitung bege— 
ben, hätten die gedungenen Schächer 
die günſtigere Gelegenheit abgewartet, 
ihn allein in der Nähe des Börſenge— 
bäudes zu überfallen. 





Trauriges Loos. 


In ihrer Wohnung, Nr. 41 Howe 
Str. machte geſtern Abend die Wittwe 
Charlotte Jones ihrem Leben ein En— 
de, indem ſie Leuchtgas einathmete. 
Lang anhaltende Kränklichkeit ſoll die 
— in den Tod getrieben ha— 

n. 


* Die alten Deutſchen aßen alle 
Schwarzbrod, wie es die Wm. Schmidt 
Baking Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


Chicago, Samftag, den 3. April 1800. 


Ein Mann kann nidt arbeiten 


Wenn er an Sämorrhoiden leidet, 


Gr fann nidjt eiten, ihlafen, er fann nicht bej- 
fer werden, ausgenommen, er gebraudıt 
Bnramid Pile Eure, Das wird ihn heilen, 
und ihm fojort Kinderung vericdhafien, 

Nur ein wenig Schmerz vermag ei- 
nen Dann jo zu irritiren, Daß es ihm 
hunderte von Dollars kojtet. Leben ijt 
Kampf. Um erjolgreih zu fein, 
braucht man feine ganze Energie und 
die Kraft feines Gehirns, zur Yöfung 
der vorliegenden Frage. Gogar ein 
Hühnerauge macht ihn erregbar, ver- 
jtimmt, zernig — und ein zorniger 
Mann hat felten Erfolg. Der geringe 
Schmerz von einem Hühnerauge ijt ein 
angenehmes Gefühl im Vergleich mit 
dem fchredlichen Leiden von Hämorr- 
hoiden. Das tft ein Schmerz, der den 
ganzen Körper zu durchdringen jcheint. 
Er theilt fich allen Iheilen nahe dem 
Urfprungsjiß mit und verurfacht ein 
fchmweres, jchleifendes Gefühl in dem 
Perineum. Xeute, die e3 nicht durch: 
gemacht haben, wifjen nicht, was es be- 
deutet. 8 zerrüttet Die Nerven, ver- 
hindert Schlaf, verhindert zufammen- 
bängendes Denten, und verurfacht Ge- 
wichtsverluſt, jo fehnell wie es nur ein 
bösartiges Tieber vermag. 

Und doch gelten Hämorrhoiden nur 
al3 Kleinigkeit. Sie werden bernad)- 
läffigt — laufen von Monat zu Mo- 
nat und Jahr zu Jahr. Nah und nad) 
fommt die mwundärztliche Operation, 
die vielleicht hilft — vielleicht tödtet. 

E3 aibt nur eine fichere, zuverläflige 
und fchnelle Heilung für Hämorrhoi— 
den. Die heißt PByramid Bile Eure. 
E3 ift eine neuerliche Entdedung, und 
feine Ingredenzien find jolche, die die 
entzündeten Iheile reinigen, lindern 
und heilen, die Entzündung Jofort ver- 
mindern, und bei fortgejfegter Anmwen- 
dung alle Anfchmwellungen und alle 
Spuren der Krantheit entfernen. E3 
fett die Membrane in gefunden thäti- 
gen Zujtand und heilt volljtändig und 
dauernd. 

Don E. F. Collins, Oarnett: „Ich 
begann mit dem Gebraud) von PHra= 
mid Bile Eure, und mein Fall war 
Ihlimm, daß ich glaubte, das Mittel 
würde in meinem Falle verfagen, aber 
ehe ich zwei Drittel eines Padets ver- 
braucht hatte, fühlte ich mich bedeutend 
bejler, umd ich fann jeßt ehrlich Jagen, 
daß ich vollftändig geheilt bin. Es iſt 
das Tchnellite und ficherjte Heilmittel, 
bon dem ich je gehört habe.“ 

Bon Kofiah Robert, Port Dram, 
N. N%.: „Gerade ein MWiertel eines 
Padet3 der PByramid Pile Cure hat 
Wunder an mir verrichtet und ich habe 
feine Gelegenheit verfäumt, ſolch gro— 
Bes Heilmittel zu empfehlen.“ 

Bon Wr. MecHale, Rodport, Mafl.: 
„Ein PBadet von Pyramid Pile Cure 
hat mir mehr geholfen, al3 irgend et- 
was, was ich vorher gebraucht habe.“ 

Poramid Bile Eure wird allgemein 
bon Upothefern verfauft. Falls Euer 
Upothefer es nicht hat, wird er es Euch 
beforgen, wenn ihr ihn darum erfucht. 
Buch über Urfacdhe und Heilung von 
Hämorrhoiden frei verfandt. Adreſ— 
firt: Pıramid Drug Eo.,, Marjhall, 
Mich. doſa 


Kleine Feuersbrünſte. 


Im zweiten Stockwerk des Hauſes 
No. 3119 Cottage Grove Ave. kam ge— 
ſtern Abend ein Feuer zum Ausbruch, 
das mit großer Schnelligkeit um ſich 
griff. Trotzdem gelang es der Feuer— 
wehr noch rechtzeitig, der Flammen 
Herr zu werden, ehe ſie ſich über das 
ganze Haus ausbreiten konnten. Einige 
Mitglieder der Löſchmannſchaft glau— 
ben zu dem Verdacht berechtigt zu ſein, 
daß eine Brandſtiftung vorliege. Das 
Stockwerk iſt von Philipp Roach be— 
wohnt. Der durch das Feuer ange— 
richtete Schaden mird auf $650 ver=- 
anichlagt. 

Die „Slode Cycle Eo..“ erlitt gejtern 
Abend in ihrem Geichäftslofal, No. 
211—213 Dit Randolph Str., dur) 
Teuer einen Schaden von $210. 

Durch die Erplofion einer Petro- 
leumlampe trug geftern Abend Frau F. 
C. Üners in ihrer WaAynuna, Nr. 158 
92. Str., [hmerzhafte, aber ungefähr- 
lihe Brandwunden davon. Das auf 
dem Fußboden fich ausbreitende Feuer 
wurde noch in feinem Erjtehen erftict. 


Altenheim: Frauenverein., 


Mie alljährlich, jo wird au in die- 
fem Jahre der frrauenverein des deut 
Ichen Altenheims feinen Geburtstag in 
feftlicherWeife begehen. E3 find diesmal 
Genüfle ganz befonderer Art vorbereis 
tet worden — Bühnen-Aufführungen, 
an denen mehrere hervorragende Ge- 
Jangsfräfte, Damen und Herren, be- 
theiligt find, Die fich wiederholt im 
Germania =» Klubhaus mit ausgefpro- 
henem Erfolg vor die Rampe gewagt 
haben. Frau Hüfner-Harfen, die vor- 
treffliche Gefangs- und Vortrags-Leh- 
rerin, jeßt diefe Aufführungen in 
Szene, die, jhon fett Wochen gründlich 
borbereitet, ungmeifelbaft allen Befu- 
chern einen in-ihrer Art hier wirklich 
jeltenen, hoben Kunftgenuß bereiten 
werden. Das vollitändiae Programm 
ift wie nachjtehend aufgeftellt worden: 


„Kauft und Gretchen“, komiſche Ge— 
Tangsfzene mit Orchefter-Begleitung, 
bon R. Thiele. — Fauft, Herr Ri- 
hard Ahmus; Gretchen, Frl. Della 
Rinn. > 

„Eine Tanzftunde”, Oejangfzene mit 
Drchefter-Begleitung, von M. Böh- 
me. — Tanzlehrer, Herr Arthur 
Spielmann; Schülerin, Frau Dr. 
Döpp. » 

„Buten Morgen, Herr Filcher“, Ope- 
tette in einem At mit Orchefter-Be- 
aleituna. von 9. Friedrich. 

Die Bühne der Norbfeite-Zurnhalle 
ermöglicht eine vollitändige ſzeniſche 
Entfaltung für diefe Aufführungen. 
Nach der Vorftellung wird ein Ballfeſt 
abgehalten. Der Eintrittäpreis ift auf 
nur 50 Gents die Perfon  feitgejeßt 
worden. Das jeit findet Beute, am 
Samftag, Abend ftattı _ 


Politik und Verwaltung. 


Don der geplanten Reformation 
des Gemeinderathes. 


Herrn Lindbloms Abfihten gegen 
die Bahllommijfion. 


Swei Enticheidungen des Staats:Oberge: 
richtes. 


Mayor SHarrifon in Waiferftiefefn — nicht 
auf der Entenjagd. 


Die anrüchige Minorität des Stabt- 
tathes, welche unter der Führung bon 
Sohnny Powers und Ed. Eullerton Die 
von der Mehrheit geplante parteiloje 
Zufammenfegung der Ausfhülle zu 
hintertreiben jucht, hat bisher für ihre 
Bemühungen wenig Erfolg aufzumei- 
fen. IDer Sechjer-Ausjchuß der Mehr: 
heit war gejtern bis gegen Mitternacht 
in Berathung. Die Powers: Fraktion 
fuchte durch einen Boten um eine Un 
terredung mit den demofratifchen Mit- 
gliedern defjelden (Gary, Schlate und 


Manpole) nah. Als hierauf. teinellnts | 


wort erfolgte, wurde Alderman Carey 
perfönlich aufgefordert, mit jeinen al= 
ten 5reunden zu unterhandeln, aber der 
Beſieger MeInerney's lieh der Ver: 
ſuchung kein Ohr. 

Was der Sechſer-Ausſchuß betreffs 
der Komites beſchloſſen hat, darüber 
liegen noch keine ganz zuverläſſigen 
Nachrichten vor, es heißt indeſſen, daß 
Alderman Jackſon zum Vorſitzer des 
Finanz-Ausſchuſſes und Alderman 
Walker zum Vorſitzer des Ausſchuſſes 
für Rechtsfragen empfohlen werden 
wird. Die übrigen Vorſltzer-Stellen 
ſollen gleichmäßig an die alten und die 
neuen Rathsherren vertheilt werden. 

— 

Die am letzten Donnerſtag innerhalb 
der Stadtgemarkung erwählten Town⸗ 
Aſſeſſoren, für welche nach den Beſtim— 
mungen des neuen Steuereinſchätzungs⸗ 
Geſehes in der Verwaltung von Cook 
County keine Plätze mehr vorhanden 
ſind, werden gemeinſam Schritte thun, 
um die Verſaſſungsmäßigkeit des be— 
ſagten Geſetzes anzufechten. Sie ſehen 
ſich heute nach einem findigen Advoka— 
ten um, der ihre Sache vor den Gerich— 
ten vertreten ſoll. — Bis die Verfaſ— 
ſungsfrage entſchieden iſt, wird Coun— 
iyrichter Tarter ſich weigern, die in den 
letzten Tagen von verſchiedenen Town— 
behörden gemachten Bewilligungen für 
die Verwaltungs-Ausgaben gutzu— 
heißen. Die drei Towns der inneren 
Stadt und dasTown of Lake haben für 
dieſe Zwecke zuſammen $205,000 aus⸗ 
geworfen. Der Countyrichter erklärt 
jedoch, daß die Ausſchreibung dieſer 
Steuern nicht rechtsverbindlich ſei, weil 
es unter dem neuen Geſetz Town-Aſſeſ— 
ſoren in Chicago nicht mehr gebe. 

* * * 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ— 

ſion, welche ſich während der Wahl- 


fampagne von den Republifanern aller= 
lei unangenehme Dinge hat nachfagen | 
lafjen müfjen,jucht nunmehr mit bem | 


Feinde quitt zu werden, indem jte ihre 
„ntereffenfphäre” auf Kojten der po= 
litifchen Gegner zu erweitern bejirebt 
iſt. E3 handelt fich darum, Kontrolle 
über das Perfonal derWahlfommijfion 
zu erlangen. Die Wahlbehörde, deren 
Befugniffe fich nur auf das Stadtges 


biet von Chicago und die, jegt zerrifies | 
ne, Landgemartung Cicero erjtreden, | 


ift nichts deftoweniger als Countndes 


hörde organifirt. Die 


Theil ihrer Betriebsfojten  beitreiten, 
aber der Lountyrichter ernennt 
Wahltommifläre, und diefe Haben be- 


züglich der Anftellungen vollitändig | 


freie Hand — von etwaigen Belchrän- 


tungen abgefehen, welche der Countys | 
zichter ihnen bei ihrer Ernennung auf> | 
Präfident Lindblom | 
bon ber ftädtifchengipildienft-Stonmil= | 


erlegen mag. 


fion will nun, meil die republifanijche 


Mehrheit der Wahltommiffion von ih | 
rer Machtoolfommenheit natürlich zu | 
Gebraud | 
macht, die Bejtimmungen der Zivil | 


parteipolitifchen Zmeden 


dienjt-Ordnung auf das Perfonal der 


Kommiflion angewandt wiſſen. Coun-⸗ 
ty⸗Richter Carter erklärt, im Prinzip 
hätte er gegen einen derartigen Sy— 


ſtemwechſel nicht das Mindeſte einzu— 
wenden, er befürchte aber, daß der 


Durchführnug deſſelben geſetzliche Hin- 


derniſſe im Wege ſtänden. Auch die 


ſie an der Spitze der Zipildienjt-om= | 
miſſion ſtanden, ſchon ähnliche Abſich- 
ten gehabt, wie jetzt Lindblom, man 


babe fie aber davon überzeugt, daß ih— 
rem Vorhaben die geiegliche Grundlage 
fehle. Falls Herr Lindblom anderer 


Anficht jein follte, fönnte man die Un | 
gelegenheit ja vor das GStaat3-Ober: 


gericht bringen, bis biefes aber feine 


lich beim Alten bleiben. 


* * * 


Stadtverwaltung von 


teit für Die 
In dem 


Chicago abgegeben worden. 


Prozeß der Manhattan Cement Co. 
gegen die Stadt Chicago hat der Ges | 


tiehtshof die von den Kechtsvertretern 
der Stadt beantragte Wiederauinah- 
me de3 Verfahrens abgelehnt. 
ijt das von dem Gerichtshof abgegebene 
Urtheil aufrecht erhalten. Und das ift 
Ichlimm für die Stadt. Die Mandat: 
tan Cement Co. hat nämlih $150 
Schadenerfag für Waaren verlongt, 
welche bei ven Bränden, die fich mwäh- 
rend des großen Streifes im Soinmer 
1894 auf den Rangirgeleifen im ſüd— 
lichen Stabttheile ereigneten, zeritört 
worden find. Die flägerijche Gefell- 
Ichaft fußte dabei auf dem im Sahre 
1887 von der Staat3-Legislatur erlaf- 
jenen Gejeh, welches Stadtgemeinden 
und Zandfreife in Fallen von Aufruhr 
für drei Viertel des Schadens verant- 
mwortlich macht, den Privatparteien fei= 
tens der Aufrührer erleiden mögen.Der 
oberite Gerichtshof des Staates hat 
ben Anjprud der Manhattan Co. an 
erfannt, und e3 erjcheint deshalb un= 
daß er auch die aus jenen 


ifelßaft, 
A ee herrührenden 





Stadtverwals | 
tung muß awar den weitaus arößten | 


Die | 


Entjheidung abgebe, müffe ed natür= | “.- 
| dem Bau des 
| fein 

Bom Staat3-Obergericht find ges 
ſtern zwei Entſcheidungen vonWichtig- 
der That nur aus zwei ſtatt aus den 
vorgeſchriebenen drei Ringen beſteht. 


DR. WILDMAN, 


Spesialift. 


Katarrh der Naie, Kehle, Lungen, 
des Magens, der Blaie und 
der Nieren; Hautkrankheiteu, 
Rheumatismus und Nerven- 
franfheiten geheilt durch Clef- 
trizität. 


No. 195—197—199 State Str. 
gegenüber der Fair. 
ES preditunden: 9:30 VBorm. bis 
4 Uhr Nadm. und Abends 7 
bis S Uhr. Sonntags 9: 30 
Borm. bis 1 Nachm. 


’ 
Die Katarrh-Symptome. 
Jeder Fall zeigt einige dieſer Symptome, 
aber kein Fall zeigt ſie alle. 


Naſen⸗Katarrh. 


Dumpfer Druck über den Augen. 

Schmerz über den Augen. 

Andrang in den Ohren. 

Berſtopfung der Naſe auf einer 
Seite oder beiden. 

Ausſchnupfen von Schleim aus 
der Naſe. 

Würgen und Spucken. 

Kehle-Reinigen. 

Uebler Athem. 

Zu Erkältungen geneigt. 

Verluſt von Energie. 

Beim Aufwachen am Morgen ſo 
müde zu ſein wie beim Zubett⸗ 
gehen. 


Schadenerſatz-Forderungen der Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften für rechtmäßig er— 


I 


I 


tlären wird. Diejfe Forderungen aber | 


belaufen fich auf mehr als $3,000,000! 

Die zweite, geitern vom Staats 
Dbergericht in Springfield getroffene 
Enticheidung it gegen Polizei-Chef 
Kipley gerichtet, deffen Gefuh um 
Wiederaufnahme des Verfahrens 
Sacden Luthardt gegen Kipley abjchlä= 
gig bejchieden worden tft. Herr Wm. 
9. Zuthardt war früher Setretär der 
Geheim-Abtheilung des ftädtifchen Po- 
lizeidienfteg. Er jeheint perfönlich dem 
Bolizei-Chef nicht aenebhm zu fein, was 
bauptjählih darauf zurüdzuführen 
geweſen fein fol, dab der Mr.Luthardt 
gelegentlich dazu beigetragen hatte, die 
hohe Sicherheitsbehörde der Lächerlich» 
feit preiszugeben. Der Name Aut 
bardt’3, mit Angabe der amtlichen 
Stellung de3 Herrn, erichien nämlich 


in | 


längere Zeit in der Anzeige eines — ! 
Wahrfagerg, der fich auf feine Empfeds | 


lung berief. Uebrigens fiqurirten 


in | 


der fraglichen Anzeige neben Qutharbt | 


auch der Er-Mayor Swift, unfer vor» 


maliger BolizeisChef, und andere hobe | 
Mürdenträger der Stadt und des | 
County al3 dankdare Kunden des Pro: | 


pheten. Aber das bat mit der vorlie= 
genden Sache eigentlich nichts zu ihun, 
VolizeisChef Kipley wollte den biede= 
ren Luthardt los werden, und da ji 
ihm unter der Sipildienft-Ordnung 
hierzu feine Handhabe bot, jchaffte er, 
dem Namen nad, die Stellung Aut- 
bardt’3 ab. Er verlangte vom Stadt- 
tath feine Bewilligung für den Bolten, 
und fo wurde auch feine gemacht. Da- 
mit war Luthardt auf’3 Irodene ge= 
jeßt. Er hat fich das aber nicht gefal- 
len lafjen, fondern wurde flagbar.Der 
oberite Gerichtshof entichied, daß der 
VolizeisChef nicht befugt, war, einen 
givildienft-Angejtelten ohne Weiteres 
aus der Polizeiforce auszumerzen. 
Herr Kipley murde angemiejen, 
Luthardt wieder anzujtellen und ihm 
fein rüdjtändiges Gehalt nachträglich 
auszahlen zu laflen. 
Polizei-Chef3 um nochmalige Prüfung 
der Angelegenheit ift jebt 
bejchieden worden. 

* * x 


Mayor Harrifon, der Direktor Mi» 
Gann vom Departement für öffentliche 
Arbeiten, und die Ingenieure Spang= 
ler und MeHaraq mateten geltern, 
durch hohe Gummiftiefeln por deräffe 


neuen Fanafanal herum, der bom 
nördlichen Seeufer aus, durch Claren> 
don Aoe., Zafefide Ave. und Sheridan 
Drive zu dem Schwemmfanal in der 
Lawrence Abe. führt. In dem Kanal 
jteht achtzehn Zoll tiefes Waifer, 


es mit 


fich 


den Krummheiten 
hat, welche bei 
Kanals vorgekommen 
ſollen. Es wurde ermittielt, 
daß an mehreren Stellen des Kanals 
die Backſtein-Einfaſſung deſſelben in 


auf 


An vielen anderen Stellen iſt die Mau— 
rer-Arbeit ſo mangelhaft ausgeführt, 
daß ſie ſich ſchwerlich als dauerhaft er— 
weiſen würde. Die betreffende Kon— 
traktoren-Firma, Cogan de Pond, wird 
angewieſen werden, die entdeckten Un— 
regelmäßigkeiten unverzüglich abzu— 
ſtellen. 
* * 

In Evanſton fand geſtern unter dem 
Vorſitz des Mayor Dyche eine Maſſen— 
Verſammlung ſtatt, in welcher beſchloſ— 
ſen wurde, bei der Staats-Legislatur 
in Springfield gegen die Annahme der 
„Groß Chicago-Vorlage“ zu proteſti— 
ren, falls der Stadtgemeinde Evanſton 
keine Garantieen geboten werden, daß 
ihr auch nach der Angliederung das 
Recht zugeſtanden werden wird, ihr 
gegenwärtiges Schankverbot aufrecht zu 
erhalten und die lofalen Verwaltungs- 
Ungelegenheiten auf eigene Hand zu 
regeln. E3 verlautete nämlich, daß ber 
Paragraph des Entwurfes, in welchem 
ben Evanſtonern dieſe Zugeſtändniſſe 
gemacht wurden, nachträglich abgeän⸗ 
beri morden ift, und jegt nur wenig 


Das Gefuch des | 





abſchlägig 


Herren Waller und Kraus hätten, als | geiügt, einige Stunden lang in dem | 


Magen-Ratarrhı. 


Unregelmäßiger Uppetit. 
Belegte Zunge. 

Schlechter Geſchmack im Munde. 
Blähungen. 

Anſchwellen des Magens. 
Unregelmäßiger Stuhlgang, Ver—⸗ 
ſtopfung abwechſelnd mit 

Diarrhoe. 

Saurer Magen oder ein Brennen 
in der Kehle. 

Schwere Laſt im Magen nach dem 
Eſſen. 

Verluſt an Gewicht und Kraft. 

Reizbarer Gemüthszuſtand und 
leicht entmutbigt.: 

Shledter Schlaf des Nahts mis 

unangenehmen räumen, 


mehr von den befagten Zuficherungen 
enthalt, 
* * * 

Der demofratiihe Klub der 17. 
Ward bat aejtern eine weitere Ver- 
fammlung in Sachen des mürdigen 
Maurice O’Connor abgehalten. Diejes 
Mal hatten die Freunde des Gas-n« 
jpeftors die Mehrheit in ber Ver- 
Jammlung, und es gelangte deshalb ein 
Beichluß-Antrag zur Annahme, durd 
welchen die vorgejtern bejchloffene Aus 
ftoßung des fampflichen Maurice rüd- 
gängig gemacht, bezw. für ungefchehen 
erflärt wird. 

ee 


Alle, welche ihren Rbeumatismus los zuwerden 
wunſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
zent Nr. 2851 probiren. Sale & Blodi, 44 Montoe 
Eır. und 3 Waibington Str., Agenten. 


Gingen über ihre Befugniß 
hinaus. 


Um. Boland und Edward Ford, 
Angeitellte der Möbelhandlung von 2. 
lb, an 19, und State Strafe, mas 
ren beauftragt, Haushaltungs-Gegen= 
ftände, die Frau Elfa Cummings, Nr. 
3516 Afhland Uve, auf Wbzahlung 
gefauft hatte, wiederabzuholen, da die 
Käuferin die Natenzahlungen nicht 
hatte leiften fönnen. Wie die Klägerin, 
welche die beiden Männer vechaften 


ı und geltern dem Richter Martin vor= 


führen ließ, behauptet, haben diejelben 
die Hinterthüre ihrer Wohnung einge= 
Tchlagen, ihren Gatten im Zimmer 
überfallen und mit ihren Fäujten fo 
übel zugerichtet, daß ihm Blut aus 
verfchiedenen Wunden am Kopf ge— 
floflen ift, und außer den von Filh be= 
30genen Gegenjtänden noch andere Md- 
bein, die ihr perfönliches Eigenthum 
find, mitgenommen. Da Hr. Cums 
ming3, der Hauptzeuge, nicht zur Ver— 
handlung erichtenen war, mußte ber 
Richter die Angeklagten entlaffen. 


Grites Stiftungsfeit-. 


in der Arbeiterhalle, Ede 12. und 
Waller Straße, findet heute, Gamö» 
| tag, das erfte Stiftungsfejt des „Game 
brinus Frauen-Verein“ ſtatt. Die 
Mitglieder des Arrangements-Komites: 
Frau Caroline Weber, Frau Chriſtine 
Bauer und Frau Helene Huff, haben 
für dasſelbe umfaſſende Vorkehrungen 
getroffen und beſonders Sorge dafür 
getragen, daß ſich die Knappen des 
Gambrinus auf der Feſtlichkeit wohl 
fühlen werden. Jede Mitgliedskarte 
eines gewerkſchaftlichen Vereins berech— 





tigt zu freiem Eintritt. Daß auf den 
Eintrittskarten, welche der Verein hat 
drucken laſſen, die Schutzmarke des 
Buchdrucker-Vereins fehlt, iſt ein un—⸗ 
beabſichtigtes Verſehen. 


die | 
| Infpettiong-Iour war deshalb nicht | 
gerade eine Zuftpartie zu nennen. Vorz | 
genommen murde fie, um fejtzujtellen, | 


* Die Möbelhändler Gebrüder Dei« 
mel — Rudolf, Xofef und Simon Dei- 
mel — haben geitern im Bundes— 


| diftrift-Geriht um Entlaftung von 
| ihren Verbindlichkeiten nachgefucht. Die 


| 


Befiände der yirma find nicht angege= 
ben. Die Schuldenlaft wirb auf 
$411,568 beziffert. 
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Die Raſerei der Gutgeſinnten. 
Wer ſich eigentlich noch zur demokra— 


tiſchen Partei zählen darf, läßt ſich 
immer ſchwieriger entſcheiden. Im 
Jahre 1896 wurden Zehntauſende aus 
der Partei herausgeworfen, die ihr 
Jahrzehnte lang angehört hatten, ja 
ſogar Männer, welche ihre Politik be— 
ſtimmt und die höchſten Beweiſe ihres 
Vertrauens genoſſen hatten. Grover 
Cleveland, der zweimal Präſident der 
Ver. Staaten geweſen war, alle ſeine 
früheren Rathgeber, Dutzende von an— 
geſehenen demokratiſchen Senatoren, 
Abgeordneten und Zeitungsſchreibern, 
Prieſter und Laien ſozuſagen, wurden 
auf einmal in Acht und Bann gethan. 
Sie waren nicht mehr „gutgeſinnt“, 


„weil fie die Sätze nicht unterſchreiben 


wollten, welche „der Berg“ verkünden 
zu müſſen glaubte. Auf die Guillotine 
wurden ſie zwar nicht geſchleppt, weil 
ihre Richter keine Gewalt beſaßen, aber 
ſie wurden wenigſtens vom Partei— 
ſtandpunkte aus für vogelfrei erklärt 
und durften in keiner demokratiſchen 
Hütte mehr aufgenommen oder gelabt 
werden. 

Unter den „Radikalen“, welche ſich 
angemaßt hatten, die älteſten Bekenner 
der demokratiſchen Grundſätze als Ver— 
räther auszuſtoßen, beſtand die Ein— 
tracht indeſſen auch nicht lange. Wie 
die franzöſiſchen Schreckensmänner, 
und wie alle Fanatiker überhaupt, be— 
gannen ſie bald, ſich gegenſeitig zu 
mißtrauen. Der Kreis der „Gutgeſinn— 
ten“ wurde immer enger, weil Veder in 
Verdacht gerieth, der durch Wort oder 
Handlung auch nur den leiſeſten Zwei— 
fel in die Richtigkeit der Freiprägungs— 
lehre zu ſetzen ſchien. Je mehr dieſe 
Lehre durch die Thatſachen in's Ge— 
dränge gebracht wurde, deſto argwöh— 
niſcher wurden ihre Hoheprieſter gegen 
jeden lauen Gläubigen. Es genügte 
nicht mehr, ſich der Mehrheit zu unter— 
werfen und im Allgemeinen die Chica— 
goer Platform anzuerkennen. Auch 
laute Betheuerungen der Anhänglichkeit 
und Treue wurden nicht mehr geglaubt, 
ſondern als Heuchelei ausgelegt. Sogar 
die Führer trauten einander nicht mehr, 
weil jeder von ihnen im Geheimen 
dachte, daß die Anderen nur aus Furcht 
vor ihm ſich noch zu dem geheiligten 
Werthverhältniß bekännten. Schließ— 
lich kam es dahin, daß die regelrechte 
demokratiſche Organiſation in der 
zweitgrößten Stadt der Ver. Staaten 
bom bemofratiichen Nationalausfchuffe 
aus dem Kreife der Gutgefinnten aus- 
geichieden wurde. Mindeitens 100,000 
Demofraten wurden mit einem Schlage 
zu den Verdammten gefchleudert. 

Mas in Chicago gefchehen tit, foll in 
Nem York und Milwaufee wiederholt 
werden, denn die dortigen Demofraten 
find erft recht verdächtig. John Peter 
AUltgeld und feine füdlichen Freunde im 
Nationalausichuffe begen jogar die 
Adficht, zur nachiten demokratischen Na- 
tionalfonvention nicht die reaelrecht 
erwäßlten Warteidelegaten zuzuloſſen, 
fonbern ihre eigenen Delegationen auſ— 
auflelen und nur diefe anzuerkennen. 
Führen fie ihren Plan aus, woran nicht 
au ameifeln tft, jo werden mieder einige 
Hunderttaufend Demofraten zur Em- 
pörung getrieben werden. Den Ab— 


gang der Golddemotraten glaubte man | 


dur den Zuzug der Bopuliften und 
Eilberrepublitaner mehr als ausglei— 
chen zu fünnen, worin man fich gerai= 
tig täufchte. Wie man die noch viel 


größere Lide ausfüllen will, die durch 


die Ausftoßung der „Qaumarmen“ ent- 
flehen muß, ift erjt nicht recht Har. Herr 
Altgeld Hofft angeblich, daß er neue 
Schoaren anloden wird, wenn er das 
Referendum und den Kampf gegen die 
Zrufis auf feine Fahne jchreibt; uber 
mit diefen neuen „Xfues“ dürfte er 
noch weniger Glücf haben, ala mit jei- 
ner „Municipal Ownership.“ In 
einer demofratiichen Republik läßt fich 
mit fünftlich erfonnenen Brogrammen 
nicht8 ausrichten. Die träge Mafle ift 
Ihmwer in Fluß zu bringen und e8 ges 
Kört jehr viel Zeit dazu, fieben oder acht 
Millionen Wähler für eine unverjtane 
dene Forderung zu begeiftern. Xn der 
legten Rationalmahl ftimmten viele 
Bürger nur deshalb für die fFreiprä- 
gung, mweil biefe in regelrechter Form 
zum Parteiprogramm aemadt mors 
den war. Überden aber die „regu= 
lären Organifationen“ von der Ra— 
tionalfonvention ausgejchloffen, jo 
wird legtere auch nicht mehr die Bartei- 
treue anrufen fünnen. Die „Worters“ 
werben ihr den Gehorjam fündigen. 

Menn die Herren Altgeld, ones, 
Bryan und Genoffen eine neue Partei 
gründen wollen, jo jteht ihnen natür= 
li wichts im Wege. Auf die demofras 
tifche Partei fönnen fie fich aber nicht 
mehr verlafjen, denn diefe haben fie 
gründlich auseinander gejprengt. 

en 


| Kauß ald Diplomat. 
Admiral Raub mag ein vorzüglicher 


- Stemann fein, aber ein großer Diplo- 


möt ift er augenfiheinlich nicht. YIS er 
mit —* amerilaniſchen Kriegsſchiff 
in Samoa antam, herrſchte dort voll⸗ 
tändige Rube, meil alle Konfuln die 
„borläufige“ Regierung Mataafas an- 


serfannten und auf meitere Weifungen 
6 Regierungen warteten. Trotzdem 


hielt e& der Admiral für angezeigt, die 
der drei Schugmäcdhte zufam- 
weufen, damit fie fi Darüber 
siaten, was zunächit gethan werben 
e. Die Konfuln einigten fich aber 
türlich nicht, fendern der britijche 


i leuchtung verlangt. 


— 


und ber amerifanifche Konful erflär- 
ten, daß Mataafa, gemäß der Entfchei- 
dung des Richters Chambers, abgefeht 
werden mülle, mährend der deutfche 
Konful behauptete, auf Inftruttionen 
aus Berlin warten zu müflen. Statt 
nun diefen Ihatbeftand einfach nad 
Haufe zu melden, befhloß Aomiral 
Kaup, fich über die Einwände des deut- 
ſchen Konſuls hinwegzuſetzen. Er er- 
ließ alſo einen Aufruf an die Mataafa— 
Leute, der ihnen ankündigte, daß die 
drei Mächte den Mataafa nicht mehr 
anerkennen würden, weshalb ſeine An— 
hänger nichts Beſſeres thun könnten, 
als ſich ſchleunigſt aus dem Staube zu 
machen. 

Damit war nach des Admirals An— 
ſicht die Sache erledigt. Obwohl er 
wußte, daß die Entſcheidung des Rich— 
ters Chambers zum Gegenſtande diplo— 
matiſcher Verhandlungen zwiſchen den 
drei Schutzmächten gemacht worden 
war, ſtellte er ſich auf den Standpunkt, 
daß ſie den Beſtimmungen des Berliner 
Vertraas gemäß aufrecht erhalten wer— 
den müſſe. Er nahm ſich alſo her— 
aus, den Kabinetten vorzugreifen 
und auf eigene Fauſt die Thron— 
folger = Frage zu löſen. Der 
deutihe Konful war mit Ddiefer 
Auffaffung jedoch nicht einverstanden 
und erließ in famoanifcher Sprache die 
Erklärung, daß die Antündiqung de3 
Admiral3 nicht den Ihatfachen ent- 
fpreche, infofern er felber nach wie vor 
die vorläufige Regierung anerkennen 
werde, bis feine Regierung ihm andere 
Aufträge ertheile. Db der Ddeutiche 
Konful diefe Erklärung erft dem AD: 
miral Kauf hätte unterbreiten follen, 
wie Lebterer behauptet, ijt eine offene 
Frage, welche nur zünftige Diploma= 
ten enticheiden fünnen. Er mag gae- 
alaubt haben, dab er dem Ndmiral 
nicht mehr Rüdficht fchulde, als dieler 
ihm ermwiejen hatte. Wie dem au 
fei, fo läßt es fich jedenfall3 nicht recht: 
fertigen, daß Haut Die rein Jachliche 
Richtiaftelung des deutichen Konſuls 
alg „aufreizend“ hinſtellt und die 
Schuld an den folgenden Vorgängen 
lediglich auf den deutſchen Beamten zu 
ſchieben verſucht. 

Nach der eigenen Darſtellung des 
Admirals waren die Matgafa-Leute 
ſchon im Begriff, ſich ſeinen 
nungen zu fügen, aber als ſie dieKund— 
gebung des deutſchen Konſuls laſen, 
hätten ſie ſich anders beſonnen und im 
Vertrauen auf den 
lands die britiſchen Streitkräfte an— 
gegrijfen. Wenn fich das wirklich To 


verhält, jo müffen die Mataajasteute | „,_,T:: 
* — rn de | ttatt } e 
dümmer fein, als man gewöhnlich an- | N“ finden iird 


genommen hat, denn ein Blid auf die 


ichiffe mußte ihnen zeigen, daß der £lei= 
ne Kreuzer „alte“ unmöglich einen 
Kampf mit dem „Philadelphia” und 


de aufnehmen können. Yuch hatte ihnen 
der deutfche Konjul feinen Schuß ja 
gar nicht zugefagt. Daß fie die Angrei= 


fer waren, ijt alfo jchwer zu glauben, ı 


und wenn fie es waren, jo hätte e& Der 
amerifanifche Admiral immer noch ven 
Briten überlaffen fönnen, für das ıh- 


durch welche viele Samoaner getödtet 


und alle Dörfer um UApia herum im | 


Irümmerhaufen verwandelt wurden, 
Eine „diplomatiiche 
wird ja aus der Sache nicht entjiehen, 
weil Großbritannien jich dazu verfians 
den bat, alle Streitjragen Durch eine 
gemeinſchaſtliche Kommiſſion ſchlichten 
zu laſſen, deren Entſcheidung einſtim— 
mig geſällt werden muß. Der Vorfall 
zeigt aber, daß die Ver. Staaten auf 
dem beſten Wege waren, ſich von Groß— 
britannien in's Schlepptau nehmen zu 
laſſen. Admiral Kautz hätte nicht an— 
ders handeln können, wenn er ein bri— 
tiſcher Seemann geweſen wäre. 


Allzu ſcharf, macht ſcharbig! 


Der Geſetzgebung unſeres Staales 
liegt eine Bill vor, die eine kurze Be— 
Dieſelbe nennt ſich 
„eine Vorlage für ein Geſetz zur Rege— 
lung der ärztlichen Praxis im 
Staate Illinois und zum Widerruf 
eines hierin genannien Geſetzes“ (Ge— 
ſetz von 1887). 

Der Zweck der Vorlage iſt, dem Dok— 
torenſchwindel und der Kurpfuſcherei 
ein Ende zu machen. Deshalb ſoll in 
Zukunft das Diplom irgend eines me— 
dizinifchen „College“ nicht genügen. 
Das Gefuh um Zulaffung zur ärzts 
lichen PBraris muß von einem Reife- 
Diplom einer vom Gejundheitärathe 
anerfannten Lehranftalt beglei= 
tet fein, der Applifant muß mindejtens 
zmei volle Lehrfurfe von je jechsund- 
zwanzig Wochen burchgemadht haben 
und er muß fi einer Prüfung 
bon Seiten des Gefundheitsrathes un= 
terziehen. Nur nach bejtandener Prü- 
fung foll diefer das Zertifikat ausſtel— 
Ien,. ohne welches jede Behandlung 
menschlicher Yeiden unterfagt ilt. 

Den „Waflerdoftoren“, „Naturärz- 
ten“ u. f. m. wird die Ausübung ihrer 


—— — 

! Wenn Gure Kinder wohl, + 
; aber nicht Träftig find, jo be- 
‚Dürfen fie 

I Scott’s Emulsion 
von Leberthran. 

Wir erhalten fortwährend 
Berichte von Eltern, die ihren 
Kindern in jedem Herbſt ein 
oder zwei Monate lang die: 
Emulfion geben. Dies macht fie ; 
für den ganzen Winter gefund ; 
und ftart. Sie beugt den Er⸗ 
kältungen vor. 

Euer Arzt wird dies beſtätigen. 
Das Oel in Verbindung 
{mit den unterphosphorig; euren | 
Salzen ift ein ausgezeichnetes 
Nahrungẽtonit. 


ooo Cts. und $1.00 bei allen Apothefern. | 
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Schu Deutiche | ER re en 
a, 19° | macht im Sinne ungeredhter Chitani- 





en ragen u 0 ung, 
im Hafen von Apia liegenden Kriegs | Draris alter unb Den ‚Ürntmies 
J s " k ” 


Wahrſpruch iſt: 
den zwei britiſchen Kriegsſchiffen wür- feine 
ı Ende 
kann 


dem man füglich ſagen kann: 
3 ſcharf macht ſchartig. 
nen angeblich zugefügte Unrecht Race |! nacht ſchartig 
zu nehmen. Statt deſſen betheiligte er heilsrath 
ſich mit Feuereifer an der Schießerei, | Sertifitaten verweigern 


Verwicklung“ 





Abendpoſt“, 


Im Frühjahr 


sien wir das Getreide und erwarten 
eine Ernte, Der stückige Boden 
wird geptlügt, geeggt und behackt 
bis mit entsprechenden Düngungs- 
mitteln er im Stande ist unseren 
Erwartungen zu entsprechen. Wie 
in Bezug auf Euer Blut. Es sollte 
gereiniet werden; die Stüke der Un- 
reiniekeit ınüssen aufgelöst und ge- 
reinigt werden mit Hood’s >arsa- 
parilla. 

Wenn dies zeschehen ist. wird der Same der Ge- 
sundheit (die Blutkörperchen) Euch vo.Iständiges 
Wohlbefinden bringen, Euch besser vorbereiten 


für die Pflichten und Annehmlichkeiten des Lebens. 
Hood’s verursacht nie Enttäuschung. 


Unordnung des Blutes—.E-eib! 
kein besseres Mittelals Hood's Sarsaparilla für 
das Blut. Ich kann es nicht hoch genug empfch- 
len.“ Frau C. G. KELLER, 23028 S. 13th Street, 
St. Louis, Mo. 


Rheumatismus — .Ich habe viele 
Heilmittel für Rheumatismus in den Hüften und 
Knie versucht, aber empfand keine Besserunt. 
Drei Flaschen Hood’s Sarsaparilla heilten mich 
und ich habe keine Schmerzen seither gehabt.“ 
R. A. WATERHOUSE, Kennebunk, Me 


Hood’s Sarsaparilia 


ist Amreikas grossartigste Medizin. “ 

lHood’s Pillen heilen Leberleiden; das nicht Ärri- 
tir nde und einzige Abführmittel, das mit Hood’s 
Sarsaparilla zu nehmen ist. 8 
„Wiſſenſchaft“ nicht verboten, aber ſie 
dürfen ſich nicht „Aerzte“ oder „Dok— 
toren“ nennen, dürfen feine Medizinen 
anmenben, weder innerlich, noch äußer- 
lich, und dürfen feine chirurgifchenEin- 
griffe machen; auch haben fie Fich einer 
Prüfung zu unterziehen, die bedeutende 
wiſſenſchaftliche Kenntniſſe vorausſetzt 
und ehemalige Schuſter, Schäfer u. ſ. 
w. ebenſo erfolgreich von derAusübung 
der Waſſer- und Naturheilkunde aus— 
ſchließen dürfte, wie von der allgemei— 
nen ärztlichen Praxis. 

Man ſieht, das vorgeſchlagene Geſetz 
würde dem ſtaatlichen Geſundheits— 
rathe recht weitgehende Vollmachten ge— 
ben und würde es ihm leicht machen, 
den Zöglingen minderwer higer oder 
auch nur mißliebiger Lehranſtalten 


durch Verſchärfung der Prüfungen den 


Eintritt in die ärztliche Praxis unmög— 
lich zu machen. Das kann zu Miß— 


bräuchen führen; aber da Geſetze ſich 


einmal nicht ſo machen laſſen, daß ſie 


unter allen Umſtänden und ſelbſtthätig 
nur Gutes bringen, ſo kann man ſich 


damit ſchon zufrieden geben 


und im 


Vertrauen auf die Gerechtigkeit und 


Ehrlichkeit der Mitglieder des Geſund— 


heilsrathes 


erwarten, daß ein Miß— 
brauch der der Behörde gegebenen Voll— 


rung einzelner und unverdienter Be— 
vorzugung anderer Lehranſtalten nicht 

Und im Uebrigen iſt 
Intereſſe der Bevölke— 
daß der Zutriit zur ärzilichen 


es im höchiten 


deren 
„Geſchwindigkeit iſt 
unmöglich und 

möglichſt ein 

gemacht werde. So weit 

man die Vorlage billigen 
und ihre Annahme wünſchen. Aber ſie 
enthält weiterhin einen Paragraphen, 
der entſchieden zu weit geht und von 
Allzu 
Paragraph 6 
der Bill fag!: „Der jtaatliche Gefund- 
mag die Ausflellung von 
an Berfonen, 
die ſich verbrecherifcher Operationen 
Ihuldig machten oder wegen eines von 
ſiltlicher Fäulniß zeugenden Werbre- 
chens verurtheilt wurden, oder die durch 
faljche oder Ichwinbelhafte Darftelun- 
gen oder vuch Anzeigen Kund- 
Ihaft in ihrer Profeffion erlangten 
oder zu erlangen Juchten, oder die durch 
Ichmwindeldafte Darftelung oder das 
Anzeigen ihres Berufes Geld er- 
hielten...“ (u. |. m.). 

Damit fol angeblih nur den 
Ihmwindelhaften Anzeigen ein 
Ende gemacht werden, die Annahme 
der Bill mit diefem Paragraphen mwür- 
de aber dem Arzte — und jei es der 
tüchtigſte wiſſenſchaftlich gebildete 
Mann — jedes Anzeigen verbieten. 
Der Arzt dürfte dann nicht einmal 
mehr ſeine „Karte“, alſo ſeinen Na— 
men nebſt Wohnung, in irgend eine 
Zeitung rücken, noch ſonſtwo an einem 
Orte anbringen laſſen in der Abſicht, 
die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auf ſich zu lenken, er dürfte es nicht 
wagen, in der Tagespreſſe einen Arti— 
tel über ſeinem Namen erſcheinen zu 
laſſen, denn auch das iſt „Anzeigen“. 

Das iſt aber eine Beſchränkung der 
perſönlichen Freiheit der Aerzte, die ſich 
durch nichts rechtfertigen läßt. Mit 
demſelben Rechte könnte man den Ad— 
vokaten verbieten, irgendwelche Rekla— 
me zu machen oder irgend jemand An— 
derem, ſein Geſchäft anzuzeigen. Nö— 
thig iſt die Beſchränkung nicht mehr, 
nachdem durch die anderen Paragra— 
phen der „Kurpfuſcherei“ ſo ſtark zu 
Leibe gegangen wird. Wenn die zünf— 
tigen Aerzte nicht anzeigen wollen, ſo 
wird Niemand verſuchen, ſie dazu zu 
zwingen; ſie werden auch Aerzte, die 
annonziren, aus ihrer Geſellſchaft 
ausſchließen können, wie ſie das jetzt 
ſchon thun, und ſie auf dieſe Weiſe, als 
von ihnen nicht als ebenbürtig erachtet, 
kennzeichnen, aber ſie dürfen nicht ver— 
langen, daß der Staat das für ſie 
thue. Auch ohne dieſen Paragraphen 
wird es nach der Bill wohl leicht genug 
ſein, den ärzlichen Sch windelaus— 
zurotten, die Annahme der Bill mit 
dem Paragraph 6, wie er iſt, würde 
der Chikane und dem blackmail nur 
Thür und Thor öffnen. Die Worte 
„oder Anzeigen“ ſollten geſtrichen wer— 
ben, und dann follte bie Bill zur An- 
nahme fommen, 


ten“ der „Schwindel-Colleges“, 


Hererei“, 


ver SKurpfuscherei 


Berdient Erfolg. 


Unfere Gejeggebung in Sprinafietd 
hat noch viel zu thun, wenn fie die ihr 
porliegende Arbeit bis zum 14. April, 
der als Vertagungstag in Augficht ge: 
nommen wurde, erledigen will, und e3 
ift, wie Schon früher gefagt, jehr die 
Frage, ob fie in dem Drang der Be 
rüdfichtigqung verlangenden Sonderin: 
tereifen Zeit finden wird, zur Annal- 
me ber, dem Gemeinmohl dienenden 
Bild. In vielen Fällen darf man un: 


ter den Umjtänden gar nicht wünſchen, 


Chicago, Sanıftag, den 8 


daß bie fi auf michtigere Gemein- 
intereflen beziehenden Billig noch zum 
Aufruf tommen, denn e3 fehlt in ber 
Ihat die Zeit zu gründlicher Durchbe- 
rathung, und da fann in dem Sturm 
und Drang der legten Sigungstaqe 
leicht in einer anfcheinend verbienftli- 
chen Bill der forglich verjtedte Pferd 
fuß, Der die ganze Bill vermerflic) 
macht, überfehen iverden. Wenn e3 
fi) aber um eine Vorlage, wie Die vom 
Genate bereit3 angenommene Negoti- 
able Instrument-Bill handelt, dann 
it Die elfte Stunde gerade qut zu ihrer 
Erledigung, denn eine Durchberathung 
ift nicht nöthig — die Bill ift jozufa- 
gen „garantirt gut” — und jedmelde 
Zufäte und Uenderungen Sind bon 
bornherein ausgefchloffen. Die Ge: 
jeßgebung foll nur a und Amen ja: 
gen zu dem Entwurf, wie er ihr unter- 
breitet wurde. Sie brauchen feine Ber- 
entwortung dafür zu übernehmen; daß 
die Bill qut ift, dafür bürgt uns dus 
Ktomite (der zwifchenitaatlichen Konfe— 
renz) für Handelsaefeggebung und Da= 
für bitrat vor allen Dingen die Erfah- 
rung hierzulande, wie in England und 
dejlen Kolonien. 

Die fragliche Bill ift eigentlich eine 
Kodifizirung fämmtlicher auf Werth- 
papiere oder vertäufliche Papiere ail- 
tiger und erprobter Gefege und enthält 
omit alle Gejeggebung in Bezug auf 
das Ched- und MWechlelmelen, >.e 
Bonds: und Aftienübertraaung ufir. 
Shr Hauptzmed ift, die Gefeggebung 
des Staates Jlinois auf dieſem Felde 
mit der anderer Staaten in Einklanı 
zu bringen und ihre Annahme würve 
die Aufgabe, von der fie ein Theil iit, 
wohl ein Stüc mweiterbringen, aber Ste 
noch lange nicht vollenden, denn erjt 
wenn Jüämmtliche Staaten der 
Union eine gleichlautende Bill zum Ge— 
fee machten, wird das Ziel ihrer „Vö- 
ter“ erreicht fein. 

Damit wird ohne Weiteres die qro- 
Be Bedeutung der Vorlage in’s Auge 
pringen und flar werden, warum Me 
Bil, To wie fieift, ohne jedwelchen 
Zufaß oder irgend welche Abänderung 
angenommen werden muß. Wuch die 
fleinjte Aenderung würde ihren mer 
völlig vereiteln, denn ihr Zweck iſt eben 
nur oder hauptfächlich die Gefeßaebung 
über Werthpapiere in allen Staateit 
ber Union übereinstimmend zu machen, 
und fie wird daher ihren Zmed erjt 
erreichen, wenn fie in allen Staaten der 
Union zum Gefeß erhoben wurde. 

_ Die Vorlage ift die Arbeit der Kton- 
ferenz der Kommiffionen von ziwei und 
dreißig Bundesitaaten, melche ernannt 
wurden, auf übereinitimmende Gejet- 
gebung in den Ver. Staaten hinzuar- 
beiten. Gie lehnt fich an das feit 1882 
für England :bejtehende und feither 
von jämmtlichen enalifchen Kolonien 
angenommene Gejeß (Bills of Ex- 
change Act) an, zeichnet fich von 
demfelben aber vortheilhaft aus durch 
flarere und imeniger fchmwerfällige 
Sprache und wird von den beiten eng: 
lichen Nechtsgelehrten ala eine Ver: 
befferung des enalifchen Geſetzes ge- 
priefen. Die jeßt unferem Repräfen- 
iantenhaufe vorliegende Bill wurde in 
genau derfelben Form, ohne Abände: 


| rung oder Zufaß, bereitS angenommen 


in den Staaten New York, Maſſachu— 
ſetts, Maryland, Virginia, Connecti— 
cut, California, Waſhington, Utah, 
Colorado, Oregon, Florida und Nord 
Carolina, und der Kongreß der Ver. 
Staaten ſetzte ſein Siegel darunter, 
indem er ſie für den Diſtrikt von Co— 
lumbia zum Geſetz machte. Die Bill 
iſt alſo jetzt ſchon in zwölf Staaten 
Geſetz und der Sachverſtändige ſoll 
ſich noch melden, der ihr gewichtige 
Mängel nachzuweiſen oder etwas Beſſe— 
res an ihre Stelle zu ſetzen wüßte. 
Unter ſolchen Umſtänden können un— 
ſere Geſetzgeber in Springfield es wohl 
wagen, der Bill ihr Jawort zu geben, 
auch wenn ſie dieſelbe nicht verſtehen 
oder nicht wiſſen, was drin iſt. Man 
nimmt's ja ſonſt nicht ſo genau und 
ſtimmt ſehr oft dem lieben Kollegen 
und ſeinem eigenen „Billchen“ zu Liebe 
für Bills, von deren Inhalt man ſo 
gut wie keine Ahnung hat. So wird 
man dergleichen auch einmal dem all— 
gemeinen Wohle zu Liebe thun kön— 
nen und dazu ſollte ſich auch in der elf— 
ten Stunde noch Zeit finden. Das 
Ja-Sagen dauert nicht lange und jede 
Debatte iſt hier überflüſſig. 

Jedermann weiß, in wie großem 
Maße übertragbare und verkäufliche 
Werthpapiere (negotiable instrus 
ments) in unferem Gefchäftsleben die 
Stelle von Geld vertreten und auch mie 
rege der zwiſchenſtaatliche Austauſch 
jolcher „Papiere“ iit. Es braucht daher 
nicht mweitläufig erörtert zu merden, 
wie wünfchensmwerth es tit, die fich auf 
diejes „Lommmerzielle Geld“ beziehenden 
Öefege aller Staaten untereinander ia 
pöllige Uebereinftimmung au bringen. 
Aber auch jchon um des Gedanfen3 
willen, allmählig eine Uebereinitim- 
mung der ganzen Gejeßgebung in un— 
ferer Union zu erlangen, muß man ber 
„Negotiable Inftrument Bill“ die An— 
nahme mwünfchen. eder Einzelerfolg 
rüct das große Endziel etwas näher, 
wenn e3 auch heute noch in jehr meiter 
Ferne jcheint. In Deutichland wird 
vom 1. Januar 1900 an nur ein all 
gemeines Deutjches Recht aelten. Hier 
in den Ber. Staaten bat ein jeder 
Staate noch feine eigene Gefehgebung, 
die fich zumeift (und oft ganz bebeu- 
tend) von der jedes andern Staates 
unterscheidet. Auf ein allgemeines 
amerikaniſches Geſetzbuch nach Muſter 
des Deutſchen, kann man ſich keine 
Hoffnung machen. Abhilfe läßt ſich nur 
erwarten von einem Erfolge der Aus— 
ſchüſſe der Konferenzen der Staaten— 
Kommiſſäre in ihrem Bemühen, in al— 
len Staaten wenigſtens auf den wich— 
tigſten Gebieten übereinſtimmende Ge— 
ſeßgebung zu veranlaſſen. Wenn die 
großen und mächtigen Staaten boran- 
gehen, müffen die Hleineren Thließlic) 
folgen. . 

Die „Regotiable Inſtrument Bill“ 
verdient Annahme, und das Streben 
nach Uebereinſtimmung in unſerer Ge⸗ 
ſehgebung überhaupt verdient Erfolg 
und die geößtmüglichite Förderung 
von Seiten aller Bürger. 


April 1899. 
Weiße Stlaven in Brafilien. 


Profeffor Bolzoni, welcher im Auf- 
trage der italienifchen Regierung nach 
Brafilien gefehictt worden war, um 
dort die Yage der italienischen Koloni- 
ften zu ftudiren, hat erfahren müffen, 
daß feine Landsleute faſt überall 
jhlimmer als Stlaven behandelt, jo- 
gar öffentlich gepeitfcht und nur in 
den feltenjten Fällen regelmäßig be— 
zahlt werden. Was er dort fah, ift jo 
furchtbar, daß er jeßt dringend vor der 
Anfiedlung in Brafilien warnt, mo Ge- 
richt und Polizei fich zmwed3 brutalfter 
Ausbeutung der Koloniften die Hand 
reichen. Unftebler, melche fich ihrer 
jämmerlichen Lage durh die Flucht 
entziehen, werden mit Schweißhunden 
gefucht und nachher barbarifch ausae- 
peiticht. Alle ihre Briefe unterliegen der 
Zenjur und werden nur dann abae- 
andt, wenn jie feinerlei Klagen und 


Beichwerden enthalten. Auf der großen | 


Taktorei von Rio Clara, Die einem 
brafiltanifchen Erminifter der 

gehört, jah er jogar, wie jolche 
glüdlihen am Schandpfahl gepeiticht 


wurden. Statt in Wohnungen, fand er | ! 


die Italiener üiberall in den miferabel: 


ften Hütten, gleich wilden Ihieren dem | 


Wind und Wetter ausgelegt, haufen. 
Mer einmal da tit, befommt aus der 
Heimath feine Briefe mehr zu Gefticht, 


weil faft alle Briefe fonfiszirt werden. | 


Da alle Arbeiter von vornherein beim 
Arbeitgeber ftarf verfchuldet find, T 
fünnen fie wegen der 


als weiße Sklaven behandeln Taffen. 
Bon Kirchen und Schulen ift feine 
Spur. Die jüngeren Frauen werden 
ausaebeutet und gehen faft alle mo- 
ralifch und phniifch zu Grunde. Die 
Kinder wachlen in der fraffeiten Iln- 
mwilfenheit heran und merden dann 
wieder das, was ihre Eltern find, 
Sklaven. 
fand Bolzoni eine Schule. 
Einzelheiten werden von dem Biſchof 
Monſignore Scalabrino, dem italieni— 
ſchen Emigrantenapoſtel, beſtätigt. 
Etwa zwei Millionen Italiener leben 
in Südamerika, der größte Theil von 
ihnen verrichtet Sklavendienſte, ohne 


daß man ſich in Rom darum kümmert.“ 


Bis jetzt hat man ſich dort noch nicht 
einmal zu einemEmigrantengeſetz auf 
gerafft, das dieſer Frage nur einiger— 
maßung näher träte und 


lien verbietet. 

— Aus Studios Dafein. — Studio 
Süffel ift gewohnt, in jedem Briefe 
bon jeinem Papa eine Bantnote zu fin- 
den. 
Seiten langes Schreiben ohne die er- 
wünſchte Beilage. „Nicht ſchlecht,“ ruft 
Süffel aus, „jetzt ſcheint mein Alter 


auf ſeine alten Tage das Briefſchreiben 


zu verlernen!“ 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Veter J. Weis 
a a a Le esse 
Ubr, plöglich geitorben ift. 
Hatt am Zountag, den 9, April, bald 2 Uber, vom 
Trauerhauje, 321 24. Str., nach Dafwoods. 
trauernden Sinterbliebenen: 
Lena Weis, Gattin. 
Beter und Auguit Weis, Söhne. 


Morgen? 3 


Todes-⸗Auzeige. 
Die Ueberreſte von 
Margareth Kilins, 
werden am Sountag, den 9, April, um 2 Uhr Nach— 
nittags, dom Bault aus beerdigt. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und VBelannten die traurige Nachricht, 
dab unser lieber Sohn 
Hubbart Hoß, 
im Alter von 4 Jahren, 1 Monat und 8 Tagen ge 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Sonn 
tag, den H. April, um 12.30 Uber Nachmittags, vom 
Zrauerbaufe, 1075 ©. Datley Yve., nah dem Boni 
fazius-Gottesacker. 
Die trauernden Eltern. 


Todes⸗Aneige. 


Plattdcentide Gilde Ari Reuter No. 4. 
Den Beamten und Mitgliedern biermit die traus 
tige Nachricht von dein Tode unjeres Bruders 

Seury Irops 

am 6. April 1899, im Alter von 28 Nabren und 
Monaten. Die Beerdigung findet ftatt am m 
tag, den 9, Mpril, Nachmittags um 1 br 
Trauerbauje, 410 NR. Maribfield Uve., nah Wi 
beim. Tie Beamten find er 
Schönhofen's Halle zu ericheine 
benen Bruder Die legte Übre 

Ghrift Glanfen, Meiiter. 

Wilhelm Hofimann, Schreiber. 


Todes⸗Aunzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Gattin und Mutter 
Wilhelmine Zobriit, 
im Alter von 63 Jahren am 8. Upril geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, den 11. 
April, um 1 ihr Nachmittags, vom Trauerbanie, 
2973 Iyman Str., nah Tativood. Am ftille Theil: 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Rudolph Zobriit, Gatte, 
Mıs. BD. N zn . Grouner, 
Kinder. 


Zodes: Anzeige. 
Steubeu:Loge Ro. 147,8. 0i®B. 


Ten Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, das 


Bruder 

Heury Trops, 
am 6. April geſtorben iſt. Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 9. April, Nadmittags 1 libr, vom 
Trauerhauſe, Nr. 410 N. Marfbfield Ave, nad 
Waldheim ftatt. Die Beamten find erjucht, fih am 
genannten Tage Mittags 12 Uhr in der Logenballe 
zu derjanmeln, um dent Verftorbenen die legte Ehre 
zu erweifen. In F., 6. und #., 
Frit von der Heyde, K. K. . 
Rudolph Raiddori, 9.D.S.& PR. 


Todes⸗Anzeige. 


Court Waſhington No. 20 J. O. F. 
‚Die Beamten und Mitgliedern obiger Court find 
hiermit von dem Tode Bruder 
Senry Treps 
benachrichtigt. Vegräbnig um 1 Uhr Nachmittags 
vom Trauerhauje, 41V N. Marihfield Ave. 
William Seidel, DO. %- 
Louis Nocltung, Ser. 


Beerdigungd:- Anzeige. 


Allen Verwandten und freunden hiermit zur 
Nahricht, dab die irdiihe Hülle unjeres am 2, April 
verftorbenen geliebten Sobnes und Bruders 

Peter Junius, 
am Sonntag, den 9. April, Nahmittags 2 Uhr, von 
der Gruft im St. Bonifarius-Öottesader aus zur 
legten Rube der Erde übergeben werden wird. 
Beter Junius, Bater nebit Geihwiiter. 


Beerdigungs:- Anzeige. 


Die Beerdigung unjeres Vaters und Echwieger- 
vater⸗ 
Friedrich Sperſchueider, 
findet fatt am Sonntag, den 9. April, um 1 Ubr, 
von der PVault in Waldbeim-fFriedhbof. Um ftille 
Tpeilnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Zohn und Mary Adermanı, 
Schwieneriohn und Tochter, Harlem, Y. 


Gefterben: Am 4. d. M. ift meine liebe Toch— 
ter Katharine im Glauben am den Yebensfüriten 
Chriftus im Alter von 24 Nabren, 3 Monaten und 
2 Tagen geftorben.— Beerdigung am Sonntag, den 
9. April, um 11 Uhr Borm., vom Zrauerbaufe, 78 
W. North Une, nah Dafvoods.—Tie trauernden 
Öinterbliebenen: Wittwe Friederite Hillebraud nebit 
Söhnen, . dairja 


| wenigſtens 
die weitere Auswanderung nach Braſi— 


Die Beerdigung findet | 


Die | 


| dab unjer geliebter Cheim 


Juſtiz 
Uns | 





ſo 
i eingegangenen | 
Kontrafte an eine Heimkehr nicht den= | iı\ 
fen, jondern müflen Sich ftillfchweigend | 


Auf 4 von 1000 Faktoreten | fin 
Alle Diele 





! janft entichblafen it. Yeerdi 
ı tag, 


Eines Iages erhält er ein bier | 


| dab umger 


| im Wlter von 91 


| 9. April, um I1 Ubr Vormittags, 





| Rord-AUmerita für 


| 2ertba 





| Sektes 


neueren 


Todes: Anjeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dab unijer lieber Gatte, Pater, Großvater un 


Schwiegervater 
Ghriftian Zabel 


im Wlter von 68 Jabren und 13 Tagen am 7. April 
jelig im Seren entichlafen ift. Die Peerrdigung fin 
det ftatt am Montag, den 19. April, vom Trauer: 
bauje, Nr. 846 R. Halfted Etr., um halb 2 Ubr nad 
Wunders Friedbof. Um jtille Theilnahme bitten vie 
trauernden Sinterbliebenen: 

Sriederide Zabel, Gattin. 

‚ri, Zohan, Adolph, Wildeln, 

Söhne, 
Friederide Struebing, nebit Enteln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer geliebtes Söhnchen 
Elsworth Peter Metzner, 

im Alter von 1 Jahr und 3 Monaten nach ſchwerem 
Teiden am Samſtag, den 8. April, um 6 Uhr Mor— 
gens, geſtorben iſt. Begräbniß: Montag Mittag um 
1 Uhr vom Trauerbaufe Nr. 346 Flournop Strabe 
aus. Die trauernden Hinterbliebenen: 

WB. GC. Vichner, 16 

ZJuus Nehner, Eltern— 

nuebſt Schweſter und Brüder. 
P. und Mrs. Krohn Großeltern. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und 
daß unſere liebe 
mutter 


Bekannten die traurige Nachricht, 
Mutter, Großmutter und Urgroß 


Dorothea Schroeder 

3 Monaten und 2 Tagen 

\ Die Peerdigung fin 
pril, win 1 Uhr 

uron nah Concordia. 

irren Die tranernden inter 


hren, 


Dorothea Ladewig, Tochter 

Wilhnelim, Seinrih und Ernſt, Söhne, 

Heiurich Ladewig, Schwiegerſohn, 

Auguſta und Mimi Schroeder, 
Schwiegertöchter. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Beta 
meine geliebte Gattin 
Roſina Langendorf 


im Alter von 60 


unten die traurige Nachricht, 


Jahren und 2 
it. Die Be 
I, Mittags 12 
Straße, nad 
dem W tille Theilnahme 
bitten die betrübten Hinterbliebenen: 
Joſeph Langendorf, Gatte 
Joſeph, John, Willie, Henry, Roſa 
und Bertha, Kınder. 


Todes: Anzeige, 
ind Befannten die traurige Nachricht, 
b Tochter 
Ella Schwenneſen 


24 Da 


gen am Don 
geftorben iit Beerdigung 
tag, den 9. A om Trauer 
<t m >? Ur Nachm., nad 
trauernden Eltern: 
Chriſi Schwenneſen. 

Aunga Schwenneſen. 


<sTttr, 


Todes⸗Anzeige. 


Kant 


im Ulter von SE N I Monat und 20 Tagen 

am 6. N } I jelig im Her ent 

ſchla 

tag. UN 9. * 

134 E. 43. Eourt, nach Oakwood 
Heury Machtigall nebſt Geſchwiſiern. 

Um itille T 


fen 
Friedbof. 


Theilnahme wird gebeten. 


Nachricht 


Freunden und Bekannten die traurige 
daß unſer lieber Gatte und Vater 
Chriſtovh Raſch 


nach ſchwerem Leiden am 6. Aprilhin 


Todes-Anzeige; 


ſeinem 62. Jahr 
rdigung findet ftatt am ton 
t Ubr, vom Trauerbauje, 2246 
nach Oalwood. Die trauernden 
fia 
Auguſta Raid, Gattin 
Johannes Raid, Sohn. 


Nipril 
Xve., 


Ssinterbliebenen: 


den 10. 


Wentworth 


Todes⸗ſAnzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige 
geliebter Gatte und Vater 

Mobert W. Drews 
Jahren und 2 Monaten ſelig im 
Beerdigung: Sonntag, den 
vom Trauerhauſe, 
8239 S. Halſted Straße nach Batavia. 

Bertha Drews, Gattin, nebjt Kinder. 


Nachricht 


Herrn verſchieden iſt. 


Todes⸗Anzeige. 
die traurige Nachricht, 


Freunden und Belaunten 


Sebaitian Run; 


| im Alter von 57 Nabren jelin im Seren entichlafen 


ift. Die Reerdigung findet ftatt am Sonntag Nachn. 
um 1.30 Ubr, von der Wohnung jeiner Nichte, 2430 
LaSalle Str., nach Oakwood. fſa 
Lorenz Kunz, Meile, 
Mrs. Mener, Mrs. Lind, Nichten. 





Geitorben : Sattie Bullinger, Tochter von 
Rena Aullinger, im Wlter von 25 Nabren. —Brgräb 
niß don der Wobnung, 31 Willow Str, Sonntag, 
um 12 Uhr, nah Waldheim. Die trauernde Mutter 
und Schweiter, 


Dantiagung. 


Die Beweiſe der 


Hinſcheiden meines 


ſtillen T 
geliebten Gatten u 
Heury Mrebs 
ſowie Fiir Die zahlreichen Blumenipenden jpreche ich 
nieinen berzlichiten Danf aus, Bejonders Dante ich 
der Wlattdentichen Gilde Nr. 38, jomwte auch dem 
Herrn Pfarrer Pfund für ihre Betheiligung, ſowie 
auch für die troftreichen Worte im Hauſe und am 
Grabe. 

Iofephine Mrebs, nebit Kındern. 


Danfjagung. 
fage ib der Wlattventichen Gilde von 
die Ichnelle vd prompte Auszab 
ung, des Sterbegeldes für nreinte verftorbene Frau 
Mongomwins, geb. Sommer, meinen beiten 


Hiermit 


ar 
zani, 


Arthur Mongewits. 





CharlesBurmeister 


Peihenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. novl,ddibre 


Alle Aufträge pünktlid und Bifigf Deforgt. 


Deutfches Theater 
Rn. 
POWERS’ („oS!5y.e) 
Hooley's 
DIE 4 0 are Welb & Wachöner. 
Geihhäftsführer . Sigmund Selig. 
Sountag, den 9. April 1899: 
30. und legte Abonnements=doritellung, 
sreie Bühne, 


Zum Gritenmale 


Führmann Heuſchel. 


Schauſpiel in 5 Aklten von 
Gerhardt Hauptmann. 
Sitze jetzt zu haben. doſafon 


Hepuer⸗Cheuler. 


Biker Park-Halle, Apenue 


Der deulſch⸗ſranzöſiſche Krieg 
1870-71. 


Sreiberas Opernfaus— 130-182 DO. 22. Straße, 
Sreibe ss op nahe State. 


Sonntag, den 9. April 1899: 


Charleys Tunle. 


Apollo · Theater, Blue Island Ave, nahe 12. Str. 
Sonntag, den 9. April 1899: 


Dewey vor Manila. 


Schauſpiel in 4 Alten von Ernſt Putully. 


Deulſche gilde gon Amerika. 


Große Geiſtig Gemůthliche und 
Agitatious-Verſammluug ... 


verbunden mit 


Tanzkränzchen, 
am Sonntag, den 9. April 1899, 
Nahmittans 3 Ubr, in der Fortschritt Turn- 
halle. 1824-30 WMilwaufee Ave. Eintritt 

10c @ Perion. Zahldear an der Kaffe. 


Gaſtſpiel 
von 
Emanuel 
Reichert 


NATIONAL BANK 


REPUBLIC. 


Condition at close of business April 5, 1999. 


RESOURCES. 

Loans and discounts., »15 
. 8S. and other bonds 

Real estate. ae ee are 

Furmiture and fixtures 

Cash aud sigbi exchange 


0.097.929.14 
4.519.u01 
11,200.00 
4,835,677.09 


J .u0 00... $10,989,323.23 


LIABILITIES. 
Capital stock paid in 
Surplus and profits (net) 
Circulation 
Deposits 


$1.000.000.0) 
155. 165.04 
45,000.00 


9,789,160.19 


J6 *10. ↄ280, 320 8 


OFFICERS. 
JOHN A. LYNCH, W 
President F 


J.H. CAMERON, 


T. FENTON 
Vice-President and Casbier. 
H. R. KENT, 
Assistant Cashiers. 
R. M. McCKINNEY, 


Second Assistant Cash er. 


BOARD OF DIRECTORS. 


FRANK 0. LOWDON, LOUIS F. SWIFT. 
JOHN A. LYNCH, \. M. ROTHSCHILD, 
HENRY SIEGEL. E. B. STRONG, 
ALEX. MACKAY, J. B. GREENHUT, 
TRAUYU. DRAKE, W.T. FENTON, 


Die einzige un 
Blutreinigungs - Kur. 
Heilung für Unheilbare. 


So wie Gicht, Rheumatismus, Nerven, Nieren, 
Herz, XKNungen, PBlajen, Uirterleib F 
Hamorrhoiden, Veitstanz, Magen 
ten, alle Arten Frauenkrankheiten 
dende werden durch unſere beſt 
ſträuterdampfdäder und Maſſage, 
gen Wege gründlich kurirt, indem 
dfinen, die Kräuterdünſte in das Blut d 
und auf dieſe Weiſe das Blut von allen 
ſäſtren, Gries, Kalkablagerungen, d 
gliichen Etoffe gereinigt wird. 
ihre richtige Funttion verjeben, t 
dauernd gebeilt werden. Gin Neder jollte 
Kur verjuhen, um fi von der Wahrheit zu 
eugen Nicht nur Leidende, ſondern ein 
folllie ſein Blut reinigen, um ſich vor der 
Krankheiten zu ſchütßen, und nicht die naſſen 
oder dergleichen vorziehen, da ſämmtliche Patie 
welche wir geheilt haben, Jahraus Jahrein 
dieſen Bädern ohne Erfolg zürüchgekehrt ſind, ſowie 
von hervorragenden Aerzten aufgegeben waren, 
darch unſere Kur in kutzer Zeit eine dau 
Geſundbeit erhielten. Es kann darauf 
werden, ihre Vorzüge langathmig ausei 
: e8 wird genügen, auf ihr Miä 
eiches Weftehen bier ımd in Deuti 
weiſen. Zahlreiche Dankſagungen liegen zur l 
gen Einſicht geöffnet zu jeder Tageszeit. Auskunf 
und Proſpekte frei. 

Die erſte Ehicagoer 


hränterdanpf Badeanllatl, 


503 Webjter Ave., nahe Elarf Str. u. Yıncolm Ave 


auf e 
ib Die 


aus 


Referenzen. 


Rheumatismus und Wierenleiden in 
kurzer Zeit. Main:-Cffice, N N. Drüder 
Fullerton Ave 13 Jahre von Rheumatismus 
plaat, und wärde mit 253 Anwendung 
John La on, 97 Osdood Str 
wendungen wurde mein Gelentrhe 
Frau Keßler, Bäckerei, 157 
in ich ſeit 3 t yon ſtarkem Rhe 
dagen eier, 48 
nfrbeumat 


Oeſterreicher! Ungarn! 
Kaiſer und König Franz Joſeph J. hat anläßli 
ſeines. DMjährigen Regierungs-Jubiläums 6 
Dezember 1808 le Aın 
3 Mi it 
Folgeleiſtung der ing zur Wa 
ſchuldig machten. Diesfällige Geſuche umn S 
Erlaß müſſen bei den in den verſchiedenen Fällen 
jeweilig fonpetenten Behörden vor dem 25. November 
1899 eingereicht werden. Nähere Auskünfte ertbeilt 
und zur Erwirfung der Ummneitie erbietet fich: 
Advokat Dr. Adolph D. Weiner, 
Anmalt de3 R. und PR. öiterreich.-ung. 
Konjulates in Chicago, 
934-935 Unity Bldg.. 79 Dearborn Str. 
Telepbon: Ganaf 168 Sapfafondilm 
Auch an Sonntagen von 19-12 Ihr Vormittags. 


13. Stiftungsfen 
„des Socialen Turnvereins... 


verbunden mit 
Schauturnen und Ball, 
am Sonntag, den 9. April 1899, 
in der Turnbalte, 
Ede Belmont Ave. nıd Baulina Str. 
Anfang 3 Uhr Nach. 
Tier? 25c für Herr und Dame. 

Zahlbar an der Kajle. . . Turner jrei. 


8. Stiftungs = Felt, Konzert uud Ball! 
vs Ravenswood Maennerchor, 


in Biewer’s Halle, 3345 N. Clark Str. 
Samjtag, den 8. April 189. Anfang 8 Ubr Abends. 


General 


miſa 


Das Humboldt »ark 


Zither Quartett 


mwird fih morgen Nachmittag bei 


Gol. Herm. Gutschke, 


46-48 Michizan Avenue, 
büuslich niederlaffen. — Freunde und Belannte de3 
n Wirtbes find zu Diejem Obrenihmaus und 
Schmäufen“ herzlich willfommen. 
—ñ—— NL NL NL Ne 
|: Nimm Deine jchönften Melodien aus tiefiter 
Bruft hervor! — und Ihr: Charley, Ehriit und Joe 
„baut zua® — aber jchneidig! 


Einer der (dien dabei war. 

Meinen Freunden und Belannten joiwie dem Publ: 
tum im Allgemeinen eriaube ich mir die Mittbeilung 
zu machen, Daß ich den bisher von Frau PBat;fe ge 


©"  SALOON, 


Ede 51. Str. und Kajlin Str., 
übernommen babe. 63 wird mein Beitreben jein, 
meine Güälte ters in beiter MWeife zu bedienen und 
bitte ich um gütige Fortjegung des mir bisher bes 
iwiejenen Woblmwollens. 


Leopoid Berger. 


Der Zilher Ganz 


fpielt mit feiner berühmten 
Alpine Zodler:Gefeuihaft 


jeden Abend u. Sonntags Matinee 


sacterır 
Schelle’s neuer Koncert-Halle 
jur Shügen-Lis’l. 
1858-8O0O0N. Haisted Str 


TIVOLI-CARTEN, 


151 E. NORTH AVE. : 
— Große Borftellung.— 


Samitag, den 8., Sonntag, den 9. April. 
N Uhr Abends Abſchieds-Borſtellung des belieb ten Zau · 
berfitnftlers Alex Bosco u Minuten iu Zauber⸗ Palat 
Yebtes — u in = Mo 

arr arrett. 
Male Primsdonns harry Berdell. ie: 

10 Uhr Abenos. Zum legten Mal Der Geilt! 
The Funny Black Comedian James W. Thompson. 








Beim 244 
Du, 2 
Beim Wurzenfepp, smpourn Awenue. 
TH. ARNOLD & Son 
Samitag, 8., Sonntag, 9- m... — i 
Große Wieder-Eroffnung - 
verbunden mit Ronzert und tomijhen Borträs 
gen. Ausgezeichnet ferner Kund. Zu zabirer 
Veſuche ladet freuudlichſt ein 
108- 107 


"Th. Arnold & Son. 
KIN SLEY’S, er 
Table d’Hote Dinner — 
Einen Dola— gHissr. | Aveuds nad 5 int. 
Jeden Abend 5:30 bis 8: Yeolıan ! Sonntags ımVents 


= Ihen Aettaurant. 
Biano und Orgel. momıfriabe 


NEUE SERIE! 


Ser Uhland Bau: Berein eroffuet jeine 2 
Serie am a 
Mittwoch, den 5. April —* 
den Mittwoch Abend um 0} 
wertstataı Son 552 Blue Jödland Une, m 
Attien der nenen Serie gezeichnet werden er 
u jeder Zeit bei 
r: CHAS. F. SCHUHMACHER, Ir., Sekt. 
256 Blue Zeland Ave., Apollo Halle. 





m m 0 
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Banten. 


America National Bank, Ede Monroe u. La Salle Str. 
Leopold Maner & Eon, 157Randolvb ©t., etabl. 1855. 
Continental Natıonal-Bant, Ede Adams u. LaSaleSt. 
Bank of Gommerce, 188 Ya Salle Str. 


Braiding, men: Mpplique & 
Enmbroidering. 


Chicago Braiding & Embroidery Ch.. 


N0f. Alerander und 8 Schloetzer, VProp. Ba26 
Frautlin Str., Tel. 48 Harriſon. _RetailsDept. 78 
State ©tr., geg. Marihall Field, Tel. 479 Main. 
Brand) 155 Et. Glair St., Grand Arcade, Cleveland 
Ohio. Spezialität: Pariier Stidereien für leider 


Gameras und KRodate. 


SWEET, WALLACH & C0,, 


84 Wabafh Avenue. 


YALE CAMERA 60. 


Srgend eıne Gomera an Heinen wöcenti Ab: 
zablungen. 38 Randolph Str. On 


Garriage Trimmings. 


Chicago Dash Recovering Co., 


Joi. F- Biedermann, 429 Wabaih Ave. 


ei Richt. und elektriihe Betriebs: 
Anlagen. 


GHIGAGO EDISON COMPANY, 


59 Adams Str. 


Farbiges und Runitglas. 
Tlanagan & Biedenweg Eo.. 57—63 Jlinois Str. 
Schuler & Diueller, 8SI86 Market Str.; Zei. Di. 1680. 


Färbereien. 


Herm. Kornbrodt, 


Sul Milwaukee Ave,, Chicago. 


Feuerveriherungs:-Agenturen. 
Adolph Loeb & Son, 189-191 La Salle Str. 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 La ©alle Str. 
Rollo, Win. € & Son, 210 La Salle Str. 
Jos. M. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Maın 3665. 
Friedensrichter. 
Max Eberhardt, 146 W. Madiſon Str. geg. Union Str. 
GasEinrichtungen und Lampen. 


THE H. C. SCHROEDER CO,, 


480 Milmaufee Ave. und 234 W. Chicago Ave. 


Altes Gold und Silber. 
N. Lipman, 9 Mabdijon. Baar für alle Edelmetalle. 


Grundeigenthum, Darlehen zc. 
Jennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 296. 
Hypotheken⸗Bauten. 

Hart & Frank, 92 und 9 Waihington Str. 
Kaſſenſchräute. 
Diebold Safe & Lock Co. 175 Monroe Str. 


Kleidermacherinnen. 


Murs. M. Rupp, 189 E. North Ave. Neueſte Mode in 
Kleidern, Cloaks und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 


Antite Möbel. 
Visconti, Sabinetmader u, Tapezierer, 2209 Midigan. 
Näahmaidinen, 
The Einger Mia. Eo., 110--112 Wabaſh Ave. 
Parkett-Fußböden. 
J. Dunfee & Co., 106 Franklin Str., Tel. M. 1891. 


Schattenbilder-Apparate. 
Gekauft u. vert. Stereopticon-Exch., 108 Franklin Str. 


Stod:Brofers. 
Samiejon & Co., NewYorf Life Bl’g, 169 Ya Salle St. 
Zahnärjte. 

Dr. Ernit Piennig, 18 nıd 20 Eligbourn Ave. 
Dr. Grant Roberts, Zahn: u. Oprendirurg. Entiern. 
von Geihywüren. 695 Yincoln Ave. 8:30 Dis 5:30. 

Zuidneider-Scuie. 
8. 5. Stone Eo., 194 und 196 & 


Ihe Cha a SnlleStr. 


Die armenifhe Preise. 


Mir lefen in der Stuttgarter Halb⸗ 
monatsſchrift „Aus fremden Zungen“: 
Von allen Völkern des Orients iſt es 
das armeniſche, das die größte Anzahl 
von politiſchen, literariſchen und Han— 
delszeitungen beſitzt, die ſich bis in's 
ferne Indien verbreitet haben. Auch 
iſt der armeniſche Journalismus ſchon 
über ein Jahrhundert alt. Im Jahre 
1794 wurde das erſte Journal von 
einem Prieſter Namens Pascal Sche— 
mabonian gegründet und hieß 
„Aztarar”. Doc alle von da ab er=- 
Tchienenen Blätter wurden dur) den 
1846 gegründeten „Haiasdon“, das 
offizielle Organ des armenijchen Zivil- 
tathes, in den Schatten geitellt, das 
alle nationalen Angelegenheiten zu lei= 
ten hatte und dem Bolte große Dienite 
leiftete. Später wurde e3 durch den 
„Massis“ (Ararat) erjeßt, der fich 
heute in eine monatliche Runfchau vers 
wandelt hat und dasOrgan des öffent- 
lien Unterrichtes ijt. Die meiften ar= 
menijchen Journale erjcheinen in Kon= 
itantinopel, etwa zehn an der Zahl. 
Das mwerthoollite darunter ift Die lites 
rarische Zeitjchrift: „Hairenik“ (Ba= 
terland), unter deſſen Redakteuren jich 
der Dichter Arichat Tihobanian be— 
findet. Die Mitarbeiter des 
„Hairenik” find alle Neuerer, gemii- 
jenhafte Aritifer und energifche 
Kämpjer, denen leider in Konjtantino: 
pel durch die türfifche Regierung die 
Hände jehr gebunden werden. Die fa- 
tholiſchen Armenier beſitzen gleichfalls 
ihr Organ: „Padger“ (Bild), eine 
zweimal möchentlich erfcheinende reli= 
giöſe, literariiche und mwifjenfchaftliche 
Revue. 
in allen Zeitichriftien einen großen 
Raum ein. Im Mittelpunftte Ar- 
meniens, im Klojter Barat am Wans 
jee, wurden 1856 eine WBuchdruderei 
und eine Zeitung gegründet durch den 


Der literarifche Theil nimmt | 


Eifer eines jungen Geijtlichen, Megerz | 


ditſch Krimayin, der ſeinem Vaterlan- 
de große Dienſte leiſtete und 
Patriarch von Konſtantinopel wurde. 


tinopel die meiſten armeniſchen Zeitun⸗ der 


gen, und dort iſt der Boden um ſo gün— 
ſtiger, da der Hafen in direkter 
Verbindung mit dem ganzen Ausland 
ſteht. 
meniſche Zeitungen verbreitet, 
ter die 
neue Jahrhundert), die 
ſpondenten in allen 
Europas beſitzt. 
menijche Revue in Rußland iſt die 
„Arané“, 1887 in Petersburg gegrün— 
det. Sie erſcheint nur zweimal jähr— 
lich, 200300 Seiten ſtark und in un⸗ 
gemein vornehmer Ausſtattung. In der 

Schweiz, in Venedig, Wien, London, 
Paris und New Vortk erſcheinen gleich— 
jalls armeniſche Blätter, wie ſich ſolche 
ebenſo im ganzen indiſchen Archipel 
verbreitet haben. 


darun⸗ 


ihre Korre— 
Hauptſtädten 


20talberidt. 
— — — — — 
Gelobte Beſſerung. 


Da die Schneiderin Ella Tohen, die 
bor einigen Tagen dabei eriappt mur- 
de, wie fie fich in einem Pugmwaarenla- 
den an State Str. einen hübfchen Hut, 
ohne dafür bezahlt zu haben, anzueig- 
nen verfuchte, tiefe Reue zeigte und das 
Gelöbniß ablegte, nie wieder lange 
Finger machen zu mollen, murbe fie 
geitern von Richter — ſtrafrei 
entlaſſen. 


ſpäter Hochzeitstag ſei auf den 28 


Ein neuer Blatiernfal. 


Derielbe verurfacht im Gefundheitsamt 
aroge Unrube. 


Die Beamten der ftäbtifchen Gejund- 
heitsbehörde find nicht gui auf die Po- 
lizeibehörbe zu fprechen. Gin gemifler 
Frank Frazier, Nr,1312 Indiana Üve. 
wohnhaft, jtellte ſich geſtern als an den 
Blattern erkrankt im County-Hoſpital 
ein. Der Mann hatte bie Fahrt zum 
Hofpital in einem Straßenbahnmwagen 
der Harrifon Str.-Linie zurüdgelegt. 
Er behauptet, vorher in der evier- 
mache der Harrifon Str. vorgefprochen 
und bem Polizeifchreiber die Mitthei- 
lung gemacht zu haben, daß er jchrwer 
frant fei und nah dem Sranfen- 
haus befördert zu werden münjche. 
Darauf fei ihm die Antwort geivorden, 
er jolle fich nah dem SHofpital be- 
geben. Einige Poliziften hätten ihn 
bei Seite genommen. und ihm jchließ- 
ilh 5 Gents Fahrgeld gegeben, anftatt 
ihn, wie es ihre Pflicht erheifcht hätte, 
per Wagen fortzufchaffen. Dr. Hunt 
bom Ge funbheitsamt nahm geſtern 
Abend eine gründliche Unterfuhhung 
des Airanten vor und fiellte die Blat- 
tern, und zwar in fehr heftiger Form 
auftretend, feit. Frazier ift ein Farbi— 
ger, 28 Jahre alt, und will mit feinem 
Raſſegenoſſen Frank Perkins viel ver- 
fehrt haben, der ebenfall3 mehrere Tage 
in der Stadt umhergewandert mar, ehe 
er al3 Blatterntranter in der folir= 
Abteilung desCounty-Hofpitals Auf- 
nahme fand. 


- 


Bom Tode abgerufen. 


Nach faum einwöchentlicher Krantheit 
it geftern der Friedensrichter Eugen M. 
Hartman in feiner Wohnung, No. 711 
Dafton Avenue, dem Ipphus erlegen. 


im Staate Virginia geboren, fam 23 
Sabre Später nach Chicago, und Jchlug 
bor 14 Nahren feinen Wohniig in 
Evanſton auf. Friedengrichter Hart— 
man mar eine in Evanjton mohlbe- 
fannte Berfönlichteit und fpielte dort 
eine herborragende Rolle. Alle feine 
Kinder find ihm im Tode vorausgegan- 
gen; 
Wochen ven Verlegungen erlegen, welche 
er jih ala Mitglied der Feuerwehr in 
Ausübung feines Berufes zugezogen 
hatte, 

Der in meiteren Kreifen der Stadt 
befannte Bauunternehmer George 8. 
Baitine ftarb aeftern, 59 Nahre alt, in 
feiner Wohnung, Nr. 5809 Ontario 
Str., zu Aujtin, mofelbjt er während 
der letien vierzehn Jahre anfällig ge- 
mejen mar. 1854 war er aus dem 
Diten nad Elgin gefommen, mo er 
mehrere Jahre verblieb, bis er nad) 
Mheaton überfiedelte.e Zehn Nahre 
lang war er ‘Boftmeijter diejes Stäbt- 
un. gemejen. 


—— — — 


Countyräthliches. 


m —⸗— —ñ — — — — — — — — — — — nn 


geſchlagen, 


„Wbendpoft“, Chicago, ‚ Gamftag, den 8. 


— 


Deutſche Geſellſchaft. 


In der geſtrigen Monats-Verſamm— 
lung des Verwaltungsrathes der Deut- 
ſchen Geſellſchaft, welche unter dem 
Vorſitz des Vize-Präſidenten, Herrn 
Alexander Klappenbach, ſtattfand, er— 
ſtattete der Geſchäftsführer den üblichen 
Bericht über die Thätigkeit der Geſell— 
ſchaft während des verfloſſenen Mo— 
nats. Aus demſelben mögen die fol— 
genden Angaben hier Erwähnung fin— 
den: Zur Anmeldung kamen 201 Un— 
terſtützungsfälle. Unterſtützung wurde 
118 Familien mit 328 Kindern, ſowie 
69 alleinſtehenden Perſonen gewährt, 
und hierfür die Summe von $681.81 
in baarem Gelde, Kohlen, Kleidungs— 
ſtücken und Nahrungsmitteln ausgege— 
ben. Arbeitsgelegenheit wurde 273 
Perſonen durch Vermittlung der Deut— 
ſchen Geſellſchaft nachgewieſen. An 
Mitgliederbeiträgen gingen im Monat 
März H188 ein. Jm Ganzen find mäh- 
rend der drei eriten Monate des lau- 
fenden Jahres von der Gejellichaft 365 
Familien mit 1094 Kindern und 229 
einzeljtehende Berionen, mit einem 
Koſtenaufwand von $2040.33, unter: 
ftüßt morden. Während diefer Zeit- 
periode wurde 718 Berfonen Arbeit 
nachgemwiefen. An Beiträgen liefen 
während des verfloffenen Quartals im 
Ganzen $821 ein. 


DoM wu mitt. 


Nahezu fünf Jahre hat W. E. Ma: 
laney den hiefigen Behörden, Die auf der 
Suche nach ihm waren, einSchnippehen 
aber geitern ijt er jeinen 
Verfolgern doch in’s Garn gelaufen. 
Malaney, der früher hier ein Produf- 
tengejchäft betrieb, foll mehrere feiner 


. | Lieferanten, für die er Waaren gegen 
Der Verftorbene wurde im Jahre 1842 | ! geg 


Summen beſchwindelt haben. 


Kommiſſion verkaufle, um beträchtliche 
Wegen 


Unlerſchleifs wurde er in Anklagezu— 


ſtand verſetzt. 
her leiſtete für ihn Bürgſchaft. 


Sein Anwalt Ed. Ma— 
Als die 


Verhandlungen eröffnet werden ſollten, 


war Malaney 
Maher hatte die Bürgſchaft, 


ſein jüngſter Sohn iſt vor drei 


nehmen. 
forſchen, aber ohne Erfolg. 
wurde der Durchbrenner 

entdeckt. 
her verhaften. 
Rechtsvertreter 


ſpurlos verſchwunden, 
im Be— 
trage von $1000, die er für ſeinen 
Klienten geſtellt, zu entrichten und 
obendrein noch Spott und Hohn von 
ſeinen Freunden mit in den Kauf zu 
Er ließ dem Flüchtigen nach— 

Geſtern 
hier endlich 
ließ ihn Anwalt Ma— 
Malaney's früherer 
wird nun ſein Beſtes 


Giligit 


thun, um den Arreſtanten auf längere 


| Zeit i in's 


| 
| 
| 
| 


| Sprecher, 


Der Gountyrath verwies geftern an | 


den Juftizausichuß Die von Kom. Beer 
eingereichte Rejolution, welche eine bal- 
dige Erledigung der aegen das Gounty 
wegen Wermeigerung Togen. Budel- 
Forderungen anhängig gemachten Kla= 
gen bezwedt. Dieje Klagen Tchweben 
Schon über 10 Jahre in den Gerichten. 
Unter den eingeflagten Forderungen 
befindet jich eine jolche der „Holland 
Baint Co.“ in Höhe von $150,000 für 


 Schriftwart, 


‚ thefar, 
| 2ezirlstogfagung, die am 6. 


das Anjtreichen des Gountygebäudes | 


mit einem Farbeitoff, der angeblich 
außerordentliche Präfervirungs-Kraft 
haben follte. 

Gemäß der Empfehlung des Coro- 
nev3 bemilligte der Countyrath eine 
Summe von $300, 
Unalyfe de Magen? des in einem 
Logirhaus“ an La Salle Straße todt 
aufaefundenen Stonftablers X. J. Stei- 
ner aus Wilmette zu ermöglichen. Der 
Gorener hatte mitgetheilt, daß Steiner 
nad Anficht der Nerzte an Morphium- 
vergiftung geitorben fei, daß dies jedoch 
mit voller Beltimmtheit nur durch eine 
hemifche Analyfe des Magens fejtge- 
ftelt werden könne. 


— — — — 


Berlaugt Schadenerſatz. 


Im Superior-Gericht hat geſtern die 
Nr.2609 Groveland Avenue wohnhafte 
Julia 8. Grame gegen einen gemilfen 
Samuel Leon eine Schadenerjah- 
Hage in Höhe von $25,000 anhängia 
gemacht, weil diefer angeblich in frivo- 
ler Weife mit ihremSerzen geipielt hat. 
S'n der Klagejchrift heißt es, der Ver- 
tlagte habe Frau Grame jeit mehreren 
‘ahren den Hof gemaht und ihr zwei 


| Mal die Ehe verfprochen gehabt. 


Juni v. J. 


feſtgeſetzt worden, doch habe die Zere— 
In Smyrna erſcheinen nächſt Konſtan- feftgejeg ch die 8 


monie verſchoben werden müſſen, weil 
Bräutigam „Geſchäfte halber“ 


plötzlich nach New York abreiſen muß— 


te. Nach feiner Rückkehr hätte der nun 


Verklagte ſich geweigert, das Heiraths— 
Ueber ganz Rußland find ar= wre on gemeig ( i 


berfprechen zu erfüllen, und jtehe jebt 


| im Begriff, eine Andere zum Altar zu 


befanntefte „Nor-Dar“ (Das | 


Die lururiöfefte ar | 


führen. 
ee 


An hellen Tage beranbt. 


Vor dem Haufe Nr. 330 State Str. 
vertrat geftern Nachmittag ein mit ei= 
nem Dolchmefler bewaffneter Kerl dem 
nabe Milmautee anfjäfligen Farmer 
James Kenny den Weg und verlangte 
bon ihm die Herausgabe feiner Baar- 
ihaft. ALS der Ueberfallene diefem 
Berehle nicht nachfam, verjehte der 
Banbit ihm einenMefferftich und fchlug 
ihn nieder. Nachdem der Räuber jei- 
nem Opfer eine goldene Uhr und $400 
in baarem Gelde abgenommen hatte, 
fuchte er jchleuniaft das Meite. Spä- 
ter wurde ein gewifler Kofef MeMillan 
als der That verdächtig verhaftet und 
in ber Harrifon Gtr.- Polizeiftation 
hinter Schloß und Riegel gebracht. Bei 
dem Arreftanten fand man die bem 
Farmer geraubte Uhr. 


— — — 


* Leſer der „Abendpoſt“, welche die 
„Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
von 2 Cents) zu beziehen wünſchen, 
werden erſucht, ihre Beſtellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice zu machen. 


findet: 
bel, Zoeller, 


erwählt: 


Gefängniß zu bringen. 


Beamtenwahl. 


Der Turnverein „Vorwärts“ hat in 
ſeiner unlängſt abgehaltenen General— 
Verſammlung die folgenden Beamten 

1. Sprecher, Otto Greubel; 2. 
Jacob Ingenthron; Vrot. 
Schriftwart, Louis Kirmſe; Korreſp. 
Fred Drews; Finanz— 
Sekretär, F. C. Groeß; Schatzmeiſter, 
Charies Vietzen; Kranken-Sekretär, 
Henry Koop; 
tungsraths, Geo. L. Pſeifer; 
wart, Wm. Kcop, 2. Turnwart, M. 
Kapichel; 1. Zeuamwart, Robt. Aueter, 
2. Zeugmwart, Dtto Buttloma; Biblio- 
Herm. Seifert; 
und 
Mat in der Teutonia-Turnhalle ftatt- 


und Kraft — Erfaßmänner, Neumann, 
ı Sonnenleiter und Harttopf. 


um die chemijche | 


zu 


— — 


Finden einen Ausweg. 


diſtiſchen Episkopal-Kirche hat die Ab— 
ſicht, 


errichten, nicht aufgegeben. 


| 
| 








Mitglied des Vermal- | 
1. Turn | 


| Robey Str., 


Delegaten zur | 


I m. 79 
Iurner Pfeifer, Cobelli, Greu- | 
Sngenthron, Koop, Saal | 


I 3. 31, 


Homan Ave.., 


auf ſeinem Grundſtücke an der 
Südoſt-Ecke von Clark und Waſhing- 

2 I (Klar ++ na 
ton Straße einen modernen Hochbau | “'yzemont Moe. 
Das ı 


' Staati2-Obergericht hat entfchieden, daß | 


Die Gemeinde nicht berechtigt 


fein | 


| würde, das fteuerfreie Grundftüd hypo- | 


ı tbefarifch zu belaften, 
| Gemeinderath 


| langen. 


um die Mittel 


für den geplanten Bau zu erhalten, Der | 


will jeßt verſuchen, 


Schenkungen für den Baufond zu er= | 


Um die Koften der Einridh- 


| tung des Gebäudes beftreiten zu fün- |, 
nen, wird man mwahricheinlich ein Dar | 
lehen WM. um Bau Telbit aufnehmen, 


welcher feine 


Naßregel 


| — im Wege ſtehen. 


ciety 


— — — — — 


Gegen Kinder-Bettelei. 


Die „Children's Aid K Home So— 
wird verſuchen, der Kinder-Bet— 


telei, welche gerade in letzter Zeit wieder 


de zu machen. 


flari überhand genommen hat, ein En— 
Die Hilfe des Geſetzes 


ſoll angerufen werden, um jene gewiſ— 


ſenloſe Eltern zu zwingen, 


die Kinder 
in die Schule zu ſenden und für ſie zu 
forgen, jtatt fie zum Betteln anzuhal— 
ten. Da es, wie forgfältige Ermitte- 
lungen von Seiten des Kinderfchuß- 
bereins ergeben haben, fein Gejeh gibt, 
melches Eltern verbietet, ihre Kinder 
auf die Straße zum Betteln zu fenden, 
fo joll ein diesbezüglicherGefegentwurf 
der Legislatur zur Annahme unter: 
breitet werden. 
— —— 9°. 

* Ertra PBale, Salvator und „Bai—⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 8609. 


— —— 


Cairo⸗Erpedition 1861. 


Heute Abend 8 Uhr wird im Sher— 
man Houſe eine Verſammlung abgehal— 
ten, deren Zweck es iſt, zu beſtimmen, 
auf welche Weiſe der 38. Jahrestag der 
erſten Ausrüdung der Kriegsfreimilli 
gen — 21. April 1861 — feierlich be- 
gangen werden joll.Da auch zwei deut- 
Ihe Kompagnien, die „Turner ._ 
Cadet3“ und die „Lincoln Rifles“, a 
der Cairo-#rpedition betheiligt —* 
ſo dürfte es für die alten Veteranen 
von damals von Intereſſe ſein, ſich zu 
der heutigen Verfammlung einzufin- 
den, damit eine möglichjt zahlreiche 
Iheilnahme an der Feier am 21. April 


gefichert wird, 


geieglichen | 





| Tiener ließ fein Lieochen, 
| geblieben war, hierher tommen und jid) 


| Wunfche nicht willfahrte, 


Homan 


Der Gemeinderath der Eriten Metho- | 


| Gine YAırzabl von Bauſtelle 


| Malden Str., 


un in 
| Maanolia 


I Arnitage 


aus dem m Ariminaigericht. 


Antonio Calobrefo, welcher des 
Mordangriffs angeklagt war, iſt in 

Richter Stein's Abtheilung des Krimi— 
nalgerichts ſchuldig befunden und zu 
Zuchthausſtrafe von undeſt immter 
Dauer verurtheilt worden. Der Jla 
das daheim 


von Richter Murphy im Sounty-e- 


| bäude in die Ehefefleln ichmieden, ohne 
‚ fpäter die firchliche 


i Seremonie borneh- 
men zu lallen. Das fam nach zwei 
Monaten den Freundinnen der jungen 
Frau zu Ohren, und auf deren Veran- 
laffung beitand diefelbe darauf, daß 
ihrer Ehe nod} eine firchliche Weihe zu: 
theil werde. Da Galobrefo ihrem 
verließ fie 
ihn.  Darob gerieth der heikblütige 
Italiener in ſolche Wuth, daß er ſeine 
Frau aufſuchte und ihr mit einem Ra— 
firmefler fünf Schniltwunden beibrad) 
te. 

Sehr qnädigq famen aeitern Richard 
White und Mlerander Hart davon, 
welche beichuldigt waren, den bejahrten 
Michael Dembrof und feine Frau Ma: 
tie gröblichjt mißhandelt zu haben, in- 
dem Richte* Gary ihnen nur eine Geld- 
buße von je 8100 auferlegte. Die bei- 
den Burfchen hatten von den Dem: 
brof3 verlanat, daß ſie einen age 
willen Kojef Malloy, dem fie auf fein 
Gefuh in ihrer Wohnuns Nr. 4802 
Suftine Str, Schuß gewährt, aus 
liefern follten. Als ihnen dies permei- 
gert wurde, ftießen fte die Thür ein und 
mißhandelten das Ehepaar. Mallon 
erklärte, er habe bei den Dembrofs um 
Unterfunft für die Nacht nachgelucht, 
meil er befürchtet hätte, die Ungeklag- 
ten würden ihn auf dem Heimwege be— 


rauben. 
— 


Theuer bejahltes Vergnügen, 


Das GStar-Theater, Ede N. Clarf 
und KlinzieStr., bot geitern Abend fei- 
nen Bejuchern das aufregende Schau- 
fpiel einer Preis-Borerei. Der noch 
nicht den Kinverfhuhen entwachjene 


| Robert Ellifon, defien Eltern Nr. 150 


Orleans Str. wohnen, hatle zwar fein 
Geld, um fich den Genuß diefer Schau=- 
ftelung zu verichaffen, aber er wußte, 
daß er ich auf feine Aletterfertigfeit 
verlaflen durfte, um die oberen Sproj- 
fen einer der am Iheatergebäude ange— 
brachten FFeuerleitern erflimmen und 
bon dort aus den Vorgängen auf der 
Bühne zufchauen zu fonnen. Der flinte 
Steiger hatte diesmal Unglüd, Er 
glilt aus und fiel von der Xeiter herab. 


ı Mit gebrochenem linken Bein wurde er 


aufgehoben und nach dem Wlerianers 
Hofpital geichafft. Die ihn dort be- 
handelnden Werzte befürchten, daß fie 
an dem verlegten Glied eine Amputa=- 
tion werden vornehmen — 


— — — 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Srundeigenthums Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


45. B., 50 $. weit. von i,.9 Ylpe., 
Partlett aut N S. Harrilon, au.W. ” 
74. Str., 108 $. weitl. von Bincennes Ave., B3.HEX 
142, ©. E. Raymond an E. E. Mechen, BIN. 
Halited Str., 255 F. jitdl. von 120. Str., 25. 
x. Epong au X. G. Peterjon, FW. 
Leavitt Etr., 0 %. nördi; von Belle 
35% 124, W. 9. Terwilliger an W. Tangl, 

Nordoitete Talvdale Ave, 25 
Deering an WM. Bubert, $1150. 

9, Str, Südoftede Yangley Ave., 2 
24 Yotten in Demjelben od, 9. 6 
$, Groß, 820,00, 

Str, Siüpdoitede Glenwood Mpe., 100 

Ron Frangius an Nobert Graf, KM. 
Pl. 195 F. weſth. von Vincennes Ave., 90% 
116, U. Schorling an John J. Bere BON. 

Union Ave, 220 F. mördl, von 8. Str., 30% 125, 
Philip Angiten an Mary 9. Mibaga, HM. 

Princeton Ade., 131 %. jüdl. von 35. Str., 235x125, 
Marpis Lewis an Hannab M. Sting, 8150. 

Blue Asland Ave, Süpdoitefe Weitern Ave, 132%X 
100, Patrik H. Rice an Albert WW. sSeiter 3000 
175 5. weit!. von Jefferion Str., 2x8, D. 

an Abrabam Berntan, KON, 

125 9. tüdl, von 21 

A. Dubach an William T. Yufen, 8100. 

Ave, 225 F. ſüdl. A. Str 
A. Dubach an William T. 

Millard Ave., 201 %. nördt, 
G. Yong an Yıına PB. Yona, BO 

Tavlor Str., IHR F. öftl. von Genter 
Mutual B. & N. 
rw, 


2X, v. E. 


125, 


Plaine Ave., 
s11W. 
125, W. 


ferner 
an ©. 


Groß 


W. 


17, %. 


87 


&. Schuitet c 


St 
Sit 


von 
Yulen 


! 
von 2. Str., 3 


Inn, 


Ane., 24% 
Rathan 


120, 
Aſſociation an Neer, 
von Grenſhaw Str. 
Long an George 


nördl 
Mary E. 


235 
25 9. bis zur Alley 
Ban Ernden, AM. 

Elizabeth Str., 122 %. nördl. von Auftin Ape., 25X 
x, Marcus U, Hanion an Harlvig B. Hanion, 
gun), 

Fulton Str, 30 %. dit. I 
Hr MR, 6. Dazeltine an \ 
8‘, 

Chicago Ave. 108 F. ditl. v vedzie Ylve., A0% 
Nobn U. Heling an Herma T. wert 

Divifion Str., >81 F. öftl. vo 

122, Frant vohmanıı u 
F. Pieper. run u 
( Aven 375 F. ſüdl 
2», B. Wy gant an — 
nd Ave. Supmeitede 2 
. Scully an Stepben $ RN 

Verry R 2865 Tr. jüdl. von ılterton 
28, 9 Eoh u A. durh N. in €. 
Sottichatt, KLO4, 

Osgood Str., 6104 F. nördf. von 
0)150. VB A Waller an 

Morgan Etr., 166 F. Fidl. von 59, Etr., 124 
Englemood B. & X. Afociation an B.O lien, $12W. 

Blue Island Ave, Eüdoitefe Weitern Ave, 132 
1) UM. Hefter an MiGormift Harveiting Ma 
ine Go, KOM. p 

Ror tb Ave., Siüpdweitede 
Henry Grotited an Zoran 

Chicago Ave, 192 F. öftl. von Harding Ave, 4X 
1225 I. W. Stafford au E. E. Schlyion, 8100 

Sebor Str. Nordweſtecke Desplaines Str 1860120, 
Albert A. Sprague und Frau, Ezra I. Warner 
und Frau und Otto S. A. Sprague und Frau ſan 
Joſebh Yeitch, 875,000 


Uvde., 24 
Putnam, 


amento 


132 
KIM. 
Ave, 2 


in EC an 


n 6a ifor ut a 
A. durch M. 


. don Ye Moyne S 
ra n Anderſon, 
2x8}, D 


Ave. 25 

an 9. MW 
Nroing Parf Ave., 
Names Dednan, Kom 


Maplervood Ape., 23%X13, 
Ghriftenien, $11,000. 


n ın der Vart Road Ad: 
Sojepb Yeith an Albert . 


Th. 


Ye, 
mann, SH, 
unfide Ade., 

wo, Gottmann 


dition 
Sprague 
Malden Str., 
Sottimann aı 


zu La Grauge, 
N, 
Südoftede Wilion Ne. , 
Nobn 1.28 
100 F 
David Duncan 
Ave. 100F 


John A. Duncan 


275%. öfl. von Lamwırdale Ave., 25 
Schoening an Charles Wreplom 


922x149 
unfide 
144 


ar 145 
sm. 
Ave. 
125%, Yeor 
Ku. 
Forauer Str, 200 5 
115, T. Mavpote 
Ehicanoı, 5500 
Magnolia Ave 
123: Magnolia 
274x123, Andrew 
210,125 
Difion Str, 05 F. nördi. von TDivifion Str,, 
119, N. Teitge an & Hadler, 1500 
Fr. weitl. von ©. 41. Ape., MIX 
Rifiel an W. D. Troutman. K100n. 
F tl. von Robey Str., 23124, 
Ä. &. Yautin an Nobn B. Joyee 1159 
MW, 0 Str, 14 F— öffl 
124.9 ‚Nachlaß von A. W 
Hm, 

Dearborn Str., 475 Fr. Fidl. don 20 
M. Gobu au Xena Asfin, 8250 
Mentworth Avc., Züdoitede 62 
Ingram ı. W. durd M. in G, 
Proof, KM. b 2 
Kinnen Ape., ?1P F. nördl. von 70, 
Nojepp M. Murpbr an Vatrid N. Glanen, KI1M. 
Gottage Grove Avpe., Südoitede 76. Str., 08x15, 
und anderes Örundeigentbum in demielben Blod, 
George M Fmrid und Frau an Enrique ©. 

Fortune, $20,000 


Todesfälle. 


Racftehend verdffentliben tote die Lifte der Dent: 
— — deren Tod dem Gefumdbeitsante zwiichen 
Geftern md bente Meldung zuging: 

56 3., 37 Oleaver Str, 

353,54 W. Huren Str 

78 Ir. 416 Biſhop Str. 

27 N, 26 S. Nciferion Str. 
er Mobamf Str. 

150 Lincoln Ave. 

®. 2. Er. 


ge 


weitl. von Desplaines Str., 50 
an den Tatholiichen Biſchof von 
144 F. füdl. von Berwyn Ave.. 
Ave —A 
R. Sheriff an Bu 


144 
Berwyn Ave 
rnette J. Hall. 


24X 


bon Yeavitt Str, IX 
Mener an Emma Mever, 


Str, 3 


8 
an 


“110, 
Str 10 Jas. 
Joſhna T. 


Str. 253x162, 


u 


Eijer, 
Kernel, 
Warring, 
Menno, 
Greb, 


Louis 
Yulia, 
Ghriitian 
Franziska 
Fred., >. 7 
Schule. Edith, Ma 152 
Xlger, Cora W., * x "a Abe = 
a a. rdeen Str, 
Bunte, BEN 3x, 383 Itving Ave. 
is, 50 I, 315 S. Damned Str. 
—* George R., 8 ‚ 2oft Graduate Hojpitaf. 
ullinger, Sattie, 25 }. a1 Willow Str 
A ee, 8 2. 40 ® Marfpfield Ave. 


adernden Briefe. 


23 Giwit J 


1040 
—1941 
1942 
1043 
1044 
1045 
1046 
1047 
1048 
1049 
1050 
1051 
1052 
1053 
1054 
1955 
10565 
1057 
1058 
1059 
10960 
1061 
1002 
1063 
1064 
1065 
1066 
1967 Ra 
1008 
1060 
10709 
1071 
1072 
1073 
174 


1075 
1076 
1077 
1078 
1079 
10R0 Ru 
1081 
1082 
1083 


Herman 
=... 3%; 
E. Melms 
F. G. H 
Suſan 


C. 


Ida gegen VPeter B. 
graujame 
let 

wegen 
ge n 

wegen 
bandlıumg: 
gen Ebebr 
gen grauiamer Bebandlım 
rand 
gegen Burt 
Vebandlung: 
Verlafiung: 
bruchs 

laflı ing: 
lafſung. 


— offerirt 


188 1500 Biun 
tendes Anterefe dafür jeigt, pic groß der Abjag im 
Monat März fein wird, offeriren wir 
terefie nob mebr anzuiaden 
für die Berjonen, 
lien Wbiag, 
gemacht werden wird, am nädften fommen: 


und Breiie werden an die erfolgreihen Ratber am | 
Eamftag, den 7. 
am Ratben theilnehmen. Ehidt Eure Schäyung an 


— 1899. 


— N 


Wöͤchentliche Briefliite. 


Nahfolgendes ift die Lifte der im biefigen Poitanı 
Wenn diejelben nicht innerhalb : 
tagen, von untenftchendem Datum an gerechnet, 0: 
holt werden, jr werden fie nad der „Dead Yetteı 


Iffice in Waihinyton geiandt. 


den 8, April 180. 


Leuz J 

vewin N 

vieg raus 
Yorenz Gbarles 
vuria Kidor 
Margwartb Grit 
Marquardt Grutrui 
Mendelſon N 
Mielte Julius 
Mieitlewiez Joſefa 
Milbrath Karol 
Miſheiter Philipp 
Munſe A Mrs 
NRaciyensti N 
Neldner Guitav 
Riljon E Mrs 
Noga Ian 
Nowietis Kazimi 
Dlton DM 
PBadhulsti Michal 
Paisrih Marie 
Pate Friedrich 
Vellis Amelia 
Petraſek Vachkav 
Piatet Leonizy 

N aict 838 
Plascay Jan 
Pocus Peze 
Pozlep Marya 
Pewtostki Blery 
Pratapet Franeiszet 
Prus Jochan 
Bupelnigg Marte 
Prybylski Keran 
Prawdrit Joſef 
Rachett did 
Ratſtpis Theles zphow 
Ranſenberg S 
Roſentaue P 
Roß S 


Gbicago, 
1084 
Jatub U 
16 
—XR 
1umu 
16.40) 
lvl 
2 
lu) 
14 
Semat 2105 
Yarabara 1 
TIefiie 1mT 
Mrs 11.98 
Thon 1m 
1100 
1101 
1102 
zet1103 
1104 
1105 
las 
1107 
1108 


Roſalia 1306 


Albert George 
Aleminowitſer 
Alperowinh Salomon 
Undel Fraͤntiſet 
Antolee Joſe! 
Apper Elta 
T Baleroytis Jurges 
Sauna Fraͤnt (2) 
rn Bajara 
Vet 
Berg Jola 
2 Beringltein 
Vertaszaite 
Pils! bauen 
> Ylob D 
Breilan 
7 Briter J 
Buchorsti M 
y Buchbol; 6 
Bzedzinsti 
C hawryta 
Ws obe N 


Valetin 
wu 


— 
Franeis 
Joſef 


Michal 
Cygan Auna 
SGierwick Jan 
Dales mionta 
Mr 
Joſef 
Martha 
Ehmann Johann 
Eichel Frieda 
2 Feldman M 
3 Ferſtnegger 
Frant M 
Frey Amand 
zü Friedl Hermann 
7 Fris Joſfe 
Fröſch Maria 
3 FürſE 
Galen 
Galler Helene 
Gimberg D 
Glaßev 
Glaſſer Mr 
Goldenberg Aren 
Graniczuy Mareel 
Grauw Yizzie 
Greiner Fridolin 
Haiſch Erneſtine 
Hatan Marie 
Heide J 
Heil Jacob 
Hreinemann 
Heinemann 
Henſel Ida 
Hoppe Jann 
Horeif S E 
Houkoities 
Jurewiere Nojads 
Jaret Franciszet 
Nazlowsfi Nobn 9 
Jezovsti Riot ter 
Jocham Joſef 
Nurcwsh Mid 
Nusjfo Bau! 
Raplan Charles 
sperinnas Benedikt 
Katß DTM 
Klemz Auauit 
Kwolt Karl 
Kobylecki Pawel 
Koch George 
Kolb Joſeph 
Konſtantinowiez 
Anton 
Koſin Hermann 
Kowaltke Reinbold 
Kowalko we ti & 
Kozykwa Frenk 
Kreutzhuber, Fran k 
zeja Kaſmir 
Rwidsim af Muauft 
Lamka Antoni 
Yaraucan Wilim 


7 Daubis 
Deringer 
Drewer 


ng 
Fidel 


= x 


5 Ss 

Moszinstis 

Rybaä Juſef 

Sailuker K 

Samwieden Jan 

Sanders Chriſtine 

Schilling Clara 

Schmierer Georg 

Selinek Chas 

Semmler Tine 

Stopowsty Paul 

Spracit Joſef 

Sobacki Peter 

Soldat Frank 

Sollyſick Walenty 

Stadler Eliſabeth 

Stein Auguft 

Sireeb Heine 

Streicher Nubin | 
I 
I 
I 


Juſapas 


Ai tu 


ISIS IS IS In IS 


‚SE 


wnrsunt 


red 
Heury 


ee 


Joſef 
2 Subata Anton 
3 Szowieza Marein 
Teiche Otto 
5 Ibempel Albert 
; Topel Suitan 
Trier Conrad 
Tudaj Wrotop 
Voydue Alfons 
Vojvoda Vaclav 
Hl Weber Frida 
> Meintourm Alfred 
x Meitergaard — 
4 Wiesner Hein 
5 Wis zurlis 
156 Wiszezinlis Geo 
Ar Wiszezinfis Aince ntn 
Moidnla Natob 
Rolf E Mrs 
Nantowati Franzisfa | 
Norsti Johaun 
NYung John Riers 
Rablet Johan 
Zeckam Heiman 
Renfner Marie 
Ziebarth Bertha 
Zivkovich Sime 


yal 


110 
116] 
1162 
1163 
1164 
1163 
1166 
1167 


Heiraths-⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 


des County-Clerks ausgeſtellt: 


Ada Clay, 21, 20. 


27 


Benton, 
Mary Stoder, 


Malter X. 
Matthias 
George E. Cooper, Emma G. Reyno 
Gero Bambini, Edna Cucei, 26. 18. 
William Hein, Annie Ludington, 21, 17. 
Fred N. Gopps, Thereje Wallid, 21. 18. 
Anguft Yindbolm, Selma Nafion, 38, 30, 
Xojer Allnan, Antonia Nanejvoosy, 27, 19. 
Joſhua &. Woods, Gleta C. av, 50, 43 
Piotr Kuta, Ana Walib, 23, 18. 

Scorge Eridion, Karrie Nasmufen, 3, 2. | 
Herman Neibanity, Emma Schumadber, 44, 44 
Charles W. Vuüllgem, Addie Upſhaw, 40, 38. 
William G. PBrable, Dora Eihmann, 25, 22. 
Nels P. Randell, Annie Oftrom, 29, 23. 
Placid Bonanſinger, Francesco Adorns, 27, 
Phillip B. Bliß, Grace E. May, 10 19. 

Arcl Bureftron, Aada Anderion, 27, 2, 
Julius Shippman, Florence Roſenheim, 
Patrick Caſey, Mary Callahan, 36, 32, 
William R. Moore, Catherine Keegan, 
Peter Monka, Agnes Hedmen, 26, 22 
Joſeph Simansky, Alice Jiermann, 2, 19. 
Joſeph W. Becker, Bertha Klepſer,. B, B. 
William Ötte, Mamie Mandrih, 44, 27, 
Samuel Seplaf, Iulia Seplaf, 23. 2. 
Arthur M. Yyddn, Agnes Tedd Klok, 25, 24. 
Moderit Mayer, Emma Nobnion, 36, 38. 
Raul Biohl, Charlotte Schaefer, 3, 19 
Fred. Wolf, Bertba Kartb, 24, 19. 

Peter Burns, Nora Kelln, 27, 25. 
Gharle! ©. Hawes, Maud Palmer, 23, 19 
William Scart, Georgianna Yonman, 41, 
Nohn FF. Thorp, Klara Rociter, 46, 44 
John W. Kelly, Maggie Bell, WBe 
Kohn N, Bialf, Martba SHolcer, 22, D. 
William MeGuigan, Mand Thompſon, 25, 18, 
William H. Gebel, Sopbie Bulman, 38, 32 
Robert 9. Butler, Alice M. NRencaud, 26, 21 
Frank Brady, Rellie Yartley, 21, IR 
Aanoitino Gatto, Angela Raufeta, 34, 
Joſeph Anderſon, Carolina Knudion, 86 


al. 


7 
2 
olds, 32, 31 


m. 


12, 8. 
26, 19. 


30, 


2. 
;, 31. 


— — —— 


RE 


wurden ansgeitcht an: 
lit. Brid-Store, 


Spruzyna, 328 ©. Mor: | 
Str., FI 
ıten, vier Hit 
vo Doman 
vier Hit, 
1664 umd Ins WR. 
Anderion 
und 698 N. Meiter 
Davis, 3 
ve, KOM 

U. Yogan, 2it 
KIN, ö 
Tuttle 


gan 
Prid:Refidenzen, 974, 978, 
Ape., Ro, 
frame -Refidenzen, 1648, 
Sacrametito Ave., FIR. 
drei Sit, Bridbänfer, 754 
n Ave., KOM 
Prifbaus, 1.02 N 


Yı 
84 und 
1060, | 
690 | 
California | 
Prifbaus, 5636 Emerald Avenue 
& Co, Mt. 


—— 1200 
Yranmıe- Treibhaus, 


Frame-Lagerhaus, 6320 


3645 MN. Noben 


or, 2. Frame-Refidenz, 375 N. Hermitage 
tm 

Groſſe At Prid-Apartment:Gebäude, 
Ru Gheitnut Str., 825,000, 


D. ven ıdberg 3. Framebaus, 54 Diverfen Place, | 


378 


9, Sit. FramesRenvenz, 1783 Magnolia Ape., 


. 2it. Framchaus, 1571 NR. Eacramento | 


Seneditaar, lt, Brid: Anbau, 
1400, 


Str. 


278 Auanfta 


— —, — — 


— — 
wurden anhängig gemacht von: 
Johnſon, wegen Verlaſſung und 
r Behandlung: Charles gegen BeatriceEber 

Ehebruchs: Mary gegen John Kleyer, 
Moſe gegen George Leonard, me 
Verlaſſung: Maty gegen William J. Schulu. 

Verlaſſung. Trunkjnucht und grauſamer Be 
&harles (#, gegen Joſephine Mearns, we 
uchs; Jeſſie E Brierly, we 
E. C. Norit 
Ida Blanche 


wegen 
Verlaſſung; 


gegen Alfred 
0: Map gegen 
grauſamer Behandlung;: 
Artbur Lindermann, wegen grauſamer 
Aut gegen Sadie E. Grau, wegen 
Florence won Harry Ziveig, wegen Ehe 
gegen anette Bopper wegen Ver— 
ie V. n Franf Droyer, wegen Ver 


wegen 


Mart 


Jen 


ac 


-auf— 


MOXLEY’S 
BUTTTRINE. 


Spezielle Breis-Offerte. 


Wir verfaufen Monat? Dezember | 
und da fib bede: 


wäh: end des 
Butterine 
ir, um das In 
ı die folgenden “Breiie 
die mit ihrem Nathen dem twirf 


die unter etdlicher Ausiage befannt 


8100.00 als eriter Preis. 
65.00 als zweiter Breis. 
35.00 als Dritter Breis. 


Einiendungen bi! Freitag Mittag, den 31. 


| 
| 
! 
I 
| 
’ 
| 
März, | 
| 


April, vertheilt. Jedermann ann 


Moxley’s Advertising Dept., 


63 und 65 W. Monroe Sir. 
Babw’s Selet m Selert e: 


wirbt jih alle Tage 
mebr Freunde: es ijt von je 


—— 


ſa bw 


Volimachten, Reiſepaſſe 


SCHROEMERS 


465-467 — — 
COR CHICAGO AVE 


Ser uUhr- Apotheke, 


Bruchbänder. : 


Bruhbänder | _Brudbänder jeder Sorte Sorte fehr Billig. | Billig. 


— 


= einfadyen (jede n 


Die — — der Träger von Brud» 
bandern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


neuer auf Beitel- 
= gemachter, mit Yeder überzogener Bruchbänder.. 


> 


. zu feltenen Preifen. 


* Privatzimmer zum Anpaſſen haben wir im vierten Stock eingerichtet — 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


Kunden können da ſich ſelbſt nach Wunſch die 
Wir haben das größte Läger Bruchbänder der Weſtſeite. 


ruchbänder an⸗ 


er | w Kampf, 


Bu 84 1a Salle Str. 


Erkurfionen 


nach 


der 


alten Heimalh 


Kajüte und Zwiidhended. 


Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen, 


Konfultationen frei. 


eingezogen. Worfhur ertheift, wenn 


| ER Erbſchaften ee 
WE Bollmacten 


BEE Militärjahen ig Pas ins Anstand. 


Lifte verihollener Erben, 


notariell und konſulariſch beforgt, 


Deutſches Konſular⸗und Rechtsbureau: 
3. 8. Conjulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von So bis 18 Uhr. 


JS. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


gegenüber dem Geurthouic. 


Zwischendeck 


und Kaj ute nach 


Deutſchland, CGeſterreich, 


8 — 
Schweiz, Luxemburg ett. 
Dampferfahrten von New Dorf: 
Apeil: Kaiſer Wilhelm d. Große 
April: Dampjer „Sputbivart“, nad 
 Uprit: Dampfer „Weimar 
Aprih: Dampfer „Phoenieid 
>. April: Dampfer e 
5. April: Dampfer „SE 
April: Dampfer 
Aprih: Dampfer „Weſterul 
April: Dampfer Königin Loniſe“, nah Bremen, 
Abiahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


nach Bremen 
Antwerpen. 


e nach Havre 
m“, nach Rotterdam. 
nach Bremen 
and“, nach Antwerpen. 


er Srbjchaften 


Boriäuß auf Berlangen. 


Austunftgratis. ö 
Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARKSTR.- 


regulirt. 


| Ofic-Stunden bis 6 Uhr Wods. Sonntags 9—12 Uhr. 


Im;* 


H.Claussenius & Co. 


Gegründet 1864 Durd) 


Konful 3. Clauſſenius. 
Du Erbſchaften 


Vollmachten — 


unſere Spezialität. 
In den legten 3 Jahren haben wir über 


AF 200600 Erhſchallen 


regulirt und eingezogen. Vorſchüſſe gewährt. 
Hetausgeber der „Vermißte Erben-Liſte“, nach amt⸗ 
lichen OQuellen zuſammengeſtellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 


Aslarials- und Aechtsbürean. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Eonn tags ofien don 12 Ubr. ddia 


R. KELLINCHUSEN, = 


92 LA SALLE STR. 
Billige Sahrt nad Europa. 
Samburg 527.00 


mit den berühmten Doppelichrauben » Dampfern der 
Samburg:Ameritaniichen Kinie. 


Paris..........822.79 
Bafel..........827.19 
Straßburg... . ..827.40 


mit den Dampfern der 


Holland : Amerifa Linie, 


Nach wie vor billige WUcberiahrtspreiie nad 
und don allen europärihen Hafenplägen. 


Extra billig! 


Erfte und zweite Kajüte nad allen euroväridhen Plägen. 
Sept iit die Zeit. Reierpationch zu haden, da Preiie 
baldigit wieder fteigen fönıen. 

Ber billig faujen will, fauje jest. 
und jonitige Urs 
funden in legas 


ler Form ausgeftellt. Sonfulariihe Beglaubi- 


gungen eingeholt. 
rhi J und ſonſtige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den ertahrenen deutjchen 
Notar Charles Beck. 
Koufultationen— mündlid oder ihrıftlih— frei. 


an beadhte: 92 La SALLE STR. 


Office auh Sınntag Vormittags aftza, ddjafo® 


Shicago & Erie:@ijenbahn. 

Ticlet · Offices: 

242 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 

Dearboru-Station. Boltu.Dearborn. 

Abfahrt. Ankunft. 

Diatior Kotal. 11.082 N7.5R 

New Port & — * ON 5. nt 

acc LIOR 10,08 

Gorumaus x “Torfolt ... "SOR 7.58 
t Ausgenommen Sonntuge 


.... nach Bremen. 
nah Damburg. | 


. 
| 
| 


\ 


| Abf. 
Udf. 8:40 Abds. a 


1 3.3. MeGarthn, Sen 


New Orleans & Memphis Limited * 5.5R 
Monticello und Decatur 5. 416 8 
St. Louis Diamond Spezial.. 


Chicago, & Catro 


I NRodiord Baffagierzug 
ı Rosiord, Dubuque uud Enle. 


_ Gifendann-Fahrpläne, 


Weit Shore Eifeubahn. 
Dier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chi 
St. Louis nach New) Yo: t und Boiton, via 
€ ienbahn und Nidel-Plate-Bahıı mit eteganten 


icans » 
aba, 
Bd 


| nnd Vuffet Schlafwagen durd, ohne Wagenwechſel. 


Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
VBVig Wabagh 


Abfahrt 12:02 Mtgs. Ankunft in New York I:NNAKM. 


„ Bofiton 7:00 Abbe. 


Abfahrt 11:30MtAd. ,  . New York 7:50 Mrus. 
„ Bolton 10:20 Mbd3. 


Dia Nidel’ Plate. 


! Mbf. 10.20 Borm. Anfnnft ın Ne York m nen 
| Abf. 10:15 Abds. 5 


„ Boiton 4:50 Radım, 
" New York 7:50 Mras. 
Boiton 10:20 Borm. 
Büge geben ab von Ei. Koris wie folgt: 
ia Wabaih. 
Ankunft ın New Yort 3:30 Nam, 
„Boiton 7:00 AbdB. 
„ Nerv York 7:50 Migs. 
Boiton 10:30 Borur, 
Wegen weiterer Einzelhei ten. Raten, Schlafwagen · 
Play, u. j. mw. fprecht vor oder jchreibt an 
G. E. Lambert, General: Boflogienigent 
5 Banderbilt Ave, New 
Weitern Paffa —S 
205 Gouth Glarf-St., Ehicago, air 
Zohn WB. Goof, Tidet-Ugent, 205 South Clark St, 
Chicago, Ill. 


9:10 Borm. 


Auinois Zentral:@ifenbahn. 


Alle durdfahrenden Büge —— 3 —* —— —— 
bof, 12. &tr. und Par! R üge nad bem 
Süden fünnen (mrit — — m Bis amt 
ebenfalls an der R. Str.-, 39. Str.», de Part» 
und 63. Strake-Station beitiegen — Stadt · 
Tidet:DOffice, 99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 

Abfahrt * a 


. 
-_ 
_ 
_ 
a 
& 


ng? 


St. Louıd Daylıgbt Spezial 
Sopringfield & Decatur 
— 
Springfield & Decatur. 

New Orleans Poſtzug 
Blwominaton & Ehatsworth....... 


_—— 
an 


zbreh 

®ilınan & Kankafee. ... 

Rodtord, Dubugue, Sioug &ıty & 
Siour Falls Schnellzug 

Rodtord. Dubuaue & & 


“0 tn 


- 


nSpa9 © 


73.1 7-7477.7.7°77 


23838 8383583335 


Vockford & Freeport Erpreiß 
—— & "odtorb Erpren. 

amftag Nadı nur bis Dubuque. "Täglid, i 
lich ausgenommen Sonntaas. 


5 


Burlington:Linie. 

Ehicago», Yurlingtom und QuinchyEifenbahn. Xel 
No. 831 Main. Echlafwagen und ZTidetö im 211 
Slarf Str., und Uni: Bahıhof, Canal und Adams, 

Züge Abfahrt Ankunft 

Lokal nad) Galesburg....... -..-- r 8.308 +6.ION 

Ottawa, Streator und La Salle...+ 8308 FEION 

Rodelle, Rodiord uud Forreiton 4 8. 2 

Lokal-Punkte, Illinois u. Zn 

Elinton, Wioline, Rod Jslaıd . 

Beuver. Utah. Ealıformia ...... . 

Fort Madiion und KReotuf.. 

Galesburg und Quincy. 

Ottawa und Streator. 

Sterling, Rocelle und Rodford.. 

Kanias Eity, St. Joienh......... 

Hort Worth, Daitas Haniton.. 

Umaba, 6. Bluffs, Nebresfa. 

&t. Paul und Winneavolis. ..... 

Et. Paul und IN nneapoli®....... 

Kanias Eity, St. Joicob 

Quniney, Reofuf ät. Madiion.. 

Lınaha, Yincolun, Dender....... 

Salt Fate, Ogden, Gatifornia MON 

Deadwovd, Hot Epı ın93, ©. PD... "1.0R 
"Täglich. Iäglıd, ausgenommen Sonntags. 

lich ausgenommen Samitans. 


SESILEIBEE 


SennSenpeSsiwisprpp 
SIETSHHRRERRFRIGSH 


BWBERSSTEB 


W5R 
.. "11.20R 
.1.2OR 
 1.ON 


„ter chen ut er + 


— 


CHICAGO & ALTON- UNION PaSSenaEN STATE 
Canal Street, between Maaison 
Tıcket Oflice, 101 Adams Street. 

"Daily. +tKx.Sun. — — bFri. only. Leave. | Arrive | Arrive. 
Paeific Coast Limit — 1.4 iz 
Pacific Vestibuled E press, * —— —* 
Kansas City, Denver & Califo ni... 6 00 PM 
Kansas City, Colorado & Utah —— 11.45 —2 
R. L J imited. 11.15 
St. Louis * "Palace Express’’ 
st, ‚Lo is & —— — — 
Peoria * imited. 
Peoria Fast Mail 
Peoria Night Express.. — 
Tnliet & Bloomington Accommodation. : 
Joli et Accommodation...... 

oliet Accomm« od at ion. 

oliet & Dwight Accommodation.. 


SRERFE 


| I; * LE; “u. es 
Euwabanne: 
SEBsss5hs: 

S >00 nm m oe sn ann 
1737-4-4-7.7777.7 7777 
— 


— 
— 


MONON ROVUTE-Dearborun Statien. 
Tichet Offices, 232 Clart Straße und Auditsrium 
Abgang. Untunft 
"2:5 OO M 
B. 1200 M. 
— 55 N. 


Andiarnapol:s n. Eincinnet.. 
Waih’ron, Balt., BEIL,N. 9... 
Lafapeite und Lomispille...... 
\ndianapolis u. Eintinnati.. 
udianapolıa u. Kinciunati.. 
Nudianapolis u. eg 
atayette Accomodation...se-- 3: 
Lafayette und Louisville. 8: 
Indıanapglis u. Giniinnati.. * 8: 
* Täglid. + Sonntag ausg. 


B. 

B. 

B. 

1 

N. 
N. 
Nur Sonutag, 


2:45 
3% 

3 
45 

pP.) 

30 

3 

i 


Baltimore & Ohio. 
Bahnbof: — gentrat Ballayier-Station; Gtabis 
Office: 193 Elart Er. 
Keine ertra fyahrpreije verlangt auf 
den PB. KO. Limited Zünen 
rew Dorf und Waihıngton Veftie 
Snled Lımiteb..... 
New York MWaiington und Pitts- 
burg Beitibuled Yınıted 
Columbus und Wheeling er 
Gleveland und — — 
aglich. 


Ankunft 
"LONR 


Abfahrt 
10.358 


Nilel Blate. — Die New Dort, Ehicags und 
St. Kouis:-Eifenbahn. 

Bahnhof: Yan Buren Str. & nah? Clart. 

Aue Zuge taglich Abt. Ant 
New Nork & Boiton Erpreß.. 1.082 9.5R 
New York Exvreß 25N LER 
New Borf & Bolton Ervreß.. "OBR 1 DB 

Für Raten und Schlafwagen-Affommodation ipredt 

vor oder adreilirt: Henry Thorne. Tidet-Mgent, 111 
Udans Str.. Chicago, IA. Xelepbon Main 


CHICAGO GREAT WESTERN RY; 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und — 
Gum Office: 115 Mdaıd. Lelepdon * 
—— SE en. — s 
im 1 — * 


na 





„UAbendpoft‘, Chicago, Samitag, den 8. April 1899. 


ergnügungs:Wegweifer. Berlangt: Männer nnd Knaben. BVBerlangt: Frauen und Mädden. Berlangt: Männer und Frauen. Geihäftögelegenheiten. Geld auf Möber ze. Grundeigenthum und Säufer. 
— (Anzeigen unter diefer Rubrit, | Gent das Wort.) | (Unzeigen unter bieier Nubrif, — Gent das Wort.) (Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) (ingeigen unter dieier Rubrit, 2 Eents das Wort.) | (Umzeigen unter diejer Rubrik, 2 > Cents das Wort.) (Anzeigen ı unter diefer Rubrik, 2 Ernts das Wort.) 


unter: — 
— Svporting Life Verlangt: Träger, für Morgen und Nachmittags: @äden und frabriten. VBerlangt: 10 Knaben und Mädchen zur -Verftärs Zu verfaufen: Edjaloon, Nordjeite, ausgezeichnete ö Zarmiändereien. 


. Britinas — N. 200 Abend Geld zu verlei * 
tbern. — U Barlor Match. Zeituingsrouten. $4.25 wöchentlich, Schreibt in Eng: Verlangt: Grfter Rlafie Zailfen-Urbeiterinnen, fo fung eines Etreid: Orefters, NRolltommene Ausbil: Nachbarſchaft. Adr.: N. 2 0 be ndpoft. ıud ben Garmland! — Farmiandı 


2 . + l * — Orch ſter-M : = * — K 
.— Trip — 6 ö tie, Mor: 8. 615 Abenppoft. fort, Homiejon, 4 E. Wajbington Str. F — —— — A, 3u verlaufen: Zeitungsroute. 5321. Ohio Str., auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. — W Ian *35 — 
‚De @R — Ein tüstiger Mann, der Cotten in Sate Berlangt Maſchinen⸗ und Handmadchen, euh zum | Schüler. Dfferten unter 9. 602 an die Äbendpoſt. 1. Sloor, hinten, — * — Ant ih —— Pe a ee een 
vera Houfe. — Francis Wiljon eg Tann, inmpuer Aunbhin Bon Pe a Lernen, an Weiten. Dampfkraft. 15 Glen Ei, doja Zu ar ‚ Bigarren:, Tabaf: EEE ne if 
i — en Te ee nenne au € Epomw Eaſes WR i - ae wog 
pereite: „Ihe Little Corporalt, m ud a z Etatiitinnen a Berlangt: Aunge Mädchen und Männer alg Sta: zaundey-Store, Combination Show Caſes. 2W von $20 dis $400 unjere Spezialität. — 
„Ihe aifs of Rem Yoit“, Terlangt:. Ein Qunge, 18 Jahre ulf; im einer “ Zerlangt: 12 junge Damen als Etatifti br titten im Wider Part ed tocah Ave, nahe [ Cart Str. — * y 


ji R „Edi 3% Müllers Halle, Sonntag, 1 z ; 
en. — A Sahelor's Romance, Real Eitate Office, Kuhn u Kommifiion. Gute RE ‚ Müllers Kalle, Sonntag Milmautee Ave. Sonntag Rucmittag 2 24 Uhr. Zu verlaufen: Notion Store. Mietbe $10. — 355 | Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht mg, wenn wie | 5. Hifi 
ner Roufie Cafe. Referenzen derlangt. Adt.: D. 312 Abendpoſt — —— tr ae T gg — MW Toll St die Anleibe maden, fondern !ajlen Diejelben ding ungen 
. — Diploma ar Be a a ee Verlangt: Finifbers, Anöpfe anzulegen an Weiten. Letlang BUS. let ö ————— —— in Ihtem Beſitz. & EURER 
. — Devil’s Asland, arbeit im Suluon. Empfe Din für — — Gute Preiie. 5 351 5 N. ! Maribfielo Aue. Majcinen und Sandmädwen. 9 Thomas Etr., 3u verlaufen: Büäderei und Delikatefjen-Store, — NRute 
— Baudevillke. pfehlungen und Enaliſch Se — — | Ede Wood Etr. mit 4 Simmern, &4 Eheifield Ave. Wir haben das ln z 


293 — —— 


t. — Schrode Pros. und Naudenille.. | dngung, &-> Asmitage Ar Ane., ‚ Ede Humboldt Etr. Berlangt: Ein © Mafbinenmädden an Knopfloch a — 


e 

— — 5 J x ıll ya 
Opera Souſe. — Vaudeville. Berlangt: Gin guter Galebäder. 4256 Gotta majsine, 103 Augufta Ste. BE ag: Zu berfaufen: Züderei und Delifateflen-Store, größte deutihe GerYyäft — 
J pi . * oeee — — in € & * geräumig, verbunden mit Lunchroom und Wohnung. u an Die „Wi 
a Konzerte: Brope Ave. Verlangt: Mädchen an Wels bach-Mantles. Cos teuungen im, en: grauen 5 Di ö 





u 

- un 
Ian 
= 


» 
5 


ie itere 





Sannegem 
-o.unn 


; 2 rt. Gute Lage. 11w N. Halſted Str. in der Stadt. 
ubitoriu m. — Eoufa’s Militärfapele am Verlangt: Ein guter Galebäder, Wor.: U, 20] | Mopolitan, 176 €. Madijon Str., 2. Stod, — ER Rei, 1 Gen das 2 — 3u verfaufen oder zu vertaufen: Gegen tleine 
s c j t ß nn 
este, Dienftag und Mittwoch. Abendpoft. Verlangt: Junge Mäpden, beim Kleidermachen zu Geſucht: BVerfette Echneiderin fucht Arbeit in und | Farın oder jonftiges Xand, ein guter Ed-Suloon, Ale guten, ehrlichen Deutfcen, fommt zu und, 
be Rienzi. — Jeden Mittwoh Mbend und — — — — er — hel we außer dem Ha uſe. 1 Yy Yarrab St 2. Flat. fſa — N m e wenn Ibr Geld vborgen, wollt. 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomass | „ erlangt: Gute dritte Hand an Gates für feine | Pelle, 5%. 23, Str. BIS oe De a Le SR, — oh . Aue Yincoln Part, Nahzufragen | Spr merdet e3 zu Gurem Vortbeil finden, bet mie 
F Srcheſters. Päderei,. Etetiger und guter Mann verlangt. 3054 Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken. N. An— Geſucht: Frau, — in den Mer Jahren = a vorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingeht. 


Cottage Grove Ave. derſon, 1412—4414 Noble Ave., Ecke Sheffield. (alleinſtehend) in beſſerem Haushalt erfahren, ſucht 3u verfaufen: Mäd henvermittlungs- Bureau, 9 





Kitdyener und Rothſchild. Verlangt: Ein Bormann an Brot und Rolls. — jamo | Stellung für Kochen und Hausarbeit in feiner Far | Nabre etablirt, tägliche Kinnahme durhfichnittlich $3, Die fiherite und zuverläfiigite Bedienung zugefihert ı 
r if * — — — lie. Adr.: D. 20 > er Flat, Mi 4. 12. Str ; 
6501 Biſhop Str. 4 Verlangt: Erfahrenes Mädchen an Vocketbool Ar m ' id v. 309 Abendpoft. I RR u Bimmer Ylat, 1 ethe 815. 1W. 12. R- t abe, %. 9 Fcend, saufluft 


EEE ET. RETTET s i 8 ein $ i ü 2 e fe D Frocery und — 
Verlangt: Ein guter Junge welcher das Polſter— beit. Zimmer 8 155 Wajhington ( Str. — ERTETE ( ine faubere deutſche Haushälterin, tüch— Zu verlkaufen; elifatejjen, , Zigarren, ( * ; 
E Eine Londoner Wochenſchrift er⸗ Geicäft ae Bu 606 oft =. Eır. — — — tig in allen Obliegenbeiten des Salongejhäfts und | Notion Store, biflig, deutiche Nachbar ſchaft. Nachzu— 123 LaSalle Straße, Simmer 1. 


er Den der Stiche, ) e s agen, 68 Moh S dor. amo 10 iſo 
ählt von Lord Kitchener eine Ge⸗ erlangt: Guter, nüchterner Huf- und Wagen: erlangt: Ei een. ftehende Frau ben Rüde, ua a un —/— = * en an — * Be t an Dilo G Yoelder, s — = 
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mir Pferden und Gejihirren umzugehen, orzus | „ Verlangt: Gutes, ftarfes Findermädhen in Hein t, Yaunges, billi 8 oO i 3 st 1; yrtbeilbaft ve it ı ers | — 
‚ber Geſellſchaft befannt, und erregte ten Bekuiae u — Ta V — Familie, Nachzufragen zwiichen 1 und 3 Upr re © peien * Launges, billig und neu. 186 Orchard Str., — wegen Abreile, 504 Weiz Str. und Yotten jchnell und vortbeilbaft verfauft und vers Zu ve Toutes. Give 














2 7 - alwoutee v nal »alıtor! 
h Ber — — ü — — uſcht. — William Freudenberg & Co., 167 Dear— Pre , Khan 0 0” nn 
‚allgemeine Entrüftung. Verjchiebene = >= — — 924 Belmont de. = 1. Slat. — Zu de taufen: breite halber groher Küchenofen Zu vermiethen: Haus mit 10 Zimmern, $5. Nr. 6 born ©ir. , immer S10. giehddia* o —8 Kein Tauſch. 668 N. Rockwell 
‚ber anweſenden Herren machten Kit: Stellungen fuchen: Männer. —— Madchen für leichte Hausarbeit. 116 | mit Wail vbad, Nähmafchine, eijernes Vett u. f. m, Germania BI. ‚_nabe | LaSſalle Ave. ———— su Nericthen, —— — 
re einah 8 3 ıvat er zu I ede Summe, aujÖr ⸗ “> 
„ühener darüber Vorftellungen, unter (Anzeigen unter diefer Ruscit. 1 Gent das Wert.) | — : beinabe neu, billig. 300 28. Kate Str. 8 Flat. Zu vermiethen: 6 Zimmer Flat; ; neuefte ( Einrich⸗ eigenthum und zum Vauen, zu 5 und g Provent. au \ rg 
"ihnen Marſchall Wolſeley, aber der — — ER Verlangt; Aelteres Mäden 0 oder Frau für allge: gu verfaufen: Billig, möblirtes 5 Zimmer Flat, fung. 227 Giybour 227 Giybourn ann, 16. Freudenberg & Co 1199 Milwaufee Ave., nabe — — ——— 
Geſucht: Mechaniker in Nähmaſchinen und Fahr— meine Hausarbeit. 782 N. Leavitt Etr. wenig gebraudt, pie Hälfte bejegt, bezahlt die Zu vermietben: Großer Store mit Wohnzimmern | Nortb ve. und Robe eo Str. _ 13dapido,iabie | Tine Agenten. —) > ® 311 Abendpot 


5 
x. 


i "Girdar blieb unerfchütterlich. „5000 — — — —— —A Räb- "Berlangt: Mäniten für allgemeine Hausarbeit bei Miethe, heutiche Be fofort gen Ubreife. | und Stall. $12. 10 Moffat Ste., nahe Wajbtenam | —s., " verleihen su ven miedrigften Raten. Geld | ” 

. ' r e 108 i ; R zeld 3 ben 3 un . l 2 Bu a. 0 — 

Pfund oder ich gehe!” lautete feine grogen mehantichen Nähbetriebes, fucht, geſtützt * — — — — Vlace, l. Floor. ., 3W. = E ad ——— E ——— — —— zum Bauen geliehen. — Rabe, 165 Miitwanfee € gu * . aufen; N ae = era oe e 
|Ainttoort. Er erhielt nit nur feine prima „Zeugnilie, dauernde Stellung. Wdr.: 6728 BASDEIUUN REDE BUN DUERNDER —— eg — ——— — IN Zu vermiethen: 4 Zimmer mit Gas und Bad, 88. Ave. Ilm 31m, ſmi — EIGENER TOURER. EU N 

Evans Ave. ſamo Verlangt: Haushälterin für kleine Familie. — Uhren, Schmugfachen 2% 1541 Eiybourn A Ave., nahe Belmont Ave. 22 


Zu verfaufen: Lot, 43. Court, nahe Nortl 
— — S —_— 19: 9 & — Geld ohne Rommillon. — Lou Freudenberg ders 2 „verfaufen Lot, 43. Gi * 
5000 von Lord Rothſchild, ſondern Geſucht Kraftiger williger Mann fucht Veichäfti: Eonntag Morgen. — 325 Augufta Str. (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) “Zu vermietben: Store, paffend für irgend ein Ger leiht Privat:Kapitalien don 4 Broz. an ohne Koms Gar Wafler und Scewer darin. Caſh 8350 


: ‚no 20,000 bon den übrigen Millio- gung in Gärtnerei oder Privathaus. 5400 Dlarih: Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Kinder und — Eu ſchaͤft. 227 re Xne. million. Borinittags: Relidenz, IT N. Dopne Upe., Will iams, 129 Hoyne Ave, 


field Av \ 2 2 9 Gold und Silber gelauft, Schmudjahen auf Be: s FE ERTTERTT  Re Gde Cornelia; Nahmista Office, Simmer lold | — : 
Smärgäften dazu. Ob er ſich BE een... = g:_Arbeit. 1450 Wrigbtiwood Ave., 2. Flat. ftelung angefertigt. Uhren genau reparirt. M. Zu vermietben: Gd-Briditore mit Wohnung für Unity Wırilding, —— Zr 8 130g* Wir können Cure Säufer und Lotten j& 


— 5 Gefucht Drei junge Deutiche ſuchen Arbeit auf Verlangt: Nettes Mädchen für Dining Röoom. — JStein, 22 Dearborn Str., Zimmer 5ll. Wımzlm $15. Gut für —* * Schuh Store etc. 281 Lar— — | fauien oder vertaufhen. Streng reelle 1 
mit Quellen für die Zukunft verſchloſ⸗ einer Hühnerfarm. G. H., 208 Abendpoft. Bondv, 234 Fifth Ave, aſomo rabee Str. Geld zu verleihen zu ind 5 Vrozent ch Auch Farmen vertauüſcht. G. Freudenb 


rind FREUT — — —— m — ee — — eu N Sim Jafbington Etr Br n 09 Milwaukee Ave., nahe Nortb Ave. und Robe en 
‘Ten bat, das iſt freilich eine andere Sejuht: Gin guter Mann fucht Stellung als Nadts Verlangt: Haushälterin, alleinftehende  deutiche — muſikaliſche Inſtrumente Zu vermierben: 6 hübjche große Zimmer für $10. — En * und eis isn —— en 5my® er a . 1303, didojabme 
Frage. wächter. Adr. Mar, 403 Racine Ude. Rerion, die felbjtftändig einen Haushalt führen tann. * ⸗ F * a a 5 * | 576 N. Halited Str. thums= ur 1D —— EBEN. >. REN —— 
— — — S nazeige ie t a i. * es = — — — 
— —ñ— — ⸗— Geſucht: Seiofftändiger vBrod⸗ und Cake⸗ Bager Br > Jobuſon Ste. E 2.  Sloor. — = —— — — — a gu dermietben: Für irgend ein —— Zu verleihen Seid auf Chicago © enthun nn J 
fuht Stelle. 4248 Wentworth Abe, Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — Ehönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel- | nd Storage:Sebäune Z6XI12, mebit Majchinerie, | im befiebigen umen don K00 au tige Zu verkaufen: 344 S. Leavitt Str., Stein Cot 
Ä — Verrathen. — Hausfrau: „Wie — — — — en erg Tat 430 Velden Abe. — Flat. fofem „Zuftande, 8275; "großes, Hitbiches Mahagoni (12 Dierdefräfte Maſchine). Villi g für einen guten Sebi ingungen. ©: Pr und zeell Per — age; q ıtem Zuftand, grobe Lot, Fiſen Bitter, N un 
ſtark unſer Karlchen hei fei wöl Ste un: Q m: ud, -— | &haje Uprigbt, $17d; großes Mahagoni Wajhburn | Mietber. ‚601 31. Str. Tapermkjo | Auguft Zorpe, 160 G. North Ave. ny—a perfaufen. $950 kauft es. $100 Baar, Reit monat: 
1 inen zwo Stellung, geht auch nach auswärts. Udr. W. 735 Verlangt: Starte Frau zum Wafhen, 82 Mebiter Be — — * Mlich. Vorzufprechen Nachmittags. Archer Ave. oder 
Abendpoͤſt. A Upright, wenig gebraucht, $165; Lubrien Upright, gu vermierben: &tore für Teihte fabrifation Zu verfaufen: 8140 erfte M re: 
Monaten Thon ijt! Kneift das Kinder- | —— — — — — —ú—— — 285. yon & Healy, Wabajp Ave. u. Adams Str. * | auch paflend für Store. $10. 410 W. 4%. Str. "fie — — en ‚erfte Mortgage, 6 Brogent — | 35. Etr. Gar. ac 11a 


Geiuht: Aunger Mann aus Deutfchland, de r im Verlangt: M — für gewöhnliche Hausarbeit. — | a . | "Su verfaufen: Bilfi 8 rot : tg 
fi ; 5 B ı verlaufen: 0 2 — Zu verkaufen: Billig, gutes Property mit ausg 
mädchen ſo kräftig in die Wange, daß Rennſtall thätig war, ſucht Stellung bei Keitpferden. 671 Orchard S Top Flat. 1010 — zum fpostbillig, 2 — — — — Ou verleihen gegen erfle Sicherheit S1000 anf fange | geihnetem M — OR Dissenit, Meusallicnl 


4 5W — — — — AH 201 — — neh ft 18. S 
‚ bie Stelle ganz toth iſt. eu Kinder⸗ 3 N Ward Str. Verlangt: — Mädchen für allgemeine Haus— — —— Zimmer und Board. Ze zu 86 Prozent, ohne Kommiſſio a1! ear= | I Ko I ! . Str. 


ch u Gefuht: Guter Lundt s P Bu vertaufen oder zu vertaufcen: Gin Sauares dieie Rubrik, 2 2 Cents das Wort.) born r., oben ae hör = z 
mãd en: „30, ganz der Papa. * w ——— "eh. Ho juht Stelle in Ealvon 610 Yarraber Sir. von zivei Perjonen; fein Kocen. Piano gegen Werd und Dugav. 1866 Honne Abe. Anzeigen unter ief t — 8 — Zu verta Geſchäfts Bine opertn gegen eine 
u er: * 6 tag i — 

Verlangat: Boarders —. autes Beim, Ohne Kommiflion Geld zu verleinen zu 4, 5 und | L"* * monatlich. 5 Jahre Leaſe. 


ker Schn fucht MWrbeit R 3u faufen gefucht: Ein altes Hilliges Flügel: —— nn . ann | 2a rl N ie Kueders, 75. Ruble Etr. 
a. fetter Schneider. fucht . in und außer dem „odizlangt; Rleines Mäpdden für leichte Hausarbeit. Piano; Preisaugade. Wprefle: Latan, A485 etz | Waibburne Ave. nahe Aibland Boulevard, G Prozent. ®R. 4 59 North Elarf Str.,- Charlez - 


dauſe. 169 Larrabe 2. Ka — Sti Say, in tägkfon — ea a a a an 
Kleine Anzeigen. ar &: — * — * en an — — — — — — F Str. ffafon Zu vermietben: Zivei belle Zimmer im Sinterhaus ee - ERBE De a u ge Denn: 5 erg Pe Bra 
Heju in nüchterner und fräftiger Mann, 30 Verlangt: äbchen für Hausarbeit in Tleiner Fas | — Meike Wnroe at a ae A nd immer im Vorderh u 3. 14 Einbourn Ave. — ee u ana ei N h guigebendes Barbergeſchäft betrieb 
Sabre alt, juht Stellung als Zanitor oder Syeuers | milie. Leichte Arbeit. $4 wöchentlich. Nachzufragen _ Huren ar wer Upright Piano Be „dh — ea 8 216 Abendpoft. Sabre, 84000 | 1 vd, u ijch-deutjcher Nahbarihaft. Zu erfragen 
— mann. Kann Fitting verſtehen und hat befte Re— Sonntag, 347 €. North Ave., 1. Flat. — Abzahlungen. — Aug. Groß, 680 682 ‚Wells Zu ber mietben: Schon möblirtes Frontzimmer an ns — — “ | In . organ © Eu EM 
. Berlangt: Männer nnd Knaben. ferenzen, Dfferten unter 2. 315 Abendpoft. erlangt: Ein — üben von 14 His 15 Ib: * tr Art bap, Im einen act baren Herrn. 580 N. Clark Str., 2. Flat. Sei vu Smilie zu 5, 5} und 6 6 Prozent auf Rerfaufe mm sittäf: „Beidbaus große 
— ER y 35 3 Moi 5 gr en £ 2 2 — — A < Nerhäftniffe 3 
| änzeigen unter biejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) Geſucht: Butcher, quter Wurſtmacher, ſucht Ar— ven für leichte Hausarbeit. 350 Eornell Str. Nur $35 für feines Vofe & Eons Piano, $5 mos Zimmer zu vermieten, mit oder obne Roft. — 324 berbefiertes —— Grundeigenthum, Anleihen | < erbaltni 531 9 a ing 
— — beit. Gebt auch aufs Land. Udr. N. 292 Übendpoit. i _—_ _—__ | natlid.—317 Sedgwid Str. Gap, im Saltings Etr., oben zum Bauen. ©. D. Stone & Go., 206 SaSalle Str. | Eır. 
Verlangt: Junger Mann, in Bäderei zu helfen.— fia Verlangt: Deutihsengliid fprehendes Mädchen — —— — EI nn — “ma? | — 2 —— 
54 ©. Weitern Abe. — | für allgemeine Hausarbeit. 495 Ajhland Boulevard, TE, SET En TEN gu ietben: SMieines fir - — un . Boritädte. 
‘ ed lir 

















re 


vermiethen: mo 
z J — Geſucht: Erſter Klaſſe Maſchiniſt, Viſe und Ma-⸗L1. Flat. Bicycles, Nahmaſchinen ꝛc. bei Wittwe. 180 ©. Huron Ei i zerfönli | _ Muß Umftändebalber jebr billig berfaufen: Bei 
Berlangt: Junger Mann in einer Gärtneret, Ähinenband, ſowie tüchtiger Pichelemader, Alle | Bo (Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) | — — SE — Ver) —* A it allen Verbeſſerungen in Straße; 
Gärtner vorgezogen. Noj. Klimmmer, Desplaine® | around Mann, jucht ftetigen Plaß; erſter Klaſſe Re— Rn Haushälterin bei einzelnem Herrn. S — — Zu vermiethen: Große ſwon we Zimmer bei (anzeigen unter diejer Rubrit, 2 ents des Tor Im enbahnen und Elevated: Fahrt 5c: Preii 
? Maippem. Hereijon Gtr., gegenüber bem * ferenzen, Adr.: 246 Belmont Aver, oden. Sap,lm R. Clart Str. — Zu verfaufen: Gute Singer Nähmajchine, nur $4. | reipeltabier zer nabe Sin ol nz _ u Blenansest Beheim o Battzuts | DT Aoultagen bei dein Eigenthlimer, — 
SE — dd N. Aſhland Av or Linien, 78 Menomnonee Etr., Room 7. ott. - tr., % n. 
7 — Stellenſuchende aller Art werden prompt placirt. — BREITET —— — —— en. E — — | gen: ur, 3 und W Wilth Uve, Yimmer 9, | * F —— 
Verlangt: Anftändiger Mann auf dem Lande. — | Anternational Agency, 170 Madifon Etr., Tele: q ff Zu verfaufen: Cine Hoharm Si inger, jo gut wie Verlangt: 2 Boarder, freundliches Zimmer. Gute | Frings irgend etwas in Grjabrung auf privatem Billig zu verfaufen, wenn oleich De: 4 
846 Cornell Etr. phone Main 303. 17m; im sur * — neu, fpottbillig. 1359 N. Aſhland Ave. Beköſtigung. 291 Yurling Str. fajon Wege, wäserjudt ale unglüdiigen Famillenver— rdsYotten or Wheaton, Su. Iede 200 Dollars 
_ Berlangt: Eine ältere Wittive obne Anhang bie - : — — — — —— bältnifie, Gheitandsfäle u. j, in. und jammelt Bes 169 Acres Land in Sincoln'Eo. Nebr., 900 Dollars. 
Berlangt: Gin guter Dinnerwaiter. 148 Hifth en —— — | alle Arbeit verfteht, als MWirtbichafterin bei Wittiver Zu verfaufen: Domeitic Mafehine. Wegzugs hal: Zu vermieten: Großes Frontzimmer, paffend für weije, Diebitäble, Wäukereien und Echmwindelsien t. 207 Abenppoft. fa 


Rue. Berlangt: Frauen und Maͤdchen. und Sohn. — Fred. Holzkämpf, 139 Cornelia vr ber ber billig. 84 Melroſe Str. 2 und ein Bettzimmer. Ss Dit Nortb Ave. werden unierjudgt und vie Schuldigen zur Rechen⸗ ee a 








— —— 2 ſchaft gezogen. Anſprüche auf Schadenerſaz fjür Ver-⸗ ollt Ihr , Grunbelgentbum in Auftin bilfig kau— 
Berlangt: Ein intelligenter AYunge, dag Uprs | (Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) eng u EEE Mn befte Auswahl von Nähmajchinen auf der Zu vermiethen: Hübſches Frontzimmer, Privat: legungen, Unglüdsjälle u. dergl, mit Erfolg geltend | fen? — ze. Kommt und ſeht. Großer Bargain.— 
mechergeſchaft zu erlernen. 410 Divifion Etr. FED Eee ee wi üchtt 5 deutich 3, | Weitieite. Neue Wajihinen von $IO aufwärts. Alle - a Glevel and Abe. i gemagt. Hreirt Rath in Rehtsioben. Wir find bie hiele, 7533 Chicago Ave, Yuftin. 
Läden und Fabriken Verlangt: Eine tühtige, erfahrene deutihe Hau Eorien gebraudte Viajhinen von $5 aufwärts. — familie, en 0000 Feinzige deunde Bollzei:AUgentur ın Ebicage. Eann» nz, mijafon, Im 
Berlangt: 6 Knaben. Chicago Rund Knittin - * ER bälterin, Tedigen Standes vorgezogen, bie einem | MWeitjeite » Office Er — —— tags offen bis 12 Uber Wittags. 22m® m — 
*8* 2 — im. & St Raul Verlangt: Geübte Majhinenmäddhen und Hande | ziemlich großen Hausftande vorzuftchen befäbigt ift. | Aug. Epeidel, 118 W. Dan Burn Gir., 5 Xhüren „gu vermiethen: Helles Zimmer mit Gas und Bad, | _ ka Fe 34 verkaufen: 5 Bimmer:Haus, 50x181 Fuß Lot. 
R., Late Lien. ——— madchen zum Lernen. 467 Ravenswood Ave. en —— Per ————— öftlih von Halſted. — ofien. zu 55 Howe Sit. U ee a Fe ee Köpne, Noten, Koft: und Ecioon; —*—— un 617 Gupler Ane., Tat Park. Leichte Bedingungen 
nn. BE ; — — — € i t ) r * 
erienet. Ein“ Sattler 75 Wetter "Un. Verlangt: Finiihers an Cuftom:Röden. 189 Fifth renzen. Vermanente Stelle in Ausſicht. Adreſſe: Apr Lönnt ale Arten Nähmaihinen Taufen zu Zu vermiethen: Bivei große Zimmer. 48 Fremont — ——— — —— mist = $2000. 5aplivuion 
Ape., 3. Wloor. IR 9. 619 Abendpoft, ion | MWholejale:Breifen bei Alam, 12 Adams Gtr. Neue | Etr. folgreih. Morigages „Tereclojed“. Ei iechte Wiether Verſchiedenes 
"Berlangt: Gin 1 tücptiger Porter. BR. Glart Er. Berlangt: Gute Handmädeen und — "erlanat: Biele Wähken für Brivak and Ger ee ei — KIT nn Pa — entfernt. Allen Gerichts * prompte und ſora fälti⸗ | a verfei hen: $15,000 zu 5 54 und 6 Prozent 
— 7 —* u n . € ew e mei u ther MN I, € jet. 
mnBeriange: deitiher Mann eis Yorter im @as | nen an Möten 154 M. Mob Cie, Gde Dihepe | paifispäufe, 49 9. Giart Sir, Mes, Runge — "| gu mielnen und Board gefucht. |! Fulmerlianteit gemipuer, Zotamen ie 9) Dearborn Ei. 2 
er ge — — ——— { — — Rocsier Si go Mädhen für Privatfomilien. 8* gaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote Anjeiden unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) n A Abends; Sorntans von 8 sis i. ie et ee 2 Zu > 
erlangt: Junge mit etwas Erfahrung im Mas — oehler, 31 —V Ave. a " — — — — — e Ereditor5 Merhantile Ügence ne Sa: 5 Er 
dinenibop. Gebt Gebaltsaniprüche an. Adr.: D. 308 | Seien, Stetige Arbeit. Guter Yobn_ 73 Glen Etr., — — (Unzeigen unter dieſer Rubrik, 8 Cents das Wort.) Gefuht: Einzelne Perion jucht mittelgroßes un: 125 Dearborn Sir, Zimmer 10, naye Wadijon. —* rn 2* —* 2 und got in Cat — 
bendpoft. nahe Milwaufee Ave, und Lincoln Str. “ Berlangt: q adchen für sewöhnlide Haus arbeit. ne ——— TE N. Halited Str. Herman Shulk, Anwalt, 'ın, Bol; 6 Simmer Daus umd a 
— —ñ — —— —* — — | 916 Dunning Str. frfa Zu verfaufen: Ein Baby:Yuggy für 82.— ah — — — — Ebas. Hoffman, Konftabler. ‘ Wotli *13006 Zimsie vbaus und Lot in Auſtin, 81200 
Berlangt: Ein junger Farmarbeiter, der Alles Verlangt: Kleidermaderin und Wafinenmädgen — — — — — gutes Baby: » * Moblirtes Zimm d Stall — — 1650 Adler Farm in Michigan mit 8 Zimmer © 
J — 9 A Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 3710 Calumet de, Zu miethen gejudt: blirtes Zimmer, und Sta äh — — to und Stalfun 1500: 7 Sim a an + 
beritebt. onntag orgen vorzuſprechen. 396 : 1109 ! reist fi Pferd und Wagen. Drugftore, Clay & fFre: Löhne und jhlehte Schulden aller Art ollettirt, d Stallung, $1500; 7 immer Haus u 
i Etüd- oder Wodenarbeit, Dampftkraft, Gteti beit. Guter Lohn. 1832 Arlington Place, ein Blod er 8 ür ein Pferd ur 8 o Bd ee ER En - Zsine - Öchührer a Auftim 81200: 9 ots Sat N Kinn: 
Daſtiugos Str. 8. = Zu verkaufen: Ein tleines Lager von Sehr feinen ſchlechte Miether entfernt eine Gebühren, wenn Auftin, 513003 3 Lots in Oak Park 
— — — See Lincoln Str., 2. 2, Sloot. ne nördlich von Fulerton Ave., nabe Elart Str. fiion | Shreibmaterialien nebft Firtures unter'm Koftene mont Str. nicht erfolgreih. Rath in Rechtsiachen en Stun: | Ader Farm nahe Chicago, $1800; 5 Ade 
Montan 9 e Mädchen emei a preis. Keine Zwiihenbändler, dr, D. 310 Abend: Zwei Zimmer mit Gas, nahe | den von 8 Ihr Vorm. bis pr Ab <onntags | lentine, 82500; 160 Uder yarm in Wis 
ee Athen? —— 1311 Mil⸗ a en an Stirts. 868 N. Lincoln — de für allgemeine & a poft. het. a a3 Abendpoft. de | von 812 Uhr. Mutuat Collection Afiociation, Sim: | 6 Zimmer Haus an %. Str. nahe 


— — — — — — — — — — — ee ren —— — — mer 201, 532 Dearborn Str., zwiſchen Lale und Ran-81200. 
— — — — N : I 9 Ber gu verlaufen: B- Arm Kerofine Chandelier, bilig — —— — — — S 7 u 
Bu * ordentlicher junger Bäder an Brot. „Üerlangt: ge seite und dritte Sandmädden „Ger langt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. Gajoline-Range, wegen Ginrihtung von Gas. 3127 dolpb. Er. _ — — Zu verfaufen: Mein Haus und & 
orth Ave. an Röden, Haddon Ave. 4. Floor. 298 Belden Abe. ‚ie Halited Str. — — fajon Nehtsanwälte. Köpne, Roten. Mietbe und Schuld Mer Urs | Dollars den Monat, Antereffen ei 
ehe — — —— — —— —— —— S ne, > € ulden afler rt ou 0 N ir 
* 3 $ erlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine | — 7— m nn — oletii af Mi ſteher 38 8i ifches 
“ it a Paipen an Bälen, 187 — ee 1563 Sin Ude. — "te Pie Be — balber, eine Hobelbant mit (Unzeigen unter dieier Rubril, 2 Cents das Wert.) er ——— ee — * Pr dr. 9 Abendpe 
5 rd 4 ni in 2 n 3] $ — — nn erkzeuge. 30 W Nate Str. — — 
Berlangt: Ein Yunge an Hofen zu bü ein. 707 Kt en — Verlangt: Ein Mädden für Hausarbeit, daß et: | ——— _—— !bert U. araft, Udvolat, 95 Glart Gtr., immer 9 verlaufen: Gattenland, febr 
19. Et. g 8 ‘ eh. 609. —W x e fen: Gartenland, jebr 
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Bl a ans a: 5 

















a it ie To an Gefuht:_ Gebraudte Saloonfirtures gegen Baar: Wuguß Büttner 92 hei Ge RT ten, 4. Fl. 
I— — _ BVerlangt: Maſchinenmadchen an weider Rahardeit. "erlangt: Meine Mädchen für leichte Urbeit, 1026 sablung. 765 Soutbport Ave. Salvon. AVMmẽ ale Reparaturen in SchrermersArbeit, Feniterrab: Sirene — — 
Berlangt: Dritte Hand an ın Gates, morgen? am Gertige Arbeit. 581 Sedowick Stt. daplw&ſon Lincoln Ave. fria Zu verfaufen: Howe Wage, fait neu, billig. — u32 —dpotKt > > Retan——en men Glaſen, Mosquito-Frames u. ſ. w. werden 


dagen helfen. 32 Cortland, nahe Robev Str. Der 2 EEE te E a En a BE u w. 21. St ittig_bei Sender Adrefle. K., 308 8 Str e — 
— erlangt: Maſchinen madchen an Hoſen. 78 Ors B < tabe. — billig beyorgt. Sende tefie. &., 898 Wells Str., Heirathsgei . 
2 a Rerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: £ Top- Floor * Feng tet für eine 

Eelenst En une an an Gates, $2 und Board. Yard Eır. famo arbeit; muß kochen fünnen. Mes dn 4 u. die Geſucht Ein Ztvillings- Bugav. Grumert, 350 Rath unentgeltlic. —* peFloo — EEE IE NEBEN... ns — — —* Br n + n —— far.) 
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men! 


Eine $1 Schachtel frei. 


Dr. Magit Eiben. 


Für eıne kurze Zeit werden wir eine $1.00 Schad- 
tel von Sazeline an jede Dame, die an irgend einer 
Form weiblicher Schwäche, Verſchiebung Leucor⸗ 
rhoea, unterdrückten oder ſchmerzhaften Menſtruatio— 
nen, oder mit irgend einem Leiden behaftet iſt, das 
eine Frau elend, blaß, krank, alt und grau macht, 
koſtenfrei zuſchicken, es gewährt ſofortige Erleich— 
terung und heilt immer. 

SD. Margit Eiben, 1078 Glart Ave., Cleveland, 
Ohio, ichreibt: „Ich halte es für meine Pflicht, Ab: 
nen meinen herzlichſten Dank aus zuſprechen, daß Sie 
mich ermuthigt haben, Ihr Hazeline in meiner Pra— 
is zu verwerthen. Nachdem ich ſolche wunderbare 
En mit Sageline bei meinen Patienten erzielt 
babe, ihäme ich mich fait, daß ich zuerit jo miB 
trauifh mar. Ah fanı pofitiv fagen, dak id die 
ichmwerften Fälle von weiblien Leiden furirt babe. 
Kede Tame, die Hazeline unter meiter Anleitung ge: 
braucht, wird den Werth bezeugen. A bin geprüfte 
Hebamme und praftizirende Frauen-Yerztin umd 
komme daher in Berührung mit den jdiwierigiten 


Berheirathet oder ledig ? 


Bon BU. M. Eroker. 
(Fortjegung.) 


„D, natürlich!“ verjeßte die andre 


f 
| 
I 
1 
I 
| 
I 
l 
I 
1 


Füllen von Leiden. Nachdem ich Hazeline über eir 
Jahr lang in meiner Praris gebraudyt habe und 
immer mit gutem Grfolg, gla ih, Das ich nicht 
fehl gebe, wenn ich Dies verö ‚ um andere 
Tamen zu einem Veriuch mir Dieiem großen Seilz 
mittel 3u beftimmen. Falls irgend eine Taıne meine 
Ausjagen bezweifelt, ift fie hiermit freundlichit ein— 
geladen, vorzufpredyen oder zu jchreiben, mit einer 
2 Cent Marte für Rüdantivort. Ib möchte jede 
Dame von den PVorzügnen des Hazeline und Der 
Wahrhaftigkeit meiner Ausjage überzeugen. Taujend 
Andere find jchnell Durch diejes unvergleichliche Heile 
mittel furirt worden.” 

Chidt Euren Namen und Aprefie an die Hazeline 
Go., 379 Brebler Blod, South Bend., And., wegen 
eines $1.00 Freipadets von Hazeline. Schreibt heute. 
Ganz glei, ob Ahr gänzlich verzweifelt und ganz 
entmutbigt jeid. Dies Vlittel wird Cu) beilen und 
darüber gibt es abjolut feinen Zweifel. Echreibt bes 
ftimmt beute, 


| freundlich zunidte und dann in die obe- 


ren Regionen des Haufes zu ihrer as | 


ı milie eilte, um den Thee zu machen und 


ihre Kleinen Vorbereitungen zum Cm- 


' pfange ihres hauptjächlichen Rathge- 
ber3, Henry Neflops, zu treffen. 


mit veritändnigoollem Blinzeln. „Der 


mollen wir fchon Befcheid jagen. Mein 
Seugniß lautet: „eine nette, liebens= 


feine Befuche empfängt, mit 
Worte: eine Abmietherin, 
nur noch einDugend wünjchen fünnte.“ 
Dabei rieb fih Frau Kane die diden, 
nadten Arme vor Vergnügen über die 
Rolle, die fie in der Komödie jpielen 
follte. „Aber der Herr Gemahl und 
das Kind, mad machen wir mit denen?” 
legte fie dann fchlau Hinzu. 

„Die erwähnen Sie gar nicht. Die 
Cache wird fich, wie ich Ihnen fjchon 
Tagte, ganz von jelbft ordnen, wenn ich 
meinen Vater erjt Ipreche und ihn bor: 
bereiten fann. Nur für den Wugen- 
blit muß ich das Geheimnif noch be- 
wahren. Frau Harper mürde mir, 
wenn ich ihr die Wahrheit gefagt hätte, 
mein Geld gar nicht gegeben haben. Sch 
muß meinen Mädchennamen nur für 
furze Seit wieder annehmen und thue 
es, mie ich Ihnen verſichern fann, liebe 
Frau Kane, ſehr ungern.“ 

„Ei was! Das iſt ja ein zu hübſcher 
Spaß! Ganz genau wie im Theater, 
wo zuletzt auch immer der Vater kommt 
und dem jungen Paare ſeinen Segen 
gibt, worauf ſie dann alle miteinander 
fidel ſind, wie die Schneekönige. So 
wird's auch bei Ihnen kommen!“ ſchloß 
Frau Kane im Bruſtton der Ueberzeu— 
zeugung. 

„Das wollen wir hoffen!“ verſetzte 
die Andre. „Ich will ſchon zufrieden 
ſein, wenn mein Mann wieder ganz ge— 
ſund wird, denn Geſundheit iſt mehr 
werth, als Geld und Gut.“ 

„Da haben Sie recht; aber Geld und 
Gut ſind doch auch nicht zu verachten“, 
gab Frau Kane zur Antwort, indem ſie 
die Zehnpfundnote in ihrer Hand zärt- 
lich betrachtete und ſich dabei fragte, wie 
viele Kafjenjcheine von demielben Be- 
trag Frau Wpnne mohl noch in der 
Tafche haben möchte. „Geld und Gut 
ift immerhin eine jehr hübfche Sache!“ 

„Und nun, nachdem ich Ihnen alles 
erzählt habe, liebjte Frau Kane, kann 
ich mich wohl auf Sie verlaffen, nicht 
wahr?“ fragte Madeline. „Ich mei, 
Sie werden uns ‘hren freundlichen 
Beiftand nicht verfagen, und jollen fei- 
nen Schaden davon haben.“ 

„Soweit ich in ber Sache betheiligt 
bin, fünnen Sie ganz ruhig fein, Frau 
MWynne, Jh thue den Damen, die bei 
mir wohnen, ftet3 gern einen Gefallen, 
auch wenn es mir nichts einbringt, und 
für Sie faßte ich gleich im erften Au- 
aenblide, als Sie ins Haus traten, eine 
Vorliebe, Marie fann mir das aud) be- 
zeugen. Und was Ihr Geheimniß an⸗ 
betrifft, jo würden feine zehn Pferde 
was aus mir ’rausbringen; denn ich 
nehme den größten Antheil an Ihnen 
und IhremöSchickſale und habe Sie im— 
mer, Sie können Marie fragen, ſo lieb 
gehabt, als wären Sie meine eigene 
Tochter. Mehr lann ich Ihnen doch 
nicht fagen, wie?" - 

Damit öffnete fie die Thür, jomeit 
fie tonnte, um Madeline hinaus zu laf- 
fen, bie fich, faft überwältigt von diefer 
Gnade und Höflichkeit, empfahl, Frau 
Kane von der, Treppe aus nodmald 


Henry Jeſſop erſchien pflichtichul- 
digſt und rechtzeitig und war nicht we— 
nig verwundert, den Tiſch mit Fiſchen 


würdige, anſtändige, junge Dame, die | und Früchten bejegt zu Jinben; aber «8 
feinen Anhang hat, nicht ausgeht und j ”"- 
wie ic mir | Fammengeprehten Lippen, als ob es 
ſich um einen bejonders 


ı und intereffanten „Zal” handle, in dem 


barrten feiner noch viel größere Leber: 
Mit dem Klemmer im Auge und feit 
ſchwierigen 


er ſeinen Rath abgeben ſollte, hörte er 
Madelines einfach und ungeſchminkt 
vorgetragene Erzählung an. 

Er unterbrach ſie bis zum Ende 
ihres Berichtes nicht ein einziges Mal, 
und ſie, in der Hitze und Haſt ihrer Er— 


zählung, ließ ihn einen tieferen Einblick 


in ihre elende Lage thun, von der er ſich 
bis dahin doch keine entfernt richtige 
Vorſtellung gemacht hatte. 
Unwillkürlich ſchnappte er nach Luft, 
als er von dem Pfandleiher und der 


len und des Trauringes hörte. 

„Natürlich werde ich morgen mit dem 
früheſten hinübergehen und dieſe Sa— 
chen wieder einlöſen!“ ſetzte Madeline 
hinzu. 

„Nein, nein, liebſte Frau Wynne, 
dahin, in ein ſolches Lokal gehören Sie 
nicht; das kann für Sie gar nicht in 
Frage kommen. Das überlaſſen Sie 
nur mir, ich werde die Sache beſorgen!“ 
rief Jeſſop, der ſelbſt im Leben noch 
nicht in einem ſolchen Lokal geweſen 
war. 

„Das geht nicht an,“ proteſtirte Ma— 
deline. „Man kennt mich bei Cohns, 
während Sie den Leuten vollſtändig 
fremd ſind. Da es zudem vorausſicht— 
lich das legte Mal iſt, daß ich den Gang 
mache, fällt er mir gar nicht ſchwer. 
Warum ſollte ich mich denn auch 
ſcheuen, heute zu thun, was ich geſtern 
noch that? Macht denn das Geld die 
Menſchen in ſo wenigen Stunden zu et— 
was Anderm?“ 

Die junge Frau wußte noch nicht, 
daß Gold oft ſogar in wenigen Minu— 
ten die Menſchen zu etwas Anderm 
macht und alle Verhältniſſe umwirft! 


* * * 


ImGanzen unduAllge meinen erklärte 
ſich Jeſſopmit Madelines Vorhaben 
einverſtanden. Die in Uebereilung be— 
gonnene Sache war etwas romanhaft 
und gewagt; aber im Augenblicke wußte 
auch er keinen andern Rath, hatte nichts 
Andres vorzuſchlagen. 

Madeline mußte den Vater für ſich 
einnehmen, was ihr ja, wie er mit einem 
Blicke in ihr reizendes, friſch belebtes 
Geſichtchen zum Troſt hinzufügte, gar 
nicht ſchwer fallen konnte. Hatte der 
alte Herr nicht ein Herz von Stahl und 
Eiſen, ſo konnte er dieſem Liebreiz, wie 
ſich Jeſſop innerlich ſagte, gewiß nicht 
lange widerſtehn. 

Nachdem man ſich ſo über Ziel und 
Zweck geeinigt hatte, galt es nun vor 
allen Dingen, einen Kriegsplan zu ent— 
werfen, und nach Verlauf einer Viertel— 
ſtunde war auch dieſer fertig; denn 
Madeline und Freund Jeſſop waren 
über die Wahl der Mittel und die zu— 
nächſt zu unternehmenden Schritte faſt 
ganz der gleichen Anſicht. 

Man wollte am andern Morgen ei- 
nen berühmten Spezialiften für Yieber- 


— —— 


| Yrm geitüßt, nur im Garten 
ab gegangen, |pazirte er jet, fich faum | 
| merflich feines Stocdes bedienend, Drau 
Geihichte der Miniature, der Mebdails | 


r Inne 
frankfheiten berbeirufen, und menn fi 
diefer damit einverjtanden erklärte, 
follte Yelfop am Nachmittage mit ei- 
nem bequemen, aber jehr, fehr bequemen 


Wagen fommen, um den Kranten nad) | 
dem Waterloobahnhofe zu bringen. Von | 
dort aus follte dann der Patient, zum | 
zum Theil zu | 


Theil per Eifenbabn, 
Wagen, nach einer ihm befannten Meie- 
tei auf dem Lande überjiedeln, mo er 
frifche, reine Luft, qute Milch, fomie 
alles fonjt-zu feiner Wiederheritellung 
Nöthige fand. Das Baby und Mabde- 
line wollten am nächiten Tage folgen, 
nachdem mit Hilfe der jet überaus 
dienitfertigen und bis zur Aufdringlich- 
feit gefälligen Wirthin alles mohlver- 
padt und beifeite gejtellt fein mürbe. 
Dies Programm fam in allen feinen 


Einzelheiten zur Ausführung. Laus | 


rence legte die Reife in aller möglichen 


Bequemlichfeit zurück und brachte [chon | 


die nächfte Nacht unter dem rothen 


Siegeldache der Farın in Hampfhire zu. | 


Er war todtmüde und Ichlief vortrefi- 
fich, Tchlief noch, als der Auf der Hähne 


und das Blöfen der Kühe Ichon längjt | 


den Anbrucdh des jungen Tages verfün 
bet hatten. Dann aß er in feinem mit 
Holz getäfelten Zimmer, deifen FFenfter 


auf einen altmodifchen Garten hinaus- | 


gingen, wo im Sommer Malven, Son— 
nenblumen, Rosen, Yavendel und eine 


Menge andrer gemürzig duftenden Blus | 


men blübten, und es Ichien 
fühle er fich ein wenig befler und fräfti- 
ger. 

3u Mittag that er einem vortrefflich 
bereiteten Mahle alle Ehre an, obwohl 


die robuste Hausfrau, welche den Tifch | 
fopfichüttelnd | 


abräumte, in der Küche 
erflärte, der arme franfe Herr, der im 
ganzen recht fchlecht ausjähe, habe ge= 
geilen wie ein Kanariennogel! 


Weib und Kind des franfen Mannes | 


trafen im Loufe des Nachmittaas ein. 


„Ro, die ift aber jung und jchön!“ fag= | 


ten die Zeute auf der Farın voll Bewun- 
derung. Für das Kind murbe ein 
junges Mädchen aus dem Dorfe als 
Wärterin angenommen, und da Baby 
feine Flatfche immer voll guter Milch 


hatte, zeigte e& jich mild gejtimmt, war | 


im Mligemeinen zufrieden mit 
Stande der Dinge und legte ein lebhaf- 
tes \ntereife für Frau Holts meiße 


SHaubenjtreifen, die glänzenden Zeller | 
auf vem Schüffeldrett in der Küche, fo- | 


wie für eine Menge andrer, ihm neuer 
Gegenjtände an den Tag. 
Madeline genoß mit Wonne 
Rube, die fie hier umfing, war entzüdt 
bon den grünen Feldern und erquidte 
fih an dem Dufte der Sproifenden He- 
en. &3 erichien ihr ala das benejdens- 


mertbeite 2os, unter dem rothen Ziegel- | 


dahe des einfahen Farmbaufes zu 


wohnen, in dem fonnigen Garten mit | 


den glatt verfchnittenen 
einfaffungen zu fißen und auf den gro- 
Ben, etwas tiefer liegenden, von Weiden 
und Hollunderbüfchen bejchatteten En- 
tenteich Ginabzujchauen. Wie dankbar 


war fie für diefen Hafen der Rude, fern | 


bon dem Lärm und Getöfe und dem 
überhajteten Treiben der großen Stadt, 
das in der Umgebung des Golferino- 
plabes nie, weder bei Toge noch bei 
Nacht, zur Ruhe lam, während hier die 
erfriichende Stille von nichtS unierbro- 
chen wurde, alö bon dein Kräben der 
Hähne, dem Blölen des Viehes und dem 
Klappern des Butterjafles. 

der alles, such daS Befte, nimmt 
ein Ende. Mapelinez drei Wochen was 
ren überrafchend Schnell abgelaufen, 
und fie mußte, Jo fchmwer es ihr wurde, 
die Farm verlaflen, um jih nah dem 
Harperhaufe zu begebn. Wie glüdlich 


tar fie Hier getvefen, und warıım mußte | 


fie fort? 

Laurence hatte fih Tchon um vieles 
ersolt. War er anfänglich, auf ihren 
auf und 


Ben auf den MWiefen umber. Er hatte 


| tieder Hofinung geichöpft, war wieder 


beifer er jelbft, und jebt, während fie 
ihn beforat, den Kopf in die Hand ge= 
ftüßt, beobachtete, war er damit bejchäf- 
tigt, eine Anaelfchnur zu drehen. 

Madeline liebte den Pachthof an 
und für fich und mochte die Freundliche 
Frau des Pächters, deren Herz 
fonftigen Umfange ihrer gemichtigen 
Perſönlichleit entſprach, ſehr gern. Hüh— 
ner, Enien, Gänſe, Tauben, bei deren 
Fütterung ſie, thätig wie immer, fleißig 
geholfen hatte, machten ihr große 
Freude. Sie hatte Melken und But— 
tern gelernt, war von Morgens bis 
Abends neun Uhr auf den Füßen gewe— 
ſen, und hatte dabei die ganze friſche 
Jugendlichkeit wieder gewonnen, die ihr 
in der letzten Zeit verloren gegangen 
war. 

Der Pächter ſelbſt wollte ſie in ſei— 
nem leichten Korbwägelchen nach der 
Eiſenbahnſtation fahren, und Made— 
line und Laurence gingen ein Stückchen 
des Wegs voran, um noch ein Weilchen 
allein zu ſein, ehe ſie ſchieden, auf wer 
weiß wie lange ſchieden! 

Die Rollen waren jetzt vertauſcht; 
Laurence war jetzt der Hoffnungsvolle, 
währendMadeline in Thränen ſchwamm. 
Er war in voller Geneſung begriffen, 
gewann jeden Tog mehr Selbſtver— 
trauen und hoffte, demnächſt wieder ar— 
beiten zu können. 

„Ich weiß nicht, welche Schwäche 
mich überkommt, Laurence“, ſagte ſeine 
Frau, als ſie an der Zaunthür, wo ſie 
ſich trennen wollten, ſtehen blieben. 
„Ich bin ſo muthlos, ſo bedrückt, es iſt 
mir, als ob ich auf lange, lange Zeit 
von dir ginge. Auch habe ich ſolche 
Angſt vor der Begegnung mit Papa!“ 
fügte ſie mit bebenden Lippen hinzu, 
während ſich ihre Augen von Neuem 
mit Thränen füllten. 


(Fortſetzung folgt.) 


i an leidende * 

Frei an leidende Frauen! 
IE litt jahrelang an Gebärmutter 

leiden, ihmerzbaiten Perioden, weis 

bern zlan, Hallen der Gehirmutter etc, 

und anderen Gtörungen, und fand 

fHlieplic ein einfaches, fiheses Hauss 

mittel, weldes mid obme Ärztliche 

ae beilte. Der Natur Heilmittel für 

rauen. &8 Roitet nicts. jich kon fei: 

nen Senler ju_ übergeugen. „N 

fende e3 mi vorftändiget Sedraude 

e 


anw⸗ ſung frei an jede le 
VNan ſcehreide = —— 


Mrs. . Hudnut 
South Bent, Iatien, U,6.& 


ihm, als ı 


dem ı 


Buchsdaum: | 


dem | 


nn _ _ 


Ä Rerna d 
—R ede 


Ausfhlichlig aus Pilanzenftoffen 
jufammengeiekt, 


nd das harmlofefte, fiche:ite und beft 
r Müttel der Welt gegen 


Derltiopfung, 


melde folgende Leiden verurjadt: 


Sallenfrantheit. Nervöier Ko " 
Webelteit. Alydrugen \amers 
u ——— ie. N 

ungen. urzathm he 
Gelbiudt. ei Er 


lit. YHugemeine 
Seitenfteden. Edwäde. 
Gerdrofienheit. Seiten, wirbeinder Kopf, 
Unverdautid)teit. Zumpfer Kopjidimerz. 
Erbredien. Schwindel. 
Belegte Zunge. sraitlofigkeit. 
Keberitarre. Serzdrüden. 
Keibidimerzen. Nerpofität. 
Hämorrhoiden. Sdywädıe. 
Müdigkeit. r Blaämſe. 
sSerdorbener Magen. Gaftriſcher Kopfichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Füße. 
EdylediterGeihmad Uchberjüllter Wagen. 
im Munde. Icdergedrüdtheit. 
Krämpfe. Hexrztlopfen. 
Rüdenjdimerien. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


| &t. Bernard Kräuter : Pillen 


vorrätbig haben. 


Sie find in Apotheken zu haben, Preis 25 Gents 
die Schachtel nebit Gebrauhsammweriung ; fünf Schach 
| tein für 81.00; fie werden aud gegen Empfang bed 
| BPreiie3, in Baar oder Briefmarken, ırgend wohin in 

den Ber. Staaten, Canada oder Europa frei geiandt 
| son ddf 


| P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City. 


Märhen vom Zarenhofe. 


Unter dem irreführenden Titel „Die 
Wahrheit über die Vorgänge am Za— 
ı renhofe“ veröffentlicht das Grazer Ta— 
geblati” eine angeblid Petersburger 
Zuichrift, Die von recht viel Phantafie 
| zeugt. |n biefer Zujchrift mird be= 
' bauptet, daß Die Katjerin-Wittwe mit 
| „Initematiichen, faft möchte man jagen 
gewaltthätigen Nntriquen“ eine 


auf 


arbeite. Nach der Geburt der erjten 
Tochter des Zarenpaares ſei zweimal 
verſucht worden, das bon den Eltern 
| abadttifch geliebte Kind mit Gewalt zu 





' entführen und den Händen der Zarine 
| Wittme zu iiberantivorten. 
dieſer Geiſel, habe die Zarin-Wittwe 
nicht mit Unrecht geglaubt, ihren Ein— 
fluß zurückzugewinnen und zu ſtärken. 
Seit jenen Tagen habe das Kaiſerpaar 


ı das Kind nicht mehr aus den Augen ges | 
die | 


Iofien. Dann habe man 1897 eine Pa— 
laftrevolution geplant, die nur an der 
Yufmerffamteit und Ireue einiger Wd- 
jutanten geicheitert jei. Die jpäter ein- 
tretende Sriranlung Der regierenden 
Katjerin und des Kaifers habe dann 
| den Verdacht erregt, „daß auf dem in 
' Rußland nicht ungewöhnlichen Wege, 
| dos beißt mit Gift, operirt worden fei“, 
Segt fuche man „den garen yjtema= 
tiſch um cllen Anhang in Rußland zu 
brincen und ihn dann, ohne Schwierig 
ı feiten befürchten zu mülfen, zu ſtürzen“. 
| Dann heißt es ın dem Xrtifel weiter: 
„Der hohe Adel, die höchſten Beam— 
ten und die eriten Geiftlichen des Reis 
ches find feit der Thronbejteiaung Nifo- 
laus’, genauer feit feinee &mancicpa= 
tion von der Mutter, feine jchlimmiten 
| und oefährlichiten Feinde; e3 galt, der 
| Armee, dem niederen Elerus und damit 
den weiten Schiyten der Berölferung 
| diefelbe Abneigung gegen den faiferli- 
| chen Herrn einzuflößen. Wie wurde 
das vollbracht? Einmal beifpielsmeile, 
| indem man durd) die Preffe jelbit den 
| mohlwollenoften Maßnahmen des Mo- 
narchen faliche und dem Stodruffen 
gefährlich Fmeinende Motive unterfchob 
und alle Handlungen, die von der Zu— 
neigung zu den Untertyanen vollgiltige 
Bemweife ablegen, aeflilientlich todt- 
Ichivieg, dann ferner, indem man au 
berbreiten juchte, daß der Kailer Sich 
nichts aus dem Glauben der Wäter 
macht. Bei der in den Reihen der un 
teren VBerjtlichleit obmaltenden Ur: 
| tGeilstofiafeit, Die alles, was vom Pro- 
curator auf fie binabfommt, für baare 
Münze niinmt, bei ihren immenfen 
Einfluffe auf die ftumpfen Mailen des 
Volkes, das ſich blindlings vom Popen 
| leiten läßt und von knechtiſcher Liebe 
zur Religion befeelt ift, tft daS zmeifel- 
[08 eine vortrefflich eingefädelte Intri— 
que, gehaffige Vrikftimmuna gegen den 
Zaren zu verbreiten. Keichlihe Nah- 
rung wird dem in Umlauf aelebten, 
die Taiferlihe Mutorttät unteraraben- 
den Gerücht des öfteren durd) folgendes, 
| fchlau berechnetes Erüdchen zuaeführt: 
Dein in einem Orte anlanaenden Kai: 
fer foll von denn oberiten Geiftiien de? 
Bezirles Salz und Brot überreicht mer- 
den. Man führt nun den abnunaslo- 
fen Monarchen entweder auf Umtvegen 
an dem veraeblih wartenden Popen 
berbei, oder man lenft furz vor der 
feierlichen, von der Religion gebotenen 
Handlung feine Aufmerkfamteit auf 
die andere Geite der Straße, mo irgend 
ein Vorgang in Szene gejebt ift, und in 





Bejeitigung des jegigen Zuſtandes hin | ber mit Diamanten bejegten Dofen, 


sm Belite | 


I 





ö— —— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — —— nn nn nn — 


ſcharfem Trabe fährt der ebenfalls ein- 


geweihte Kutſcher an dem 
Geiſtlichen vorüber. Natürlich wird 
aus dieſer Nichtachtung kirchlicher Ge— 
bräuche, die die Menge für Abſicht hälk, 
Kapital geſchlagen und unter derHand 
für möglichſtes Bekanntwerden des 
Vorfaolles geſorgt. 

Dieſe künſtlich herbeigeführte Ent— 


empörten 


ſckenden Diplomalie gehören. 


Geſundheitszuſtande des Monarchen | 


ijt nicht von fenfationsluftigen Repor- 
tern, fondern von der Partei der Kai- 
ferin-Wittwe felbft in die Prefle ge 
bracht worden, die damit allmählich 
auf den bevorftehendenRegierungsmech- 
jel vorbereiten und Europa von ber 
Nothmendigteit eines folchen überzeu- 
cen will.“ 

Sorpeit der Artifel des Grazer Blat- 
tes, auf da3 man wohl das Bismard- 
fihe Wort anwenden lann: „Oelogen 
wie gedrudt“. 

—n 90 


Der Ihönfte Genuß. 


Als vor jet zehn Jahren der Redak— 
teur der „Deutichen Tabak-Zig.“ die 
aeiltiq herborragenden Männer in 
Deutfchland aufforderte, ein Urs= 
thbeilüber ven Tabafgenuß 
abzugeben, richtete er dieje Anfrage 
auch an den in den lebten Tagen ge= 
ftorbenen Dr. Bamberger. Das 
Schreiden, worin Bamberger vielem 
Wunſche entſprach, ilt ein Kleines Ka= 
binetsjtüd, wohl werih, in weiten Krei- 
fen befannt zu werden. Es lautet: 
„Berlin, 3. November 1889. Geehrter 
Herr! Sie wollen wiffen, wie ich zum 
Tabak ſtehe. Ich Din zwar weder ein 
Starker noch ein pafftonirier, aber ein 
jehr überzeugter und danfbarer Rau- 
cher. Bon den vielen Heinen Genüflen, 
mittelS deren wir Sterbliche das nicht 
eriltirende aroße Glück erjegen, zähle 
ich den der Zigarre zu ben beiten und 
merthoolliten. Der alte ITalleyrand 
jaate vom Efjen: Parlez-moi d’un 
plaisir, qui se renouvelle trois fois 
par jour et dure chaque fois une 
heure! Nennt mir ein Vergnügen, 
das Jih jeden Tag dreimal erneuert 
und jedesmal eine Stunde andauert!) 
Wäre er ein Raucher gemwefen, To hätte 
er diefe Lobpreifung für den Tabak 
aufgelpart. Mber er hat nur gefehnupft 
und auch das wahrjcheinlich nur wegen 


die bis auf diefen Tag zu den unerfeß- 
fichjten Inftrumenten der völferbeglü- 
Nicht je— 


dem iſt es gegeben, drei Mahlzeiten von 


je einer Stunde im Tage abſolvbiren zu 
können, aber dreimal eine Stunde nach 
dem Eſſen rauchen, das iſt auch beſchei— 


denen Kräften möglich, und die Zigarre 


nach dem Mahl iſt deſſen beſſeres Jen— 
ſeits. Mit Letzterm hat das Rauchen 
auch gemein, daß die Vernunft nichls 
davon begreift, denn etwas Irrationel— 
leres als das Rauchen gibt es doch 
nicht, es ſei denn das Schnupfen, wel— 
ches darum für den Eingeweihten noch 


höher ſtehen mag; aber hier kann ich 


nicht aus eigener Erfahrung mitſpre 
chen, ſelbſt in dieſem Wunktt verläßi 
mich jede diplomatiſche Anlage. Ich 
rauche nicht beim Arbeiten, ſondern nur 
bei leichter Lektüre, leichlſem Geſpräch 
oder Geträume. Wahre Genüſſe wollen 
nicht mit andern gehäuft ſein. Die 
Gnaländer, melche die T*tlechteften 
Teinichmeder find effen alle Gerichte 
zugleich auf einem und demfelben Tel- 
ler; die Franzofen efien auch den Sa- 
lat allein. Die Orientalen, welche zu 
leben millen, hallen es jo mit ihrer 
Pfeife. Eine Nuganmwendung gegen 
das neue Mufifprama läge nahe; aber 
wir wollen „Am Rauchen“ bleiben, wie 
Alphonfe Karr vor einem halben 
Sahrhundert in feinen „Wefpen“ den 
Abfchnitt der leicht vahintreibenden Ge- 
danten überjchrieb. Eine Zigarre er- 
böht den Werth fchöner Stunden und 
hilft Schwere tragen. Sie ijt ein Ueber- 
gang aus der fihtbaren Welt in die un- 
ihtbare. Da Sie an fo viele Leute 
die Bitle um ihre |deen über den Ta- 
baf richten, jo fragen Sie auch einmal 
bei einem Medium an, ob die Geiiter 
tauchen? 
dern. Aber weiche Marfe! hr erge- 
bener 2. Bamberger. — P. 8. X 
halte das Rauchen für gefundheits- 
mibrig, twie jedes Vergnügen, und wie 
das ganze Leben, an dem mir jchließ- 
lich fterben.” 


— 
Shwicmeinde Schmetterlinge. 


Profeffor J. W. Tutt in London 
hat fürzlii in der 
und Naturmwiflenichaftlichen 
Ihaft“ erklärt, daß der männliche 
Schmetterling vorzugsweife gern alfo- 
boliiche Blütenjäfte trinft. 
Dugend männliche und 
weibliche Schmetterlinge in ein Ireib- 


Sntomologiichen . 
Geſell⸗ 





Die Auſter als Befreier. 


Eines der erſten Bankhäuſer von 
Petersburg verdankt ſeine Gründung 


einem Mann, der den größten Iheil fei= | 


nes Lebens Xeibeigener war. Doc 


Ichon als folcher war er ein reicher Ban | 


fier und machte begreiflicher Meife 
große Anſtrengungen, ſeine volle Frei— 
heit zu erringen. Man erzählt, daß er 
eine Million Rubel für ſeine Freige— 
bung geboten, ſein Herr aber, der Graf 
Scheremetieff, ſtolz auf den Beſitz eines 
ſolchen Leibeigenen, das hartnäckig ab— 
gelehnt habe. Schließlich ſollte Jener 
ſeine Freiheit für weit geringeren 
Preis erlangen. Der Leibeigene, Na— 
mens Schalunin, kehrte eines Tages 
von Odeſſa nach Pelersburg zurück 
und begab ſich ſeiner Verpflichtung ge— 
mäß nach dem Palaſte Scheremetieffs 
um ſich anzumelden. Von der Reiſe 
hatte er ein Fahchen feinſter Auſtern 
der Krim als Gejchent für den Grafen 
mitgebracht, eg aber vor dem Haufe im 
Wagen zurüdgelailen, um erit zu er- 
fahren, ob feine Gabe auch angenom- 
men würde. Er fand den Grafen in 
milten einer Gefellichaft eingeladener 
Gäjte, als diejer oben auf feinen Haus 
pberivalter Jchalt, weil er zum Frühſtück 
feine Aufiern beforgt babe. Der Ber- 
walter erklärte, daß WAuitern zur Zeit 
nicht zu befchaffen gewefen feien. \n 


| diefem Wrigenbliet bemerfie der Graf 


jeinen Bantier-Leibeigenen. „Aha, da 
biit Du ja auch?“ fuhr er auf. „Du 
bilt Doch nur gefommen, um mich we 
gen Deiner Freigabe zu drängen, und 
weißt Doc, daR das nußlos ift! Was 
frage ich nach Deinem Gelde? Doc 
halt,” fuhr er mehr jcherzend fort, 
„Ihaffe mir jeht Austern zum Früh 
id, und Du jollft frei fein!“ Sca 
nunin machte eine tiefe Verbeuauna, 
verließ das Zimmer, kam mit dem Aus 
ſternfäßchen zurüdt und ftellte es feinem 
Heren zu Füßen. Das Fäahchen wurde 
geöffnet, ver Graf rief nach Papier und 


| 'seber, jchrieb die Freilaflungs-Erflä- 


E53 jollte mich nicht mwune | 


Er bat ein | 
ebenjopiel | 


haus gejperrt und dabei die Beobady- | 


tung gemacht, daß Die 
Schmetterlinge fich mit dem IThau be- 


werblichen | 


gnügen, die männlichen hingegen die | 


Blüthen vorziehen, die beim Deftilliren 


am meilten Altohal ergeben. Sie genie- | 
Ben zumeilen jogar fo viel davon, daß | 


fie ftundenlang wie beraufcht im Blü- 
thenfelch verharren. Tutt hat jeine Be- 
obachtungen dann noch weiter fortge- 
feßt und feine Schmetterlinge dur 
ſpirituöſe Liköre zu betäuben verſucht. 
Auf einzelne auf dem Boden desTreib— 
hauſes geträufelte Tropfen-Likör 
ſtürzten die Thiere ſich mit 


Gier. Frei im Garten herumflatternde 


Glaſes Wachholder-Branntweins 


fremdung zwiſchen dem Zarenpaare 


und feinen Unterthanen hat bereits eine 
folche Ausbreitung angenommen, daf 
von letzteren einKegierungswechſel nicht 
ungern geſehen würde. Der Zar, von 
den Ereigniſſen der letzten Jahre ſee— 
liſch und körperlich hart mitgenommen, 
zudem wieder von heftigen epileptiſchen 
Anfällen heimgeſucht, hat ſchlechter— 
dings keinen nennenswerthen Anhang 
mehr, er iſt ziemlich machtlos! Vor— 
läufig hängt viel von der Entbindung 
der Zarin ab. Schenkt ſie einemSohne 
das Leben, ſo würden ſich die ſchon 
ohnehin vortrefflichen Chancen der 
Kaiſerin-Wittwe um ein Beträchtliches 
verbeſſern, der Kaiſer könnte in abſeh— 
barer Zeit bewogen werden, zu Gunſten 
ſeines Sohnes abzudanken. Im an— 
deren Falle, bei Geburt einer Tochter, 
bliebe es bei den verworrenen Umſturz— 
beſtrebungen. 

Die Rachricht von dem ſchlechten 


Schmetterlinge wurden durch die Aus— 
dünſtung eines im Garten vergeſſenen 
an 
gelockt, und nach langem Trunk völlig 
betäubt. 


ER. 
“MEYRICK ” 
The Extreme of Styla 


Quer PErBoDy 800 


haftiaer | 


rung nieder, und der Leibeigene war 
ein freier Mann. Dann begrüßte der 
Graf den Bankier und fagte: „Nun, 
„Und nun, lieber Herr Schalunin, wol- 


len Sie mir das Veranügen gewähren, | 


Natur⸗-Heilanſtalt. 


an unſerem Frühſtück theilzunehmen?“ 
—ñe—i 


— Der Schrecken des Telephons. — 


um | 
3 ! Aneipp’ihe Kur, Regenerationstur (Schrot 
ı Ruv), Raflage, Piätturen u. i. w. 


Der alte Rofenzweigq (lachend 
feinen Sami, welchem er auflrug zu 
telephoniren, da diefer entjegt zum Te 
lephon flüchtel): Yüngel, vor mas 
fürchteit Du Dich denn fo jehr? — Der 
fleine Sami (entfegt): Ich habe ge— 
fragt: „Wer dort?“ Da ruft a fürdhter- 
ih Stimm’ zurüd: „Hier Leopard!” 
(Xeo Barth.) 
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Seit 50 Jahren taß befte 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


Rimm nur 


"TRESE'S” 


mit der Namen 
AUGUSTUS BARTH 
auf dem Padet. 


PREIS 265 CTS, 
in allen Apotheken, 


"ACAR” 


heist die aus Deutigland im 
vortirte 


Rheumatismus⸗ 


Medizin. Diejelbe ift garantirt, 


In deu prominenten Apotbefen 
zu haben, ın Flaidhen zu 


50:6, 81.00, 82.00. 


einzugeben ud geiunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifienswertbe über Gerchlcchtö:-Kranfheitcu, 
jugendliche Berirrungen, Zmporenz, Unfruchts 
barteit u. j. w. euıthält da aite, gediegene, veutjde 
Bug: „Der Reriungs-Anke‘, 45. Aufl. 250 
Eeiten, mit vielen Iehrreihen Abbildungen. Es iit 
der einzig zuwerläffise Ratbacber für Stranfe und 
Grjunde und namentlid nicht zu entbehrm für 
Beute, die ih derheiratben wollen, oder unglüdli 
verbeirathet And. Wird nah Empfang bon 25 613. 
in Boft-Stamps jorglamı verpadt eier dt. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, N»w York, N. Y 

„Der Nettungs:Aufer‘‘ :it auch zu haben ım 
Chicago, Ji., bei Chas. Salger, 844 N. Halited Str. 
ım3;dpja* 


French 


⸗ 
Fßeill Euch le 
Je / mer alle 
' \ Rranfheis 
ten und unnatirliche Entleerung der Harn Organe. 
Beide Seſchlechter. N 2 N 
laiche: Preis 81.00. Berfauft von & X. Stab! Drug 
v. oder nah Empfang des Preite per Erprek ver 


Specifio | 
hbeiltimie | 


I 
| 
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Volle Anmweilungen mit jeder | 


fandt. Adrefie: E L Stahl Drug Company. | 


Ban Buren Straße uud 5. Ylvenue, Ghicags 
Allimois. Zapeiil 


Habe mi hier als praftifder Wrzt niedernelailen | 


DR. KOEHLER, 


rüber Aitiitenzarzt au der Hai. Charite zu Berlin. 
Frauen: und Kinderfrankoeiten Spezialität. 
404 Siybourn Avenue. Telephou North 5280, 
Spreditunden: Bis 10 Ubi Viorgeus, von 1 bie 3 
UHr Nadın. und von 7 bis S Uhr Abd3. Winzlm,tgio 


Dr. J. KUEHN, 

(Früber Hififtenze@rzt in Berlin. 
SpeziaArzt für Saut: und Bridhichtä:Mran®: 
heiten. Stritturen mit @leftrizität geheilt: 
Office: 78 State Str., Room 98-Spreditumden: 
10-18 1-5, 6-7: Gonuiaas 19—IL mons.jaa.dın 
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| wadfungen ded Körpers. 
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Gine glückliche Ehe 


| Yolländi 
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Keine Schmerzen, fein Ga$. 
\ „„Bähne gezogen ohne Schmerzen mittelit unferer 
kürzlich verbejlerten Wetbode. Wir geben 0 für 
jeden Zahn, den wir obne Schmerzen ausju= 


iehe 


t im Roiton Dental 
te zichen_ laflen, ohne 
Frau C. A. Beecher. 


uth Vark Avbe. 
Schuß Garantie 10 
alle Arbeiten. 
Keine übertrieben hoben Vreiſe, 
um Gimdrud zır machen, 


Keine unmöglich niedrigenPreife, 
um die Malen anzuziehen. 


von 


‚ Gebiß.... ..... 85 Bitalized Air 
Beſtes Geb (S.S.W.)SB Gold-Füllung aufw. v. 81 
22:far. GoldeRronen..$S Siiver Füllung ......50e 
Wir garantiren unjere patentirten Suction Pilates. 
| Watten ceevant — ) Zahnärzte es nicht können. 
TEETH Warnung— 
WruogrpLATEs Unfer Erfolg Hat 
eine Anzahl 
Zahnärzte verans 
laßt, ih in uns 
Y ferer näditen 
ie; Nabbarichaft 
niederzulaflen, 
Wenn hr zu uns fommt, jebt Dana, das Ihr 
zum rechten Wlaß gebt 
148 
Boston Dental Parlors. „..12%,, 
Offen Abends und Sonntags. ddſabw 
WÜRLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der fyair, Derter Building. 
Die Aerite dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
talıften nud betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenichen jo jchnell als möglich ven ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründi.h unter Garantie, 
alle geheimen Kranfheiten der Männer, rauen 
leiden und Menitruntionstidrungen shne 
Cperation. Sautfranfüriten, Folgen »on 
Celbjtbejledung, verlorene Mannbarkteit ıc. 
Sperationen von eriter Plafle Or:rateuren, für rabie 
ale Heilung von Brüden. Krebs, Tumoren, VBaricocele 
(Vodenfranfbeiten) ze. Komtultirt uns bevor Yhr beis 
ratbet. Wenn nötbig, piaziren twır Patienten ın unjer 
Srivathoipital. Freuen werden bom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Mtedizinen, 
nur Drei Dollars 
ven Monat. — Schneidet Died aus. - Stunden: 
a Viorgens bis 7 Ihr Abende: Sonntags 10 bi 
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Meın neu erfunde 
ned Bruhband, dor 
Ammtlichen beutichen 
vofefforen enıpfohe 
len. eingeführt in der 
r > deutihen Armee, ift 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Seine falie 
teripredungen, feine Gıniprigungen, feine Ele 
zität, feine Unterbrechung vom Geichäft; Unterfuhung 
tt frei. Ferner alle anderen Sorten Wrudbändeg, 
Bandagen für Nabelbrüce, 
Kerbbinden für schwachen 
Unterleib, Mutterichäden, 
Höngebaud uno fette Yeute, 
&unmiftrümpfe, Grade» 
balter und alle Apparate für 
Verfrümmungen des Hücks 
grates, der Beine ud Füße N 
2c., in reichhaltigiter Aus» 
wahl zu Fabrıkpreiien vorrätbig, beim größten beute ' 
ichen syabrifahten Dr. Rob’t Wo'fertz, 60 Filth Apk., 
nabe Randolph Str. Spezialift für Brühe und Der 
jr jedem le poſit: de 
Heilung. Wr Sonntags orten bis 12 Uhr. u 
werden don einer Dame bedient 


464 Belden Ave., nahe Clark Str., 
Chicago, IU. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren, eiunſchlie * 
Geeiguete Be» 
handlung für ale überhaupt heildaren chroniſchen 
Krankheuten. Mervenkrankheiten. Rheumatismus 
Fraueitrantheiten u. w.) Commer und Winter 
geöffnet. Auch einzelne Behandlungen. Gpreihe 
ftunden von 11—12 Uhr Bormuttaa3 und d—5 Uber 
Nachmittags. Prospekt und brieflide Auskunft buch 
den leitenden Arzt. l1fbımı, jaban 
DR- KARL STRUEH. 


Wihtig für Männer u. Frauen! 


Keine Bezablung, wo wir nicht fnriren! Ges 
ichlecptstranthpeiten jeder Wrt, Gonorrhoem, 
Eanıeniluß, verlorene Mannbarkeit, Monats 
ftörung:; Unreinigteit des Ylutes, KHautausichla 
jeder Art, Sppbilis, Rheumatismus, Rothlau 
u. |. w. — Bandwurm abgesrieben! — Wo 
Undere aufbören zu furiren, garantiren de 
turiren! freie Konfultation mündl. oder briefl, 

Stunden: 9 Ihr Morgens bi3 9 1lhr Abends, 
— Rrivot-Eprehzjimmer. — Eprehen Sie in der 
Apothete vor. 

Gunradi’d Deutiche Apotheke, 


441 ©. State Etr., Ede Berl Court, Ehicago. 


Deutider Spezial: Arzt 

fur Augen:, Ohren, Najens und © 
Halslciden. Bebandelt diejelben gründlig 
u ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos urd 
nad unüubertreiflihen neuen Methoden. Der 
hartnäctigſte Naſenkatarrh und Schwer 
hörigfeit wurde furirt. wo andere Acrzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brllen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klıniıkt: 265 Lincoln Mlve., Standen: 
8 Uhr Borinittags bıs 8 Uhr Abends. Sonne 
tags 8 bı3 12 Vormittags. 

F [3 


DR. J. YOUNG, E 


Jensen Bros, 


Optiker und Juweliere. 


Tas: vollftändignfte optiiche Departement mit newes 
fter Eimichtunig für das Unterjuchen der Augen. 
Eure Bugzen Tomcatrcı u Ten 
35ieb, jadido,dın 


Dr. EHRLICH, 

aus Deuticiand, Sprzial- 

Arzt fir Augen, Ohren: 
Rajenz und gatsleiden. Deilt Har 
tarrh und Taubheit nad neneiter um 
ichmerzloier Mernode. Künstlide Augen, Brils 
len angepaßt. Uxteriudang und Rath frei. 
Klinit: 263 Lıncoln Ave. 8-lı Bm, 6-8 
Abs.; Sountag 8-12 Bm. Weitieitesfllinik: 
Nordw.:Ede Wirlwanfee Ave. und Dıvıfion Ste, 
über National Store, 1-4 Nadın Umzu 


m DD 


Douiter  E ADAMS STR. 


Genaue Unterjuhung von Augen und Anpaflum 
vom Glätern für alle Mängel der Sehtraft. Konfuie 
uns bezüglich Curer Ayuen. 


BORSCH & Co., 103 Adams Stu, 


gegeunber der Bot:Offe. 


Borsch 


ſchnell wie mög⸗ 

neuen und 
vollſtandigen cict t parate für Die 
Deilung von « Kranfı Nieren: und 
Blaſenleiden. ſchwache bei 
Männery einzufüt t beihränfte 
Anrabt 2eferpirt, u v all n der Stande 
an Die Yeidenden faitentrob zu 1, unter Dee 
Bedingung, dak Dieielben ohne Aufihub in dem 
Chicago Electric Medicai Instit t». 124 Dearborn 
Str., Chicago voriprehen. Srriditunden von 9 Uhr 
Morgens bis 8 AHd8. Sonntags von 10-12. 266,1} 


Hin 30 
lich 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt ber beite, zumeriäf 
ahnarzt, jest 2508. Divi 
ir., uabe Hohbabn-Statıon. Feine 


hue 8 und aufwärts. Zähne ichmerzio! gerogen. 
dan: obne Platten. Gold» und E:lbev-pänung Da 
n Preis. Uelirbeiten garantırt. Sonntags o 


DD “Mala 
Deutfher 


Zatiter 
Brilen und WYugenglä eine * 
Codato Senna ann vapb. Material, | 





E 
* 
* 


Slkirt⸗ 


| Domeitic. 


El SHirt-Baifs. : 


Putzwauren.“ 


1000 1002 & 1004 Mitwaukee\ Ave: 


Lutz& 6. 


‚(Speziell für Montag. 


Neue waſchechte 
Frühjahts Kleider Plaids, 


elegante Muſtet — 


‚1 Mleider- 
regulärer Treis 
u die Yard, 
45c 


Stoffe. E 


40zÖllige neue’ Feibjabrs Roveltieg, 
teqgulärer Werth 2öc, 

Die Yard zu . 

Möllige — und ſeidene 
Kleider: Plaide— das Neueſte — 
eewo Be Te bie Vard, zu 


Beſtes Skirt FERNE 
in allen —— 


die Vard 1c 


Hump —— und Oeſen, 
2 Karten— ce 
a 


Cambric. 


Kämme aus Alu— 


Kämme. minum, werth Aue, 
Moth-Bal Balls. 
Rolle Watte. 2 


Yard breiter ge mr 
— — — 50 


ie 
12c 
X 


Tzöll, — Dreſſing “Be 


2e 


Full Strength 
2 an 


Ertra guter mweiher Ele Far 
* — 6c die Vard, 


bon einem — Gin 
twertb 18c die Yard, zu . 
Yard breiter echt ſchwarzer 
Dreh Sateen, werth 20c, 
die Yard zu 


Fiſh Net und Nottingham 
Spigen Gardinen - neue 
Defigns in We und 
Scru — dolle Breite und 


Ze BY 


verth $1. — 
Indigobl aue un d 


warze ——— 
Shirt Wai für 


Gardinen. 


das Paar zu 


Ben. er Grögen— 


Schwarze _gemufterte ee Be, 
Rode für Daı nen ftarfes Aut: 
ıng 


Kleider: ©“ 
ter elvet Bın 

Röcke. gut gemacht, "9Bc 
Einfache blaue "und ſchwarz 


werth *1. 60 ... 
Brilliantine Kleiderröde f. Da— —J 48 


men, mit Percaline gefüttert 


und | und zwifcengefüttert, werth 84. 





Kornblumen, 
* 2 ke rw 


Shmwarze Strohhut en 
en Damen, Werth 2öc, 


Kuaben- 
Kleider. 


Kniehoſen, 

Größen 4—13 

Fancy gebügelte Wercale Hemden 
für Knaben, mit Kragen und 


Ban Gafimer: Boppelbräftige. 
seniehojen = AUnzüge—Gröken 
6 bi8 3— 


reg. — 25, 
Br, 


Manicetten 
ven⸗ fertig RE Floor u. 
Haus: vo, garantirt rein, 


Farbe. 


zurückerſtattet, wert 1.00 

ze —* für J e 
€ tar St. Louis White Lead 

Br Sc das Bund, — ic 


Tapeten⸗ Reinigen 


Kutherford's oder Holloman's 


ER... —⸗— werth löc, Abec 
zritileiter. 2: "Zar 


re 
er ö .. 
toße ftarfe und gutgema, te 
Teppich-Rlopfer, " 





wertb 18c, für . . .. 


Groceries, 


Baiburn Erosby3 Euperlative oder 3. EC. Lu 
& 60.8 beit xxxx Minnefota Natur 
Mehl in 98:Pid. Eäden — 


a u» 
iSconfin Creamery Butter, 
um . 
Be deutjcher Sandfäfe, 5 I 5e 
Shift & Co.’3 Windpeiter Eointe, 


das Pfund zu 
Fancy deutiche Sommerwurft, 
N Bund zu . 
Igin oder Eagle Corn, der Kanne 
on Baled Peans, mit Tomatoe 
ven per Raune . . > u 
Uneeda Biscuits, das Nadet — 
Lenox, Bon Ton oder Eelect Seife, 
10 Stüde für 
. B. oder &. Z. Ofenſchwärze, 
die Flache zu . 
Golden Driv Zafel-Syrup, die Gal-“ 
lone zu 2Z0e, per Quart:$ar .. . 
Reine —* Präferden, das Dir. u ss 
Bas zazil Nüffe, per Bid. . oo... 5 
2 bangepflüdte Nard⸗ Bohnen, 


— Bourbon Eantos Raffer, —— 


das Pfund zu . 


atıch Solid Pad Tomatoes, I — Kanne... = 


ver ee ———— in Baris. 


a Luxusleben in 
 Bari3, em Babylon an der Seine, hat 
Schon feit Jahren auf dem Gebiete der 
Religionsübung allerlei erotifhe Ge: 
jelihaften und Kulte erzeugt. E3 gibt 
bort Brahminen-Gemeinden, Jünger 


© nes Zoroafter, Gnoftiter, Sataniften u. 


a., welche ihre eleganten Miopjfterien in 
bornehmen, jtilgemäß hergerichteten 
Zempeln feiern. Das Neuefte ift der 
Iſis⸗Kultus in Auteuil, Rue Mozart. 
Belanntlich hat fchon vor etwa Hundert 
Jahren der Abenteurer Caglioftro mit 
feiner Frau die Myjfterien der Xfis zu 
einem einträglichen Gewerbe gemadht. 
Die jebigen Stiöpriefter find Engländer 
aus Egypten, ein hübfcher jungerMann 
und befjen reizende, an die jugendliche 
Sarah Bernhardt erinnernde Frau. 
Ihren eigentlichen Namen kennt man 
nicht; er nennt fich Oberpriefter Rham- 
je, und fie ift bie Priefterin Anari. 
Die mit Weinlaub umjponnene Villa 
zeigt eine phantaftifche Einrichtung. 
Sphinre, Götterbilder au Marmor 
und Holz, lettere vergoldet, bilden 
Kapellen und Iempelchen; die Böden 
find mit Teppichen beleat, die Wände 
mit Bilbniffen von Gottheiten in grel- 
len, leuchtenden Farben geihmüdt. Er 
halt Vorträge aus dem „Buche der 
Sodten“ im Allerheiliaften, wo über 
der Yisitatue ein ewiges Licht in einer 
Ampel brennt und die Luft mit fremd: 
artigen Parfums erfüllt if. Sie be- 
Ihmwört Geister, befhwört da3 Wetter 
und tanzt mit einer jchönen, zum S$fis- 
tultus befehrten Barmerin nach orien- 
talifhen Rhythmen den „Ianz der 
Elemente“. — Beide Tänzerinnen in 
Shleiergemänden gemahnen an bie 
Bajaderen. 3 ift ein für die elegante 
Melt jehr anreizender Kultus ver 
Meisheit und des Anftinkts, der Liebe 
und der Güte. Die Tänze find ein 
Blumentanz, ein Spiegeltanz, ein 
Ianz der aufgelöften Zoden und ein 
Zanz der Düfte. Rorläufig find bie 
ſis Meſſen“ nur einem jehr fleinen 
intimen Publitum zugängli 


| ein böjer Miperfolg. 


u 
| bie „Singos 
| ben. 


| bless 


ı nettjien Kerlchens, 


| der Antheilnahme 


| eine nationale genannt 


(DOriginal:Korrefpondenz ber „Abenbpoft“.) 
New Yorker Plaudereien. 


Mas die engliich: amerifaniiche Prefle zur eutſchen 
Proteſte Verſammlung in Chicago ſagt. —Die Siel— 
lungnahme gegen das anglo— amerifanifche GEinver: 
ſtändniß iſt ihr das Unangenebmite. —Intereſſante 
„Eingeſandts“ an die „Times“.—Man verdammt 
die „Ametikaner mit den Bindeftrich“, 


Nem Nor, 6. April 1899, 

Wenn der jchadenfrohe Mephiftophe- 
les heute noch jo gemüthlich auf Erden 
herummanperte, wie zu Zeiten des Dr, 
Fauft, und er füäme nach Nem Yort, um 
jeinen Freund Croter zu befuchen, jo 
mirde ich zu ihm gehen und ihn bitten, 
Spaßes halber doch auch dem Meftin- 
ley jeine Aufmwartung zu machen und 
bei diefem feinen berühmten Ausipruch 
in Frageforın zu wiederholen, ob ihm, 
dem Billy, nicht vor feiner Gottähnlich- 
feit bange wird. Meiner Anfiht nad 
müßte der Billy die Frage bejahen. «Ja 
er fönnte jogar die Gelegenheit be= 
nußen, ungemein feherzhaft zu fein, in= 
dem er, zu Mephijtopheles gemanbt, 
jeufzend Hinzufügte: „Sch wünfchte, 
Du holleſt den MarkHanna mit ſammt 
dem ganzen ſriſchen, fröhlichen Krieg!“ 
Die Suppe, die er ſich mit dem letzte— 
ren eingebrockt hat, wird immer mehr 
und immer dicker. Bis jetzt iſt der 
glorreiche Feldzug auf den Philippinen 
Aguinaldo pſfeiſt 
keineswegs auf dem letzten Loch ſeiner 
ſamoſen goldenen Pſeife, über welche 
ſo andaurnd gewitzelt ha— 
Und nachdem MeKinley, dem 
wackeren Mehrer des Reichs, Expanſion 
ſchon gleich im Anſang bedeutend ver— 
ekelt wurde, weil ſich ein „Hoar“ drin 
fand, kommen nun auch noch die 


Deutſch-Amerikaner und ſpringen ihm 


mit ihrem unangenehmen “Furor 
Teutonieus” von der einen Seite ın’3 


| Geficht und von der andern unjere lie= 


irifhen Bufenfreunde — God 

’em! — mit ihrem “Furor 
Celticus”, der übrigens au nicht von 
Pappe ift. ch hab’3 ja immer gejagt, 
die Srländer das jind die liebjten und 
die's gibt, wenn fie 
Einem auch gelegentlih Eine runter- 
bauen. Dafür können fie Nichts, Das 
iit eine Raflen&igenihümlichteit von 
ihnen, Die fie unter die Voltsbelufitt- 
gungen rechnen. „Nur Nichts übel: 
nehmen!“ jagte ja auch der Obernieber- 


ben 


| tupferfepp, bei der bairifchen Kirchmweih 


und berjegte dem frummen Michel eine 
ichallende Ohrfeige, worauf jofort die 


| denfbar gemüthlichite Keilerei anhub. 


Am Tage nad) der großen Protejt- 
Verjammlung in Chicago, die infolge 
fo vieler Deutjcher 
aus allen Theilen des Landes mit Recht 
mwerden Tann, 
legte ich fünfzehn Cents auf den Altar 


| ber gemeinjamen Sade nieder und eır= 


jtand dafiir ſämmtliche New Morter 
— — Zeitungen, um 
zu ſehen, wie dieſen der Proteſt ge— 
ſchmeckt hätte. Nirgends ein Wort. 
Ich kaufte ſämmtliche Abend-Zeitungen 
und dann wieder am nächſten Tage die 
Morgen-Zeitungen mit demſelben Er— 
gebniß. Offenbar mundete ihnen das 
Gericht Schuhnägel nicht im geringſten. 
So nach und nach kam erſt das eine 
oder andre der Blätter mit einigen biſ— 
ſigen Bemerkungen heraus. Die giftige 
alte anti-deutſche Schachtel, die „Sun“, 
konnte ſich auf die Dauer eine ihrer 
Bosheiten nicht verkneifen. Die 
„Times“, die ein demokratiſches Blatt 
iſt, aber es für Patriotismus oder was 
noch viel feiner iſt, für Amerikanismus 
hält, mit den Expanſioniſten zu heulen, 
leiſtete ſich ſogar ein niedliches kleines 
Leitartikelchen, in welchem die würdige 
alte Dame mit vor Wehmuth zitternder 
Stimme fragte, warum denn die Deut— 
ſchen in Chicago ſo ärgerlich auf die 
Betonung des gemeinſamem Angelſach— 
ſenthums wären, da doch die Angel— 
ſachſen Germanen ſind wie die Deut—⸗ 


ſchen. 
* * 


Ueberhaupt ſcheint der Proteſt gegen 
ein anglo-amerikaniſches Bündniß die 
Expanſioniſten mehr verſchnupft zu ha— 
ben, als derjenige gegen die engliſchen 
Hetzlügen und ihre abſichtliche Verbrei— 
tung durch die engliſch-amerikaniſche 
Preſſe. Der hieſige „Herald“ brachte 
die Auslaſſungen des „Kanſas City 
Star“ über die Chicagoer Verſamm— 
lung, worin es heißt: „Der deutſch— 
amerikaniſche Proteſt gegen eine angel— 
ſächſiſche Verſtändigung illuſtrirt das 
Unvermögen der Deutſchen, die daran 
theil nahmen, ſich völlig zu amerikani— 
ſiren, denn alle guten Amerikaner müſ⸗ 
ſen auch gute Angelſachſen ſein.“ Das 
iſt eine typiſch angelſächſiſcheHochnäſig— 
keit und Unverſchämtheit gegenüber 
allen Leuten, die da wagen ihre eigene 
Meinung zu haben. Auf Amerika an— 
gewandt iſt es die echte Jingo-Logik, 
zu der ſich noch die bei dieſen Narren 
übliche Ignoranz geſellt. — Nur der 
Anglo-Amerikaner iſt bekanntlich ein 
guter Amerikaner, ſogar ſchon, entge— 
gengeſetzt dem Indianer, bei Lebzeiten, 
und da der Anglo-Amerikaner ſich als 
Angelſachſe betrachtet und Amerika als 
angelſächſiſches Land, ſo muß jeder 
Andere hierzulande ſich als Angelſachſe 


anſehen, ſonſt iſt er ein ſchlechtet Ame⸗ 


rikaner. Es verlangt ein ebenſo langes 
wie heftiges Nachdenken, um dieſe 
Weisheit zu begreifen. Alle Ach— 
tung vor dem Mann, der ſo viel Blöd⸗ 
ſinn in ſo wenigen Zeilen ausdrücken 
kann, denn das iſt ſchließlich auch ein 
Kunſtſtück. Dabei vergißt die gute 
journaliſtiſche Seele nur, daß vor dem 
Kriege fein Menſch hierzulande die An⸗ 
gelſachſen ſo gehaßt hat wie gerade der 
Anglo-Amerikaner — vom Irländer 
ganz abgeſehen. Noch mehr, vor dem 
Kriege pflegte man gerade den ſoge— 
nannten bien Ameritaner an feiner 
Unverföhnlichkeit gegenüber allem Uns 
aelfächfifchen zu erfennen. Nah dem 
Meifen vom „Kanfas City Star“ müß- 
ten da8 alfo damal3 in Wahrheit die 
ichlehten Amerikaner gemefen fein. 
Viele von ihmen ftehen noch heute, ja 
heute mehr denn je, auf dem gleichen 
Standpuntie, und Bojton, fomie das 
übrige NeusEngland, mo befanntlich 
bie ganz echten Amerikaner figen, ift im 
Augenblide die Hochburg der Anti-Er- 
panfioniften mit Senator Hoar an der 


‚Spige. Sind bad nun auch Alles 


„Abendpoft“, Chicagd, Samftag, den 8. April 1899. 


Tchlechte Amerifaner? Dann "befinden 


fich die Deutfch-Ameritaner zweifels— 
ohne in der allerbeiten En und 
tönnen ftolz darauf fein, vom „Kanfas 
City Star” unter die [hledhten Ameri⸗ 
kaner gerechnet zu werden. Auch die 
Behauptung des Blattes, daß die 
Deutſch-Amerikaner nur gegen Eng 
land Stellung nähmen, weil fie nicht 
amerifanifirt wären, ift ebenfo frech 
iwmie albern. Was heißt nach dieſer 
kindlichen Logik dann amerikaniſirt 
ſein? Offenbar iſt es gleichbedeutend 
mit: die Dummheit der großen Maſſe 
mitmachen. Sobald ſie ſich weigern, 
eine Maſſen⸗ Dummheit mitzumachen, 
er fie fomit „nicht ameritanilirt”. 
Das ift fo dumm, daß es fehon tomifch 
wird. 

Auch aus einer Reihe von „Einge— 
fandts“, namentlih an die „Zimes“, |, 
geht hervor, daß man fi in gewillen 
Kreifen über die Oppofition ver Deut- 
jchen gegen ben enalifchen erbrü- 
derungs=Dufel wüthender ärgert, als 
iiber die Brandmarfung der enalijchen 
Heblügen. Vielleicht wurmt e3 auch Die 
Snglandanbeter, daß die Deutichen kei— 
ne Ungelfachien fein wollen, alfo ich 
für etwas noch Befjeres halten. Ein 
Herr Wilhelm Brauer hat ihnen das in 
einem der erwähnten „Eingeſandts“ 
mit einer DOffenherzigfeit unter die ho— 
ben Najen gerieben, die geradezu angels 
Jächlifch it. Er führte in feinem Brie= 
fe aus, daß die&ngländer und das viel- 
gerühmte AngelfachjentyHum ihre Ent» 
itedung nur den Germanen zu verdans 
fen hätten. Wenn die beiden deutichen 
Stämme der Angeln und der Sadhjen 
unter Hengift (Henaft) und Horja 
(horse-Pferd) ungefähr im Jahre 450 
nach Chriftus nicht das alte Britan- 
nia erobert und daraus ein Alngeln- 
land oder England gemacht hätten, gü= 
be e3 heute gar feine Engländer oder 
Angelſachſen. Dieſe germaniſchen 
Stammesbrüder hätten aber im Laufe 
der Zeit Charakter-Eigenſchaften ent— 
wickelt, die völlig undeutſch wären. Sie 
wären hinterliſtig, unehrlich und heuch— 
leriſch und ihreFreundſchaft ſür Andere 
hätte immer nur den Grund gehabt, Die 
Anderen zu betrügen und auszubeuten, 
wie die Gefchichte Iehre. Die Deutichen 
in Chicago und anderäwo müßten das 
aus eigener Erfahrung und das märe 
mit einer der Gründe, weshalb fie ge- 
gen ein anglosamerifanijches Bünpniß 
protejtirten. Dieje plögliche heiße 
Freundjchaft für Amerika wäre unauf> 
richtig und fünnte Amerifa nur Scas 
den bringen. 

* * 

Das iſt kräftig geſprochen und ich 
kann es förmlich ſehen, wie die Leſer 
der „Times“ die fürchterlichſten 
Grimaſſen ſchnitten, um dieſe bittere 
Pille hinunter zu würgen. Denn wenn 
ſie zwiſchen den Zeilen leſen können, ſo 
bat ihnen der vortreffliche Herr Wuer, 
vor dem ich hiermit meine Jämmtlichen 
Hüte abnehme, gleichzeitig gejagt, daß 
folgerichtig, wenn die erhabenen Eng= 
länder ihr Dajein den Germanen vers 
danfen, die ebenjo erhabenen Analo= 
Amerifaner ebenfalls Deutiche jind, 
und zwar Deutjche 3. Klaffe. Oper, 
um eö noch graufamer auszudrüden: 
Die Engländer und der Anglo-Ameri= 
faner find Angelfachfen und als jolche 
lediglich Deutfche, aber der Deutiche :jt 
fein Angelfachfe. Das tft fo ungefähr 
das Böſeſte, was Jemand den aufge- 
blafenen Angelfachjen fagen fann. Der 
Engländer weiß das auch ganz genau. 
Hierzulande mwilfen es natürlich Die 
mwenigiten. &3 ıjt daher immer eine 
meiner barmlofen Privat-Vergnüguns 
gen gemwefen, grade als „Dutchman“ 
dem juperioren Anglo-Amerifaner die- 
fe unangenehmeThatjache theelöjfelmei« 
je einzuflößen und mic) an jeinem jüß: 
jauren Gefiht zu erbauen. Co Et» 
was thut wohl. Um jo beifer, menn 
ba3 jet auch, twie das ber unerjchrode- 
ne Wilhelm Bauer gethan hat, offen 
audgejprochen wird. 

Doppelt omijch wirkte darauf ein 
anderes „Eingefandt“ in der „Times“, 
unterzeichnet „AU Benniylvania Dutch- 
man“, in welchem diefer brave Nach: 
fomme von Deutfchen gleichjall3 ven 
Chicagoer Deutijchen auf’3 Dad) fteigt, 
den alten ſeichten Unſinn nachſchwatzt, 
daß wir hier alleſammt Angelſachſen 
wären, weil die Landesſprache engliſch 
iſt, und heftig gegen alle 
„hyphenated Américans“ zu Felde 
zieht. Die Amerikaner mit dem Bin—⸗— 
deſtrich, alſo Deutſch-Amerikaner, 
Iriſh-Amerikaner u. ſ. w. ſind ihm ein 
Greuel., Fort mit dem Bindeſtrich!“ 
ruft er fuchsſsteufelswild. Ihr ſeid Ame— 
ribaner, weiter Nichts, und als ſolche 
müßt Ihr zu England halten, deſſen 
Sprache und Sitten Ihr annehmt, und 
nicht zu Deutſchland.“ So hat auch 
das Thierchen aus Pennſylvanien ſein 
Pläſirchen. Wenn er als Nachkomme 
von Deutſchen durchaus Angelſachſe 
ſein will, laſſen wir ihm das Vergnü— 
gen. Auch er weiß nicht, daß er al An- 
geljachje immer ein Germane bleibt. 

9. Urban 


Königin und Geiiterfeher. 


Ein merkwürdige Erlebniß der 
Königin Zuife Ulrite von Schweden, 
ber Schmeiter Friebrichs des Großen, 
mit dem jogenannten „Geiſterſeher“ 
Smedenborg, für deffen Wahrhaftig- 
feit fein Geringerer eintritt, al3 ber 
Philofoph der reinen Vernunft, Kant, 
berichtet Karl Kiefewetter. Die Kös 
nigin hatte viel von der eigenartigen 
Gabe Swedenborg’3, fich mit den Gei- 
ſtern Verftorbener zu unterhalten, re= 
den hören. Sie beauftragte den Gra- 
fen Höpte, den „Geifterfeher“ zu ihr zu 
führen. Swedenborg kam, die Königin 
amüſirte ſich außerordentlich über ihn 
und fragte endlich lachend, ob er au 
ihrem fürzlich verftorbenen Wruber 
Ichon begeanet fei. Sie meinte ben 
Prinzen Auguft Wilhelm. Smeben« 
borg verneinte, worauf Ulrife mit der 
offenbaren Abficht, ven Alten zu ver- 


fpotten, entgegnete: „Sollten Sie ihn 


feben, grüßen Sie ihn do von mir 
* nen = — warum = 
ni einem Verjprechen gemäß, über 
die Sache fchrieb, son ber wir beim 


Abſchied ſprachen“. Acht Tage darauf 
fam Swedenborg früh Morgens in den 
Palaft und drängte fich, troß des 
Wiberjtandes ber Hofchargen, in bas 
Zimmer der Königin. Er ging auf fie 
zu und begehrte, jie allein zu jprechen, 
da er ihr eine nur für fie beitimmte 
Mittheilung des verftorbenen Prinzen 
zu überbringen habe. Nach langem 
Sträuben milligte Die Köniain ein, be= 
fahl jedoch dem Grafen von Schwerin, 
an der Thür ftehen zu bleiben. Sme- 
denbora jagte darauf der Königin: 
„Em. Majejtät haben mir befohlen, 
Ihren verſt orbenen Bruder zu grüßen, 
falls ich ihm begegnete. Ich habe die— 
ſen Befehl ausgeführt, zum Beweis 
deſſen hat mir Ihr Bruder folgenden 
Vorfall anvertraut: Ew. Majeſtät 
ahmen vor Ihrer Hierherreiſe von 
Ihrem Bruder in Charlottenburg Ab— 
Schieh, an dem und dem Tage, in ber 
und der Stunde. Als Em. Majeftät 
aufallig in die lange allerie bes 

Schloffes zurücfamen, begeaneten Gie 
mieber Ihrem Bruder, der Sie bei der 
Hand nahm und in eine Fenſterniſche 
führte, wo Niemand Ihr vertrautes 
Geſpräch anhören konnte. Was der 
Prinz dann ſagte, weiß ich!“ Damit 
beugte ſich Swedenborg vor und flü— 
ſterte der Königin einige Worte zu, 
worauf dieſe erbleichte und, von Stau— 
nen und Grauen erfaßt, unwohl 
wurde. Was Swedenborg ihr geſagt, 
hat Ulrike nie vernehmen laſſen, wohl 
aber hat ſie ſpäter vor den Mitgliedern 
der Akademie der Wiſſenſchaft zu Ber— 
lin erklärt, daß es genau die Worte 
ihres Bruders geweſen ſeien, welche 
derart waren, daß dieſer ſie Zeit ſeines 
Lebens hätte keinem Dritten entdecken 
können. Jedenfalls hat man es hier 
mit einem ſehr intereſſanten Fall von 
Gedankenübertragung ſeitens der Kö— 
nigin auf Swedenborg zu thun. 


.— ——— 


Zur Bekämpfung von Wald— 
bränden. 


Man glaubt jetzt in Frankreich ein 
ſehr wirkſames Mittel zurBekämpfung 
bon Waldbränden gefunden zu haben, 
und zwar in der bekannten Kakteen— 
Gattung Opuntia. Daß ein Feigen— 
kaktus unverbrennbar iſt, 


von vornherein glauben, der 


da 


— * S - . ge ® — x : 
fleifchige Pilanzenkörper dermaßen mit | Doering auch auf einem Dentmal als 


| ein im Kriege Gefallener 


Mafler aefüllt ift, dat er unmöglich 
Teuer fangen fann. Man bat nun 
beobachtet, daß diefe Widerſtands— 
fähigfeit des Kaftus jomeit geht, 
praftifche Verwendung zu geitatten. 
Wenn man eine Waldjchonung mit eis 
ner Hede von Opuntia umgibt, jo ver= 
mag ein Grasbrand diefe Hede nicht 
zu überfchreiten und nicht einmal Das 
jenfeit3 der Hecde befindliche Gras in 
Flammen zu jeten, gefchweige denn 
größere Bäume. E83 wird daher vor» 
gefchlagen, einen Wald durch zahlreiche 
Kaftusheden in viele Abtheilungen zu 
theilen, und man nimmt an, daß ein 
Brand unter den gewöhnlichen Um— 
ftänden nie mehr als eine diejer Abthei= 
(ungen ergreifen kann. Roland-Goffe= 
(in ift jelbit Augenzeuge eines Brandes 
geiwefen, bei dem ein Kaftushede ver= 
fchont blieb. Diefe harten Gemächfe 
cheinen jogar unter dem euer gar 
nicht fonderlich zu leiden. Obgleich jte 
eine wahre Gluthite zu ertragen gehabt 
hatten, ging die Heilung der Brand- 
mwunden rajch von GStatten, und acht 
Tage darauf fchlugen die Pflanzen von 
neuem aus und öffneten neue Blüthen- 
fnofpen, während alles übrige Pflan- 
zenleben auf dem verbrannten Boden 
vernichtet war. 
antommen, für jedes Waldgebiet eine 
Kaftusart zu finden, die ji) den Bo- 
den= und Slimaverhältniffen gut ans 
paßt. Alsdann fünnte die Befolgung 
jenes Vorſchlages zur Anlage von 
Kaktushecken im Walde gelegentlich 
außerordentlichen Vortheil bringen. 
—— — — — 


Die weiße Raſſe in den Tropen. 


Die Anpaſſungsfähigkeit der weißen 
Raſſe an das tropiſche Klima erörtert 
Robert Ward auf der geologiſchenKon— 
ferenz der Harvard-Univerſität. Da— 
nach entſteht die Anpaſſung an ein 
neues Klima als Ergebniß phyſiologi— 
ſcher Veränderungen, die in dem Kör— 
per des betreffenden Menſchen vor ſich 
gehen. Die Erforſchung der Akklimati— 
ſation geht am beſten von zwei Ge— 
ſichtspunkten aus. Einmal von der Un— 
terſuchung dieſer phyſiologiſchen Ver— 
änderungen, und zweitens von der Er— 
forſchung der vorherrſchenden Krank— 
heiten, denen zu verfallen der Guropäer 
in dem betreffenden Tropengebiet am 
meiſten ausgeſetzt iſt. Mit Bezug auf 
den erſteren Punkt iſt die Wirkung der 
Hitze und der Feuchtigkeit hauptſäch— 
lich zu berückſichtigen. Hitze an ſich iſt 
nicht gefährlich, ſie wird es aber durch 
Verbindung mit einer bedeutenden 
Feuchtigkeit. Hitze veranlaßt ſtarkeVer— 
dunſtung vom Körper aus und reizt 
daher den Durſt. Diejenigen Völker, 
die daran gewöhnt ſind, ihren Durſt 
mit ſchweren Getränken zu ſtillen, wer— 
den mehr unter dem Klima leiden als 
diejenigen, die an unſchädlichere Ge— 
tränke gewöhnt ſind.Pflanzenkoſt iſt in 
den Tropen der Fleiſchkoſt vorzuzie— 
hen. Hinſichtlich der Diät kann man 
ſagen, daß ſowohl im Eſſen wie im 
Trinken die Gewohnheiten der Süd⸗ 
Europäer für das Leben in den Tropen 
zugänglicher ſind als die der Nord⸗ 
Europäer, und im befonderen aych der 
Engländer. Zu viel oder zu menig 
körperliche Anſtrengung iſt äußerſt ge— 
fährlich, ein gewiſſes Maß davon it 
unbedingt nothmendig zur Erhaltung 
der Gefundbeit. Die gefundeften Ge- 
genden in den Tropen find die hochges 
legenen und trodenen Gebiete. Unter 
den bebrohlichen Krantheiten find be— 
fonder& breierlei zu fürchten: der Hib- 
Schlag, das Gelbe Fieber und die Ma- 
latia. Der Hitichlag fteht unter ftar- 
tem Einfluß der Quftfeuchtigteit und 
wird daher ganz bejonbers durch reg⸗ 
neriſches Weiter in Verbindung mit 
großer Wärme erzeugt. Auch die Ma- 
laria, das größte Hinderniß für bie 
Anpaffung des Europäer an bad Le 
ben in hen Tropen, Dr fih mit ben 


| feines Lebens erinnern 


wird jeder 


ME | Frinnerung der im Kriege 1870—71 








ſich: 





Regenfällen ein, jteht aber auch in en» 
ger Beziehung zu den Bodenperhält- 
niffen. Das Gelbe Fieber ift infofern 
etwas mwehiger gefährlich, als e8 nur in 
niederen Gebieten auftritt. Die Ver: 
änderungen, die das Leben in den Iro- 
pen im menjchlichenKörper hervorruft, 
beitehen in. einer gefteigerten 
Athmungsthätigkeit, einem fchnelleren 
Puls, einer Vergrößerung der Leber, 
Blutarmuth und gelegentlich einem 
Steigen der Körpertemperatur. Da- 
rüber jtimmen die Yutoritäten bis auf 
ſehr wenige Ausnahmen überein, daß 
eine eigentliche Attlimatifation der 
meißen NRaffe an ven Xufenthalt in der 
heißen Zone unmöglich ift. 
—- |j 1,9 ——— 
„ Sein Todtenfhein, 

Gin Mann, der feinen eigenen Tod— 
tenfchein jeit Jahr und Tag in Händen 
hat, ift ein Veteran in Mehlfad (Dit- 
preußen), 2  Diaurerpolier Ferdinand 
Doering. Er hatte die Feldzüge 1864 
und 1866 ——— und wurde auch 
1870 eingezogen und dem Ditpreußi- 
ichen Inf. Regt. 44 überwiejen. Jr 
der Schlacht bei Met am 14. Auquft 
wurde er von einer Öranate zu Boden 
gervorfen. Während feine Nevenmän- 
ner ſowie der führende Leutnant todt 
waren, befand fi) Doering nur in 
einem todtähnlichen Zuitande, obiwoHt 
ihm ein Sranatfplitter die rechte 
Bruitfeite jehr Schwer verlett hatte. 
©p murde er von den Krantenträgern 
gefunden, und da man ihn für todt 
hielt, nahm man ihm das Erfennuna®- 
zeichen ab, das jeder Soldat im Kriege 
um den Hals trägt. Doering wurde in 
die Verluftlifte als todt eingetragen 
und den Angehörigen der Todtenfchein 
übermittelt. Der ſchwer Verwundete 
lag nun 24 Stunden requnaslos auf 
dem Schlachtfelde. Als jedoch die Reide 
an ihn fam, in den Schoß der Erde ae= 
bettet zu merden, bemerften die dies 
traurige Amt verrichtenden Soldaten 
noch etwas Leben in dem Körper und 
braten ihn in das Feldlazareth von 
Noiſſeville. An dieſe ſchwere Epiſode 
den Veteran 
die von Zeit zu Zeit eintretenden gro— 
ßen Schmerzen in der rechten Schulter 
und die ſchon erwähnten Schriftſtücke. 
Beſonders aber ſei noch erwähnt, daß 


verzeichnet 
ſteht. Wer nach Graudenz kommt, 
wird auf einem kleinen Berge das zur 


gefallenen 44er errichtete Denkmal er— 
blicken, und unter den Namen der Ta— 
pfern, die auf dem Sockel desſelben 
verewigt ſind, erblickt man auch den 
Doerings. 

[ee 


Ein Borgänger Kneipps. 


Der Ruhm des Prälaten von Woris- 
hofen läßt die Franzofen nicht fchla= 
fen. Sie haben herausgefunden, daß 
ein Dominifaner von Toulouje, mit 
Namen Georges Bernard Penot, jchon 


ı im Jahre 1547 eine Schrift heraus- 


gegeben bat, in melcher die leitenden 
Grundſätze der Kneipp Ichen Methode 
enthalten find. Diefe Schrift betitelt 
De aquae naturalis virtute, 


über die Heilkraft des Waflers, Brus 


| der Benot ftellt in diefem Buche die fol= 
| genden Regeln 
| wenn die Erde durch den Thau eine 
| neue Frifche erhalten hat, mußt du zwei 


auf: „Am Morgen, 


Stunden mit nadten Füßen und Bei- 
nen auf dem Nafen fpazieren gehen. 


“ | Denn der Thau tft eine Tochter Gottes, 
E3 würde aljo darauf | 


fie birgt durch feine Hilfe eine geheim= 
nißpolle Kraft und Stärfe in Sic, 
welche die böjen Krankheiten vertreibt. 
Fürchte nicht, daß dieftälte diefenMor- 
genjpaziergängen zumSchlimmen au3- 
Ichlägt. Jede Kälte iit die Quelle und 


ı Entjtebungsurfache jeder Wärme, und 


das Mailer ijt das beite Beförderung>- 
mittel des Kranken zur&elundheit und 
das Nücdgrat des Lebens.” Un diefe 
Mittheilungen fnüpft ein franzöfifches 
Blatt die Reflerion, daß Bruder Penot 
unberühmt gejtorben, während Kneipp 
ein berühmier Mann geworben ei. 
„Um zum Nuhme zu gelangen“, fo 
fließt dieNotiz, „braucht man mand= 
mal nur fpäter geboren zu fein.“ 


Die Scele und das Blut. 


Wohl Yeder hat jehon an fich und 
Anderen die Beobachtung gemacht, daß 
unter dem Einfluß gewiffer jeelifcher 
Erregungen au die Ihätigfeit un- 
jeres Körpers frifeher und fräftiger 
wird; aber fo lange jolche allgemeinen 
Beobachtungen nicht eract nachgeprüft 
werben, liegt immer ber Verdacht na= 
be, daß es fih blos um Täufchungen 
handelt. Die Franzofen U. Binet und 
N.Baichide Haben nun den Einfluß von 
feelifjhen Vorgängen auf denBlutdrud 
gemefien, d. b. auf die Kraft, mit der 
das Blut durch unferenflörper gepreht 
wird, und bon der die®neraie unjerLe= 
bensthätigfeit abhängt. Das Reful- 
tat diefer intereffanten Unterfucdjungen 
ift, daß heftiger Schmerz den Blut 
drud um fo viel Steigert, wie der Drud 
einer Quedfilberfäule von 15 Milfime- 
terHöhe beträgt; ermüdendeSinnesan- 
ftrengungen und fchmierige Kopfrech- 
nungen fteigerten den Drud um 20 
Millimeter Quedfilber, eine belebtelln- 
terhaltung belebt den Blutdrud um 30 
Millimeter Quedfilber; Gemüthserre- 
gungen und ebenjo aroße körperliche 
Anftrengungen bewirten eine Blut- 
druditeigerung bon je 35 Millimeter 
Queckſilber. E3 ift alfo durch meifende 
Beobachtung nachgemiejen, daß die 
Stärke unferer Lebensthätigfeit auch 
von feelifchen Vorgängen abhängt. 

—: ñ— — 


— Eine Seltenheit. — A.: Was ha⸗ 
ben Sie denn da für Haare in Ihrem 
Medaillon? — Jäger: Von einem Ha— 
ſen, den ich einmal geſchoſſen! 

— Den Lieutenant hat fie! — Pa⸗ 
pa: Nun, mein Töchterchen, was wün—⸗ 
ſcheſt Du, eigentlich? — Tochter (ver⸗ 
legen): ch, liebes Papachen, ich, ich 
möchte ein Monofel und eine Schnurr- 
bartbinde. — Papa (erftaunt): Was? 

— Tochter (ihn um ben Hals fallend): 
Den Lieutenant habe ich ſchon | 
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